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Vonrrort
Mit dem Zahlenkompaß 1994 f,lhrt das Statistische Bundesamt das
bewährte Konzept eines Statistischen Taschenbuchs fort. Auch die zwei-
te Ausgabe im neuen Format liefert wichtige Eckdaten über Bevölkerung,
\Mrtschaft, Verkehr, Bildung, Kultur, Umwelt und vieles andere mehr.
Anregungen von Leserseite haben uns veranlaßt, den Band mit einem
Kalender auszustatten.

Zur Erhöhung der Aktualität wurden einige Kapitel erweitert. Sie finden in
diesem Jahr umfassendere lnformationen zum Staatsaufbau der Bun-
desrepublik Deutschland, zu dem Thema Geld, Kedit, Versicherungen
sowie über die Sozialleistungen, zur Umwelt und zum wichtigsten lndi-
kator der Volkswirtschaft, dem lnlandsprodukt. ln den zukünftigen Aus-
gaben werden weitere Kapitel folgen.

Der Zahlenkompaß stellt natürlich nur einen Ausschnitt aus dem reich-
haltigen Datenmaterial der amtlichen Statistik dar. Er dient der raschen
lnformation im Überbtick und schließt damit die Lücke zwischen dem
umfassend informierenden Statistischen Jahrbuch und den mit Eckda-
ten versehenen Faltblättern. Falls Sie ausführliche lnformationen über die
Veröffentllchungen des Statistischen Bundesamtes wünschen, können
Sie gern bdm Verlag Metzler-Poeschel, Stuttgart, oder direkt beim Sta-
ti stischen Bundesamt kosten los ei n ausf ührl iches Veröffentlichungsver-
zeichnis anfordern.

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes

Hans Günther Merk
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Gebietsstand

Deutschland:

Früheres Bundesgebiet:

Neue Länder und Berlin-Ost:

Zeichenerklärung:

Angaben ftir die Bundesrepublik
Deutschland nach dem Gebiets-
stand seit dem 3.10.1990.

Angaben für die Bundesrepublik
Deutschland nach dem Gebiets-
stand bis zum 3.1 0.1 990; sie
schließen Berlin-West ein.

Angaben für die Läinder Branden-
burg, Mecklenburg-Vorpommem,
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thürin-
gen sowie fiJr Berlin-Ost.

. = Zahlenwert unbekannt
nichts vorhanden

0 = weniger als die Hälfte von
1 in der letäen besetzten
Stelle, jedoch mehr als
nichts

/ = keine Angaben, da Zahlen-
wert nicht sicher genug
Angabe fällt später an
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Geographische und meteorologische Angaben
Klima:
Gemäßigte ozeanisch/kontinentale Klimazone mit häufi gem wettenarechsel und
voniviegend westlicher Windrichtung.

Jährliche Niederschlagsmen gen
Norddeutsches Tiefland
Mittelgebirge
Alpen..

Bodennutzung 1993
Bodenf läche insgesamt.

Landwirtschaftsfläche (einschl. Moor u. Heide)
Waldfläche.
Gebäude- und Freifläche
Verkehrsfläche
Wasserlläche.
Betriebsf läche (unbebaut) .

Erholungsfläche.. . . ..
Flächen anderer Nutzung

Anliegerstaaten und Länge der Grenzen
Dänemark
Niederlande
Belgien.
Luxemburg
Frankreich
Schweiz (m. Enklave Büsingen, ohne Obersee
desBodensees).....

Österrerch(ohne Bodensee). . . . . .

Tschechische Republik
Polen . .

Ortshöhenlagen (in m über/unter Normalnull)
Höc henschwand (höchste)
Neuendorl b. Wilster (nredri gste).

Bodenerhebungen (über 2 600 m über Normalnull)
Zugsprtze Wettersterngebirge) . .

Hochwanner(Wetterstetngebirge). . . . . . . . . . . .

Höllentalspitze (Wettersteingebirge) . .

unter 500 bis 700 mm
um 700 brs über 1 500 mm

bis über 2 000 mm

356 970 km2
195 433 kmz (54,7 o/o\

104 326 km2 (29,2 o/o)

20 651 km2 ( 5,8 o/o)

16327km2( 4,6%)
7 79Bkm2 ( 2,2 o/o)

242Bkmz( 0,7 o/o\

23Ol km2( 0,6 Yo)
7 694km2( 2,2 Yo)

3 758 km
67 km

567 km
156 km
135 km
448 km

316 km
816 km
811 km
442km

1008 m

-3,5m

2962m
2746 m
2745m
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Deutschland
Gebietsstand 1.1.1993

o

Statistrschos Bundssaml 94 - 4 - 0460
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Watzmann (Berchtesgadener Alpen)
Plattspiuewettersteingebirge) . . . .

HochfrottspiEe (Allgäuer Hochalpen)
Mädelegabel (Allgäuer Hochatpen). .

Dreitorspitze (Wettersteingebirge). . .

AlpspiEe(Wettersteingebirge) . ... .

Hochkalter (Berchtesgadener Alpen)

Flüsse (über 160 km schiffbare Länge) t)

Donau .

Rhein..
Neckar.
Main. . .

Mosel . .

Ems...
Weser. .

Elb€...
Havel ..
Elde...

Oder. ..

Länge
647 km
865 km
367 km
524 km
242km
371 km
440 km
700 km
343 km
208 km
162 km

dar. schitfbar
386 km
778 km
201 km
384 km
242km
238 km
440 km
700 km
243km
180 km
162 km

2713m
2679m
2649m
2645m
2633m
2628m
2607m

321,3 km
269,0 km
171,0 km
112,5 km
98,7 km
83,7 km
82,8 km

538,5 km2
110,3 km2
82,0 km2
60,6 kmz
57,2km2
46,6 kmz
38,0 km2

Schiffahrtskanäle (Länge über 80 km, Tragfähigkeit mind. 650 t)
Mittellandkanal .. ....
Dortmund-Ems-Kanal .

Main-Donau-Kanal ...
Elbeseitenkanal (Nord-Süd-Kanal) . . . .

Nord-Ostsee-Kanal. . .

Oder-Spree-Kanal. . . .

Oder-Havel-Kanal....

Scen (Fläche über20 km2)
Bodensee
Müritz..
Chiemsee.
Schweriner See .........
Starnberger See.........
Ammersee
Plauer See

1) Innerhalb Deutschlands.
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KummerowerSe€....
Steinhuds Meer . .

GroßerPlönerSee.....
Schaalsee
Selenter See

Talsperren (Stauraum über 1OO Mill. m3)
Bleiloch (Saale) .

Schwammenauel (Rur), einschl' Vorsperre

Edersee (Eder-Fulda). .

Hohenwarte(Saale) ...
Bigge (Bigge-Lenne-Ruhr)
Forggensee (Lech). . . . .

Möhne (Möhne-Ruhr) .

Rappbode (Rappbode-Bode-Saale). . . . .

Schluchsee (Schwaza-Wutach). . . . . . . .

Sylvensteinsee (lsar) . .

lnseln (Fläche über 20 kmz)

Ostfriesische lnseln
Borkum
Norderney

Nordfriesisohe lnseln
Sylt. . . .

Föhr...
Nordstrand
Pellworm
Amrum.

Schleswig-Holsteinische lnseln
Fehmarn

Mecklenburgische lnseln
Poel ...
Vorpommerschc lnseln
Rügen .

Usedoml) .....
rl_-en,"ir o"r gund"oepublk Deutschhnd, cresamtfläche 445,0 kmz

32,2km2
29,4km2
29,0 km2

23,3 km2

22,4kmz

215,0 Mill. m3

205,5 Mill. m3

202,4 Mill. m3

182,0 Mill. m3

171,8 Miil. m3

165,0 Mill. m3

134,5 Mill. m3

109,1 Mill. ms

108,0 Mill. m3

104,0 Mi[. m3

30,6 km2
26,3 km2

99,2 km2

82,9 km2
50,4 km2
37,4km2
20,4kmz

185,4 km2

34,3 km2

930,0 kmz
373,0 kmz
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Deutschtand
Die .Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer und sozialer
I3jlllt3f auf oa1!p.e.n tarisc her e ru no ä! e. r n re verfäs su ;s I ;t' ä;;urunogeseu vom 23. Mai 1949, zuletä geändert durch Gesätz vom20. Dezember 1993. Die Griedstaaten der Bündesrepubrik sind nacn o#Beitritt des Gebiets der ehemarigen-öeuts"h"n Demokratischen Re-publik zur Bundesrepubtik Deutschrand am 3. oktober rsgo äiä ünJärBaden-Württemberg, Bayern, Berlin, Brandenburg, Bremen. Hamburo.Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsön, Nordrhein_Westfä_
len, Rhein land-pfarz, saa rrand, sachsen, sac hsen-Anhart, scniäiwi g-Här-
stein und Thüringen.
l'-aut Artikel 1 Abs. 1 des Grundgesetzes ist die würde des Menschen
unantastbar und alle staailiche Gewalt verpflichtet, sie zu achten und zu
sch ützen. wen n d i e würde des Mensch en boerstei wert, no rr,,l'tt"r punr,t
der Verfassung ist, so ist eine wesentriche voraussetzung o", r-aitlmitäi
!9;-qqtllisg.nen.Systems der Schutz der Menschen_ unä aürgäiäÄiä.
§.erne Legitimation erhält das demokratische system auch d-aher, daßalle Bürger dem Grundsatz nach ohne Ansehen'von HefuJnn, eiläö
9:^s-ghlecht,.und. Retigion darüber befinden, wer regieren 6off. ,nid§raatsgewart geht vom volke aus", heißt es im Grunidgesetz (nri. zoAbs. 2). Da die Macht durch wahren deregiert wird, ist äen parieiäln
Deutschland ei ne starke Stellun g zuge*acEsen.
Das staatsoberhaupt der Bundesrepubrik Deutschrand ist der Bundes-präsident. Er wird von der Bundesversammlung, die eigens ,, Oi"sä,Zweck zusammentritt, für fi.inf Jahre gewährt unii<ann 

"iä.är *i"ooj"-wählt werden. Die Bundesversammrr.Ing besteht aus arren nug;iJn-äien
des Bundestages und einer greichen Aizahr von Mitgriedern, äieronäänLänderpartamenten nach dön Grundsätzen der veriarinii*anr öilä;iiy^elq9!. B-undespräsident der Bundesrepubtik DeutschtanO üä,. ,on1949 bis 1959 Theodor Heuss (FDp), von igsg ois 1969 Heinrich Luo[ä
(cDU)' von 1969 bis 1974 Gustäv Heinemann (spD), von rsia bi" iöz'ö
Ht"l.S"n_991(FDP), von 1979 bis 1984 Kartbarsiens (CDU) und von1984 bis 1994 Friedricn_ygn we11qäcker (cDU), ars desien Nä"närääi1994 Roman Heaog (CDU) gewähtt wurdö.
De Parteien, die über frlnf prozent der Zweitstimmen im wahlgebiet erreichthaben, lehen in den Bundestag ein (Ausnahmeregelung ü Oe, eÄiengesarntdeutschen wahl 1990: es waren fiinf prozenider Zweitstimmen imfniheren Bundesgebiet oder in den nzuen Ländern zu eningenl. rn oer Äegeiwerden die Abgeordneten des Bundestages aile vier Janrägewährt. ---'
Bundestag und Bundesrat, der sich aus den vertretern der l:änder zu-sammensetzt, sind die gesetzgebenden Organe der Bundesrepublik
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Deutschland. Der Bundestag ist das einzige Staatsorgan,. das seine
tejitimation direkt von den- Bürgerinnen und Bürgern erhält. S_eine

ffaüptautgaOen sind neben der Ges-etzgebung auch die Kontrolle der Bun-
O"sr[.git;ng und die Waht des Bundes-kanzlers. De Hauptarbeit des Bun-
äotäö". vo-llzieht sich iedoch nicht im Plenum, sondern in den Ausschüs-
r"n. tfi"r werden die Vorlagen erarbeitet, über die anschließend im

Bundestag abgestimmt wird.

Durch den Bundesrat wirken die Länder bei der Gesetzgebung und
üerwaftung des Bundes und in Angelegenheiten der Europäischen Union
mit. Die B-undesratsmitglieder werden von den uänderregierungen be-
itettt unO abberufen. SiJkonnen je Bundesland nur geschlossen abstim-
men und sind an die Weisungen ihrer Länderregierung gebunden'-Die
inslesamt 68 Stimmen verteilän sich nach den Einwohnerzahlen auf die
f O länOer, von denen iedes mindestens drei und höchstens sechs Stim-
men besitzt.
Die Bundesregierung wirkt an der Rechtsetzung vor allem durch das
EinUting"n ,oä Geselzesvorlagen und durch die Befugnis zum Erlaß von
necntsüerorOnungen aufo rund besonderer gesetzlicher Ermächtigung mit.

Die vollziehende Gewalt ist ihr übertragen, soweit dem Bund nach Artikel
83 ff. des Grundgesetzes Verwaltungskompetenzen zukommen' Sie be-
steht aus dem äundeskanzler, den der Bundestag auf Vorschlag des

Staatlicher Aulbau

Hffi ffi ffil W WffiDieLander@ [,BW ffiffi

Bundes-
verfassungsgericht

Stalrstsches Bundesamt 94 - 4 - 0461

Bundesrat

Bundespräsident

Bundes-
versammlungBundestag

Bundesregierung

Länderparlamente

Landes-
regierungen
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Deutschland
Ergcbnl!.c dcr Parlamentrwahlcn

Wahl

Lrndtagrwahbn

Baden-
Würnemberg .

Bayern.

Berlinl) . .

Brandenburg 1) .

Bremen

Hambwg

Hessenl).

Mecklenburg-
Vorpornmern 1)

Niedersachsen

Nordfiein-
Westfalen.

Rheinland-Pfalz 1)

Saarland .

Sachsenr)

Sachsen-Anhalt 1)

Schleswig-
Holsletn

ThürirBenl)

Bundcctagswahl 1)

DeutschlaM .

Europaw.hl

Deutschland

5,8

6,9

5,6

5,3

3,6

5,0

6,5

2,6

1992

19t 0

1990

1990

1991

19936)

1991

29,4

26,0

30,4

38,2

38,8

40,4

40,8

39,6

54,9

40,4

29,4

30,7

25,1

40,2

38,3

36,4

36,7

38,7

33,4

53,8

34,4

33,8

45,4

5,9

5,2

7,1

6,6

9,5

4,2

7,4

'11,4

13,57)

8,8

Son-
stigE

15,7

7,5

3,6

5,9

9,75)

16,8

2,7

2,5

3,1

3,9

6,0

3,1

Yo

9,5

6,4

5,04)

1990

1994

1990

1991

'1990

1990

1994

1 992

1 990

27,O

44,3

50,0

44,8

54,4

19,1

34,0

46,2

22,8
9,4

6,4

5,5

4,4 7,4

2,24 15,7 1 1,3

7,5

4,43' 9,2

6,4.) 13,4

5,60 10,2

5,1e) 19,9

6,s10) g,l
5,6

9,3

4,97

1 990

1 994 32,2 38,812) 4j 10,1

33,5 43,811) t 1,o 3,8 1,2 2,4 4,2

4,7 10,1

1)zwertstrmmen. - 2) GRUNE/AL. - 3) Bgo/Gr/uFv. - 4) BU 90. - 5) ovu 6,2 %. - 6) srATT-parter 5,6 %.- 7) GRUNE/GAL. 8) Forum. - 9) B9O/D|E GRUNEN _ .10) NF/G'u/EF. _ I 1) COU 36,7 %, CSU 7,1 %. _
12) CDU 32,0 %, CSU 6,8 %.

SPD
CDU, iN
Bayern
CSU

ED.P B9UGr PDSWahl-
jahr
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Stlmmenantelll) bel den Bundestagswahlen

rgagz) 532) 57 61 65 69 72 76 8o 83 87 903)

1) Sert 1953 Zwertstimmen - 2) Ohne Saarland.- 3) 1 gesamtdeutsche Wahl
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Sonstige Parteien

F.D.P

P

Bundespräisidenten wählt, und den Bundesministern, die auf Vorschlag des
Bundeskanzlers vom Bundespräsidenten ernannt und entlassen werden.

Die rechtsprechende Gewalt ist nach dem Grundgesetz den Richtem
anvertraut. sie wird durch das Bundesverfassungsgericht, durch die im
Grundgesetz vorgesehenen Bundesgerichte und die Gerichte der Län-
der auögeübt. Dalei hat das Bundesverfassungsgericht als ,,HÜter.der
Verfassüng,, eine Sonderstellung. Es besteht aus zwei Senaten mit le-
weils acht-Richtern, dieie zur Hälftevom Bundestag und vom Bundesrat
gewählt werden. Es entscheidet insbesondere über die Auslegung des
örundgesetzes bei Verfassungsstreitigkeiten zwischen Staatsorganen,
über die Vereinbarkeit des Bundes- und Landesrechts mit dem Grund-
gesetz (Normenkontrolle) sowie über Verfassungsbeschwerden einzel-
ner Bürgerinnen und BÜrger.

De Gerichtsbarkeit des Bundes beschränkt sich - vom Bundesverfas-
sungsgaicht abgeselren - auf die obersten Gerichtshöfe ftir die ordentliche
Gerich-tsbarkeit lBundesgerichtshof), die Verwaltun gs- (Bundesvawal-
tungsgaicht), die Finanz--(Bundesfinanzhof), die Arbeits- (Bundesarbeits-
gerüntl und die Sozialgerichtsbarkeit (Bundessozia§ericht) sowie auf .das
äundespatent- und däs Bundesdisziplinargericht. Die Hnder besitzen
neben eigenen Gerichtshöfen jeweils eine mittlere und untere lnstanz.
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Deutschland in der Europäischen Gemeinschaft
Nach dem Ende des zweiten wertkriegs nahm Deutschrand aktiv amProze! der europäischen Einigung teir. Bereits im Mai 194g forderten
beim Ersten Haager KongrefJ mehr ars tausend Deregierte aus 19 euro-päischen Uändern die Einberufung einer europäischän Versammlung _
und gaben damit den Anstoß zur Birdung des Europarates in Straßbuig.

lm April 'l 95.1 unterzeichneten die Bundesrepublik Deutschland, Frank-
reich, ltalien, die Niederrande, Bergien und Luxemburg den Vertrag überdie Gründung der Europäischen Gemeinschaft trii t<oirte und stahr
(EGKS' auch Montanunion genannt), wodurch sie sich bereit erkrärten, in
einem wirtschaftsbereich zugunsten einer supranationaren Einrichtung
auf einzelstaatliche Eingriffsrechte zu vezichten. Die sechs EGKS-StaaI
ten gründeten 1957 die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG)
und die Europäische Atomgemeinschaft (Euratom). Damit dehnten sie
ihre gemeinsame Politik vom Bereich Kohle und stahl auf weitere Berei-
che der wirtschaft aus. 1973 traten Großbritannien und Nordirrand, Dä-
nemark und lrland, 1981 Griechenrand und 'r 9g6 Spanien und portugar
der Gemeinschaft bei.

Luxemburg
lrland
Dänemark
Portugal
Belgien
Griechenland
Niederlande

Spanien
Italien
Frankreich
Großbritannien
und Nordirland
Deutschland

Bevölkerung der EG - Staaten 1992
in Mill.

Wirtschaltskralt 1992
% - Anteilel)

Luxsmburo
lrland
Gnechenland

Spanien

Gro ßbrlannten
und Nordrrland

llaIen

Frankrerch

Dsulschland

0,4
3,s
5,2
9,9

10,0
10,3
15,2

39,1

56,8
57,4
57,9
80,6

Dänemark
Porlugal
Belgien
Nroderlands

0,1
0,8
1,5
1,6
1,7
3,2
4,5
8,8

30 60 90 Miil
1 ) Anteil des Bruttotnlandsprodukts (Blp) des jewerligen Landgs am Blp der EG

Slatistrsches Bundesamt 94 - 4 - 0469
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Schon bei der Gnindung der EWG war..die Errichtung eines gemeinsa-

men Marktes vorgesehen, wofuir eine Übergangszeit von a,völf Jahren

veranschlagt *urJe. Die ersten Schritte auf dem Weg dorthin waren d_er

Abbau der Zollschranken zwischen den beteiligten Ländern und die

Einführung eines gemeinsamen Außenzolltarifs. Mit der schaffung des

EG-Binnenmarktes 1993 wurde auch die Liberalisierung des gegenseiti-
gen Personen-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehrs Realität'

ln den zwölf staaten der Europäischen Gemeinschaft lebten 1992 rund

346 Millionen Menschen - ihre Bevölkerung ist damit weit größer als zum

Beispiel die der Vaeinigten staaten von Amerika (255 Mill.), der Russi-

schen Föderation (149 Mill.)oder Japans (124 Mill').

Der am 7. Februar 1992 in Maastricht unterzeichnete Vertrag über die
Europäische union sieht unter anderem vor, daß alle unionsbürgerinnen
und -bürger mit wohnsitz in einem Mitgliedstaat, dessen staatsangehö-
rigkeit siä nicht besitzen, das aktive und passive Wahlrecht bei den

Vü"nt"n zum Europäischen Parlament am Ort ihres Wohnsitzes ausüben
können. Dieses Recht konnte bei der Europawahl 1994 erstmals in
Anspruch genommen werden.

+Wahlbercchtlgte
Wählet

Wahlbeteillgung
Gültlge Sttmmen

60,5
36,3

60,0 lc
35,4 Mill. T+Y

+
+

+

Wahlen zum Europälschen Parlament
in Deutschland am 12. Junl 1994

ZY;T?8;f^"
77v zum Veroleich:(/21 wail tgdgt\
in Y" dq abgegebenen
gültigen Stimmen

37 37
32

aaaaa
aaaaaaaaaa

aaaaatt 12
aaaaaaaaaa aa-aa

"17 10

'1 ) Frühsres Bundesgoblst.

17 1

CDU/CSU SPO Grüne PDS F.D.P. REP
aaa

{ f|n|,?loÄ"r'i,,","",

Statrstßches Bundesamt 94 '4 ' 04M
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Bevölkerung
Am 31.12.1992 hatte Deutschrand rund g0 975 om Einwohner, und zwar
39 3m 000 Mäner und 41 67s ooo Frauen. Ein etwas größererTeirwar
evangelisch (28,9 Miil.) ars kathorisch (29,1 Miil.). Zu den Einwohnern der
Bundesrepublik Deutschland ählten rund 6 4g5 g00 Menschen mit einer
ausländischen staatsangehörigkeit, darunter knapp 1,g Miilionen Türken.

Die Einwohnerzahl pro euadratkirometer betrug 1992 im bundesdeut-
schen Durchschnitt 226. wie ungleich sie verteirt ist, gibt ein Vergreich
zwischen dem füheren Bundesgebiet und den neuen Ländern unJ Ber-
lin-ost wieder. so lag die durchschnitiliche Einwohnerzahr 1992 pro rÄ2
im früheren Bundesgebiet bei 261 und in den neuen Ländern und Berrin-
Ost bei 145.

1992 wurden in Deutschrand insgesamt 4s3 42g Ehen geschrossen und
809 1I4 Kinder geboren. Das durchschnittliche Heirat-salter betrug bei
den Männern 32,8 Jahre im früheren Bundesgebiet und 32,6 Jahre in-den
neuen l:ändern und Berlin-Ost. Bei den Frauen lag es bei 2g,2 Jahren im
!üheren Bundesgebiet und bei 2g,0 Jahren in den neuen Ländern und
Berlin-Ost.

ln den neuen Ländern und Berrin-ost hat sich die Zahl der Eheschlie-
ßungen von 1990 bis 19g2 mehr ars harbiert, nachdem sie bereits 1990
im Vergleich zum Vorlahr deuflich gesunken war. 41 944 Ehen, das sind
10,6 o/o, wurden 1992 in Deutschland zwischen einem deutschen und
einem ausländischen Ehepartner geschlossen.

wie die wanderungsstatistik nachweist, sind 1992 rund 1,5 Miilionen
Menschen in die Bundesrepublik Deutschland zugezogen, darunter 1,2
Millionen Ausländer. rm greichen Zeitraum zogen 0,7 Miilionen Men-
schen, unter ihnen 0,6 Millionen Ausländer, aus dem Bundesgebiet fort.

lm Jahr 1991 waren rund zwölf Miilionen Menschen 65 Jahre und ärter,und 4,4 Millionen waren zwischen 60 und 65 Jahren alt, währeni
13'1 Millionen Kinder unter 15 Jahre alt waren. lnsgesamt gab es 1992
in Deutschland 35,7 Millionen Haushalte, darunter rund zwölf Millionen
Ei npersonenhaushalte.
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1990 1901EinheitG€enstand der Nachweisung

ElnwohnGr.m31,12. . . . . . .

männlich

weiblich

dar.: Ausländer .

dar.: nach Staatsangetöngkeit

Turkei

Jugoslawren l)

Italien

Griechenland

Polen

Österreich. . . .

vereinigle Staaten

Altervon .. btsunter. . Jahren

unter 6

6-15
15-25.. ..
25-45.
45-65
65 und mehr .

FamlllGnstand

ledrg .

verheiratet

verwrtwevgeschieden

Religion

dar.: katholisch .

evangehsch

tüdisch

Deutschland

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

79 753,2

38 500,0

41 253,3

1992

80 974,6

39 300,1

41 674,6

6 495,8

80 274,6

38 839,1

41 435,5

5 882,3

5 344,0

7 593,5

10 687,6

23 956,1

20 259,9

11 912,1

30 585,1

38 847,5

10 320,6

28252

29 442

28

5 358,1

7 883,8

9 970,0

25 333,8

20252,4

12176,2

31 390,8

39 241,8

10 342,0

1 779,6

775,1

560,1

336,9

271,2

186,9

99,7

5 376,8

7 723,0

10272,9

24 672,0

20 197,3

12032,6

30 946,7

39 011,0

10 316,8

28 198

29 208

34

1 854,9

1 018,1

557,7

345,9

28s,6

185,3

10/.,4

2A128?t

28 9M
34

l) Ernschl. BosnEn-Hszegowma, KroatEn, der ehm pgoslawsclEn Flepubfik MacdonEn und slou€n|en

- 2) Vorläutges Ergebn§.
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Deutschland

G€snstand der Nachweisung

Haushaltc(lmAprtt) . . . . . . .

Einp€rsonenhaushalte

2-Personenhaushalte . . . . .

3-Personenhaushalte .

4-Personenhaushalte

Haushalte mit 5 Personen und mehr

Ehcschlleßungcn

Eheacheidungen . .

Lcbendgeborcnc

clar.: nichtehelich

Totgeborcnc

Crcctorbcnc

Uberschuß der Geborenen (+) bzw.
dercestorbenen(-) . . . .

WandcrungGn zwllchen dem Bundca-
geblet und dem Ausland

Zuzüge tnsgesamt

dar: Ausländer

Fortzüge tnsgesamt .

dar.: Ausländer

ElngebürgGrte Personen

männhch

weibhch

'l) Neue Länder und Berirn-Ost ScMEung. - 2) lm Mar

Anzahl -15770 -81 226 -76329

1 992

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

1 000

1 000

1 000

1 000

Anzahl

Anzahl

Anzahl

g4 82711

1 1 7451)

1 0 5051)

6 1oO1)

4 6941)

1 794r)

516 388

1 54 786

905 675

1 38 755

3 202

921 445

35 7oO2)

fiol+2)

11 1564

6 0182)

4 7304

1 7524

453 428

135010

809 114

120 448

2 660

885 443

35 256

'11 858

10 863

6 017

4 742

1 777

454 291

136 317

830 01 9

125187

2741

911 245

1 182,9 1 489,4

920,5 1 207,6

582,2 701,4

497,5 614,7

141 630 179904

70862 89 670

70 768 90 234

Einheit 1990 1991
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Früheres Bundesgebiet

Gegenstand der Nachwersung Ernhert 1 990I 'I991 tF-
Einwohncr am 31. 12. .

männhch

werblich

dar: Ausländer .

Alter von bls unter Jahren

unter 6

6- 15

15-25
25-45
45-65
65 und mehr .

Familienstand
ledrg

verherratet

verwrtweUgeschreder r

Haushalte (im April)
Ernpersonenhaushalle

2-Personenhaushalte

3-Personenhaushalte

4-Personenhaushaltc

Haushalte mtt 5 Personen und ilretrr

Eheschließungen
Ehescheidungen
Lebendgeborene
dar,: nrchtehehch

Ausländer

Totgeborene
Ccstoöene
Uberschuß der Geborenen (r) bzw.

der Gestorbenen (-)

Lebenserwarturrg

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

4 281,7

5 778,2

8 398,0

19 955,7

16 205,4

I865.9

1 000

1 000

1 000

1 000

63725,7
30 850,9

32 874,8

5 342,5

4125,3

5 664,7

8 688,6

19 307,7

16 t95,5

974J0

24 712,6

30925,2

I087,9
?8 175

I 849

8 520

4 712

3 602

r 493

414 475

1 22 869

727 199

76 300

86 320

2 490

7.13 335

u4u,8
31 282,3

33 202,5

65 289,2

31 755,7

33 533,6

4 384,8

5 943,4

8 1 18,8

20 555,7
'16287,3

I999,2

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

Anzahl

Anzatrl

Anzatrl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

25 131,3

31 199,3

8154,2
28 583

10 019

B 730

4 680

3 6.14

1511
403 762
127 341

722 250
BO 228
89 502

2 345
708 818

25 559,5

31 519,0

a 210,7

29 0431)

10 1711)

I9951)
4 7 1511

3 66.11)

1 4981)

405 196

1 24 698

720 794

83 516

97 963

2310
695 268

Anzahl

Jaltte
Jalrre

3) 198c/91 .- 4) 1990/92

+ 13 864 + 13 432 + 25 526

Märrner

Frauen
72,5521

78,982)

72,683)

79,08j)

72,9O4)

79,'294)

1) lm Mar - 2) 1988/90
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Neue Länder und Berlin-Ost

Gegenstand der Nachweisung

Elnwohncr.m31.12. . . . . . . .

männlich

weiblich .

Atervon. .. bis unter.. . Jahreir

unter 6

6-15 .

15-25....
25-45.
45-65 .

65 und mehr .

F mlllcnrt nd

ledig . . .

verheiratet

verwtwevgeschieden .

Heushaltc(imAprll) . . . . . . . .

Einpersonenhaushalte

2-Personenhaushalte

3-Personenhaushalte

4-Personenhaushalte

Haushalte mit 5 Personen uncl mehr

Ehctchlbßungpn

Ehc.chcldungcn

lrbendgcborcnc .

chr.: nichtehelich

Tolgeborcnc

Gcstoöenc

Überschuß cter Geborenen (+) bzw.
cler Gestorbenen H

1) Schätzung. - 2) lm Mar

1 000

1 000

1 000

16 027,6

7 649,1

I378,5

1 218,6

1 928,9

1 9€9,1

4 648,4

4 0e1,5

2 168,1

15 789,8

7 556,8

I233,0

1 095,1

1 944,8

1 875,0

4 716,3

3 991,9

2166,7

1592

15 685,4

7 544,4

I 141,0

973,3

1 940,4

1851,2

4778,'l

3 965,4

2177,O

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

5 872,5

7 922,3

2232,7

6 6521)

1 8961)

1 9851)

1 3871)

1 o83r)

3ot 1)

101 913

31 917

178 476

62 455

712

208 110

5 815,4

7 811,8

2162,6

6672

1 839

2 132

1 337

1 098

266

50 529

I 976

107 769

44 959

396

202 427

5 831,3

7 722,8

2131,3

o osz4

t Bz32)

z t6ta
1 3032)

t 066')

2s4')

48232

10 312

88 320

36 932

350

190 175

Einheit 1990 1991
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Altersaufbau der Bevölkerung Deutschlands am 1.'1.1993

Alter rn Jahren
Männlich Weiblich

90
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kneg
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schatlsknse
um 1932

Geburten-
auslall

während
dsr Wirt-

schaflsknss
um 1932
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Endo dos

Gebunen-
auslall
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Erurerbstätigkeit
Die Enrerbstätigkeit nimmt im Leben des modemen Menschen einen
zentralen Platz ein, da sie nicht nur der Sicherung des Lebensunterhalts
dient, sondern - in unterschiedlichem Maße - auch die Entwicklung und
Entfaltung der Persönlichkeit bestimmt.

Bei den Daten zur Erwerbsbeteiligung finden unterschiedliche Definitio-
nen Anwendung. So umfassen die Enverbspersonen sowohl die Erwerbs-
tätigen als auch die Erwerbslosen. Als erwerbstätig gelten alle Personen,
die eine haupt- oder nebenberufliche Erwerbsarbeit ausüben, während
an den Eniverbslosen alle Nichtbeschäftigten zählen, die sich nach eige-
nen Angaben um eine Arbeitsstelle bemühen. Die von der Bundesanstalt
frir Arbeit (BA) gemeldete Zahl der Arbeitslosen umfaßt dagegen nur die
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsuchenden. Nichterwerbsper-
sonen dagegen üben weder eine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit aus,
noch suchen sie eine solche.

Die eigene Erwerbstätigkeit war im Mai 1992 fur 43,1%o der Bevölkerung
in der Bundesrepublik Deutschland die wichtigste Quelle des Lebens-
unterhalts. 31,6% wurden von Angehörigen unterstützt, rund 21 p%
lebten überwiegend von Renten, Pensionen, eigenem Vermögen oder
sonstigen Unterstützungen, 1,4o/o von Sozialhilfe, und tür 2,7o/o war
Arbeitslosengeld oder -hilfe die wichtigste Einkommensquelle.

Die Erwerbsquote (Anteil der Erwerbspersonen an der gesamten Bevöl-
kerung) betrug im Mai 1992 ftir die 15- bis unter 65jährigen Männer 82,Oo/o
und für die Frauen gleichen Alters 62,5%. lnsgesamt 91 ,9o/o der Er-
werbspersonen waren Deutsche, 8.1olo waren Ausländer. Die Erwerb-
spersonen setzten sich zu 92,1o/o aus Erwerbstätigen und zu 7,9o/o
aus Erwerbslosen zusammen. Die Erwerbstätigenquote der Frauen oder
der Anteil der erwerbstätigen an allen Frauen betrug 56,1%, an den
Frauen mit Kindern sogar 57,0olo. Von den Enrerbstätigen wuen 45,60/o
als Angestellte und 37,8% als Arbeiter beschäftigt. 8,4% übten selbstän-
dig ein Gewerbe aus, während 6,7%o Beamle und 1,4% mithelfende
Familienangehörige waren.

Als arbeitslos registriert waren 1993 im Jahresdurchschnitt 2,27 Mllio-
nen Männer und Frauen im früheren Bundesgebiet und 1 ,15 Millionen in
den neuen Ländern und Berlin-Ost.
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Einheit 19911)

Deutschland

Gegenstand der Nachweisung

Errcörporsoncn
männlich

weiblich

Erwerbstätige

dar.: weiblich

Erwerbslose .

dar. : weiblich

NlchtGrwcrbspcrsonGn

männlich

weiblich

Erwerösquoten dcr 15- bl! unter 65jährlgon

männlich

weiblich

Erwcöstätlg!
nach Wrrtschaftsb€reichen

Land- und Forstwrrtschaft, Frscherei

dar.: werblich

ftoduziercndes Gewerbe .

dar weiblich

Handel, Verkehr, Nachnchtenübermittlung

dar.: weiblich

Übnge wrrtschaftsbereiche

dar: werblich

nach Stellung im Beruf

S€lbständ€e

dar.: weibhch

Mthelfende Familienangehöfl ge

dar.: werblich

Beamte

dar.: werbhch

82,O

62,5

oÄ

%o

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

40 087

23125
16 962

37 445

15570

26,4'2

1 392

39742
't5 423

24 319

82,9

62,1

1 575

646

15 350

4 018

6 666

3240
13 854

7 666

1W24

40 126

230/,5
17 080

36 940

15 317

3 186

17e/.

40 313

15 908

24404

1 379

565

14 668

3 628

6 660

3 197

14 233

7 927

3m1
790

529

440

2 491

58il

3 037

780

522

438

2 511

560

1) Stand Ap.rl. -2) Stand Mar.
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Deutschland

Gegenstand der Nachweisung

ArEestellte
dar.: weiblich
Aöeiter
dar.: werblch

nach der normalerweise gelersteten Woch€narbeitszeit
unter 1 5 Stunden
dar.: werblich
15-20Stunden.
dar.: weibhch
21 - 35 Stunden . .

dar.: weiblich
36 - 40 Stunden .

dar. weiblich
41 Slunden und mehr
dar.: weiblich

Erwerbstätige Ausländer
dar.: weibhch

1) Stand: Apfll. -2) Stand Mar

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

16 808
I 447

14 568
4 346

1992 2)

16 860
I 441

13 968
4 063

1 285
1 068
2 098
1 887
2 438
2 088

260ß.2
I 134
5 037
1 140
2872

951

1 186
993

2 024
1 824
2 612
2 261

25 8s3
I 071
5 771
1 422
2 610

857

Einheit 19911)

Ausländerantell an Arbeltnehmernl) 1993
nach Wlrtschattsabtellu ngen

Baugswerbe
Land- und
Forstwirßchatt
Verarbeitendes Gewerbe
(ohne Baugeworbe)

Disnstleistungen, a n g

Verkehr, Nach-
richtenübermtttlung
Energiewrrtschaft , Was-
servsrsorgung, Bergbau
Handsl

Oro. ohne EMsrbscha-
raklter. Priv. Haushalto
Gsbrotskörperschattsn,
Sozialvorsrcherungen
Kreditinst tute,
versicherungsOewsrb€

02
1 ) Sozialversichorungsptlichtig beschäf trgte
nehmer am 30.6 - Frühores Bundesgebiet.

4

Aöeit-
8101214

Slatstrschss Bundesaml 94 - 4 - 0466
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Einheit 1990 1991Gegenstand der Nachweisung

Erwcöspcrlonen (lm Aprll)r)

männlich

weiblich

Erwerbstät€e (im April)

dar.: werbhch

En,erbslose(mApnl) . . .

dar.: werblich

Nlchtcrworösperconen (lm Aprll)r)

dar.: werblrch

ErwGrbstätlg€ (lm April)l)
nach Wirtschaft sbereichen

Land- und Forstwirtschaft , Fischerei

dar.. werblich

Prod uzrerendes Gewerbe

clar.: werblich

Handel, Verkehr, Nachnchtenüber-
mtttlung .

dar.: werblich

Übrige Winscnattsberelche .

dar.: woibhch

Erwerbstätige Ausländer

dar.: weiblich

KurzarbGiter

Aöeitslosa
darunter:

werblich

Ausländer

Aöeitsloscnquote

Oflenc Stellcn

Arbcltsv.rmittlungen

Früheres Bundesgebiet

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

31 305

18 528

12 777

29 334

11 749
1 971

1 028

31 757

19 812

31 360

18 571

't2 789

29 684

11 965

1 676

824

32528
20 1s2

1992

31 882

18 775

13 107

30 094

12249
1 788

858

32824
20 179

1 041

440

12 03s

2 969

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1000D

1000D

1000D
1000D

%

1000D

1000D

1 070

469

11 903

2970

915,4

203,0

7,2

313,6

2 366,9

1 045

448
12 065

2 983

5221

2 469

11 140

5 841

2 309

752

55,8

1 883,1

5 291

2 507

11 283

6 028

2 s39

834

145,0

1 689,4

5 402

2573
11 616

6 266

2795
931

283,0

1 808,3

791,7

208,1

6,3

331,4

2 399,9

825,5

254,2

6,6

323,5

2 349,3

1) Fur 1992 Stmd Mar

25



Neue Länder und Berlin-Ost

Gegenstand der Nachweisung

Erworbspcrsoncn') .

männlich

werblich

Enveöstähgel)

dar.: weiblich

Enveöslosel)
dar.: weiblich

Nl chtcrwcrösperso n enr )

dar.: werblich

Erwcrbstätlgcr)
nach Wrrtschaft sbererchen

Land- und Forstwrrtschaft, Frscherei

dar.. werblich

Produzi€rendes Gewerbe .

dar.: weiblich
Handel, Verkehr, Nachnchtenüber-

mittlurE .

dar.: weiblich

Ubrige Wirtschaftsbereiche .

dar.: weiblich
Erwerbstätig€ Ausländer

dar.: weiblich

Kurzarüeiter

Arbcltsloso
darunter:

werbllch

Ausländer

Aöeitsloscnquotc

Offenc Stellen

AöGitsvermittlungen .

1) Fur 1991: Stand Apfll, fur'1992. Stand Mar

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

7 613

3 558

625

227

3 413

1 164

I 727

4 555

4 173
7 761

3 605

966

568

1§ß2

8243
4 270

3 973

6 846

3 068

1 397

905

7 489

4 226

338
'125

2634
659

1 258

623

2 617

1 661

77

57

370,0

1 170,3

741,1

15,6

14,8

32,7

661,9

1 000

1 000

1 000

1 000

'I 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1000D

1000D

1 000

1 000

1000D
1000D

o/o

1000D

1000D

1 247

669

2328
1 498

7 213
4 167

530

199

3 285

1 035

1 375

733

2 571

1 638

1616,2

912,8

s30,0

13,8

10,3

31,4

671,8

Einheit 1990 1991

26



Enarerbstätige nach Nettoelnkommen und Geschlecht
Aprll1992

Früheres Bundesgebiet

V Mannticn

Q w",oti"n

20

15

10

5

0
unter

600

690

1 000

1 000
.1 400

2 500

3 000

3 000

4 000

4 000
und

mehr

1 400 1 800 2200
1 800 2 200 2 500

von ... bis unter ... DM

35
Neue Länder und Berlin - Ost

1 900
1 400

1 400 1 800 2200 2500 3000 4000- und
2 500 3 000 4 000 mehr
.DM
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Der Trend zu größeren Familienbetrieben (Betriebe in der Hand natürli-
cher Personen, d. h. Einzelpersonen und Personengesellschaften) be-
stimmt weiterhin die strukturelle Entwicklung der Landwirtschaft im frü-
heren Bundesgebiet. De Anzahl der Betriebe, die 50 ha Landwiilschaftlich
genutzte Fläche (LF) und mehr bewirtschaften, erhöhte sich von Mai
1992 bis Mai 1993 um 2 625 oder 4,9%o.lm gleichen Zeitraum verringerte
sich dieAnzahlder Betriebe unter 50 ha LF um 11 264b2u.2,2%o.Dadie
Gesamt-LF im wesentlichen konstant geblieben ist, stieg die durch-
schnittliche Betriebsgröße von 20,2 auf 20,7 ha.

Für den Struktunarandel in der Landwirtschaft der neuen Länder steht vor
allem die Zunahme des Anteils der LF, der von Betrieben in der Hand
natürlicher Personen bewirtschaftet wird. Von 1991 bis '1993 vervierfach-
te sich dieser von 9 auf 36%. Mit dieser Entwicklung konnte yedoch die
Dominanz bäuerlicher Familienbetriebe, die die Landwirtschaft des frü-
heren Bundesgebietes kennzeichnet, noch nicht erreicht werden.

1991 wurden in'den landwirtschaftlichen Betrieben Deutschlands
1,77 Millionen Arbeitskräfter) (Personen) beschäftigt, aruei Jahre später
waren es noch 1,48 Millionen. Dieser starke Rückgang ist vor allem auf
den Abbau von Arbeitskräften in den Nachfolgeunternehmen der Land-
wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften und Volkseigenen Güter
zurückzuführen (- 190 000 Personen). Damit verringerte sich die Anzahl
der Beschäftigten in der Landwirtschaft der neuen L-ränder innerhalb von
aruei Jahren gravierend um mehr als die Hälfte (51%).

Während im früheren Bundesgebiet die Mehbestände an Rindern,
Schweinen und Schafen seit 1990 nur verhältnismäßig leicht rückläufig
waren, reduzierten sie sich im gleichen Zeitraum in den neuen Ländern
bei Rindem um 43%, bei Schweinen um 55% und bei Schafen um 54%o. Der
rapide Abbau hat sich auch 1993 in diesem Gebiet vor allem bei den
Schweinebeständen fodgesetzt (- 1O%).

Bei der Gesamternte an Gemüse und Obst ist im früheren Bundesgebiet
seit 1990 ein ständiger Anstieg festzustellen. ln den neuen Ländern
wurden 1993 zwar Edragssteigerungen gegenüber dem Trockenjahr
1992 erreicht; im Vergleich zu 1990 ging ledoch die Erzeugung um 58%
zurück.

Auch beim Obstertrag im Marktobstbau ist für dieses Gebiet ein bedeu-
tender Rückgang im Vergleich zu 1990 festzustellen (- 47o/o).

1) lm BetrEb beschäftrgte Famrlenarbe[skräfte und standse lamrlEnfremde Arbertskrafte-
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Deutschland

Gegenstand der Nachweisung

tandrfllrtschaftlich gcnutzt. Fllchc
dar.: Ackerland

Dauergrünland
Rebland .

Obstanlagen

tandwlrtsch.ft lichc Aröcltskräft ar)
dar.: Familienarbertskräfto .

Ernte
dar.: Gereide

Gemüse
Obst (Marktobstbau) . .

Vlchbcctand
dar.: Plerde

Rinder
Schafe .

Schwerne
L€gehennen

[.andwlrtschaft llchc Betrlcb.

von... bisunter...ha
1- 2. .

2- 5. ...
5- 10.

10- 20
20- 30. . . .

30- 50
50- 100

1 00 und mehr
zusammen (1 und mehr ha) .

Fangmenge der Hochsrc. und
KüstcnfischerGi

clar.: Nordsee
Westbntrsche Gewässer
Ostsee

1 000 ha
1 000 ha
1 000 ha
1 (x)0 ha
1 0O0 ha

1 000
1 000

1 000t
1 000t
1 000t

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 0001
1 000t
1 000r
1 000r

17 136
11 559

5 330
103

81

1 774
1 370

39 268
1 841

't7 1U
24§

26 06s

76

106
102
'123

77
76
M
12

617

16 950
1't 467
5 243

103
74

1993

17 162
11 676
5251

103
70

1 480
1 269

355/.7
2 133
1 167

15 897
2 369

26075

1 571

1 331

000
000
000
000
000

34 758
20/,8
1 570

531

16 207
2 386

26 514
43 584

265
'147

48
31

mrt erner landwrrtschattlich genutzten Fläche

254
141

37
31

74
101

97
113

70

73
49
16

593

259
117

56
37

74
103
98

117

73
74
47
14

601

1) lm BetrEb b€schaftEle Famrhenarbeilskräfte und ständ€e famrlenrrcmde Arbcilskräfte. - 2) oczember-
Mehahlungen.

Einheit 1991 1992
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Nutzung des Ackerlandes
in den landwlrtschaftlichen Betrleben 1993

1 000 ha

ffi oeurscntand

Früheres
Bundesgebiet
Neue Länder
und Berlin - Ost

-z ar,

Getrerde

l(adoff eln

Zuckerrüben

F utte rh ackfruchte

Gartengewächse
einschl. gärtneri-
schem Samenanbat-t

Hanclelsgewächse

Futtcrpf lanzen

-4qi
\-r.I'

0 2 3 456 78
Tausend
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Früheres Bundesgebiet
Gegenstand der Nachwetsung

Ernte
dar.: Getrerde

Gemüse .:::::
Obst (Marktobstbau)

Viehbestandt)
dar: Pferde

Rrnder
Schafe
Schwerne
Legehennen

[andwirtschaft llche Bctriebe
mit erner landwirtschaftlrch genuEten Fläche
von .. brsunter... ha

1- 2 ...
2- 5....
5- 10....

10- 20..
20- 30
30- 50. . .

50-100...
100 und mehr
zusammen (1 und mehr ha)

1 000r
1 000r
1 000r

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

27 468
1 506

462

13 869
1 686

21 362

25 632
1 820
1 421

460
13 377

1 706
22 115
33 821

I 127
228
250

1993

13 086
1 695

22 101

943
866
860

24
'I

Erntc
dar: Getreide

Gemüse . .:..
Obst (Marktobstbau)

Vichbestandr)
dar.: Pferde

Rinder
Schafe
Schwerne
L€ehennen

l.andwlrtschaftliche BetriebG
mrt erner landwrrtschaftltch genutzten Fläche
von. bis unter . . ha

1- 2.
2- 5 .

5- 10
't0 - 20
20- 30 . . . .

30- 50. . . .

50- 100
1 00 und mehr
zusammen (1 und mehr ha)

Neue und Bedin-Ost

11 799
335

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

2

4
I

72
103
100
121

76
75
43

8
s99

2U
802
702

3

4

000
000
000
000
000
000
000
000
000

000
000
000

000
000
000
000
000

72
100
96

115
72
73
45I

582

4
5
3
3
1

1

2
6

25

70
831
680
400
763

3
3
2
2
1

1

1

5
19

70
96
94

110
69
71
47
10

567

1060s
267
307

2 810
674

3974

4
4
2
2
1

1

1

4
19

Einh€it 1991 1 992

1) Dezember-Vrehzahlungtr.
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Produzierendes Gewerbe
Auch wenn sich seine Bedeutung in den vergangenen Jahren gegenüba
dem Dienstleistungsbereich verringert hat, ist das Produzierende Gewer-
be ein zentraler Bereich der Volkswirtschaft. Das Produzierende Gewerbe
umfaßt in der amtlichen Statistik die lndustrie und das Produzierende
Handwerk. ln die Erhebungen werden im allgemeinen nur Unternehmen
mit 20 und mehr Beschäftigten und deren Betriebe einbezogen.

Der lndex der Nettoproduktion (fachliche Unternehmensteile, kalender-
monatlich) lag im Produzierenden Gewerbe des früheren Bundesgebie-
tes 1993 mit 11 1 ,6 (1985 = 100) um 6,9%o unter dem Vorjahreswer.t. ln
den neuen Ländern und Berlin-Ost war dagegen ein Anstieg um 10,5o/o
aul87,4 (2. Halbjahr 1999 = 100) zu verzdchnen. Bundesweit fr.ihrte dies zu
einern Rückgang um 5,5 lndexpunkte auf 93,1 (2. Halbjahr 1990 = 100).

Der stärkste Rückgang war in Deutschland beim Bergbau zu verzeich-
nen, wo der lndex der Nettoproduktion von 77 ,6 (2. Halbjahr 1 999 = 100)
aul 67,4 fiel. Gestiegen ist dagegen der lndex der Nettoproduktion im
Bauhauptgewerbe, von 1 1 0,8 im Jahr 1992 auf 1 1 4,8 im Jahr 1993 .

ln den Bereichen Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, die innerhalb
des Produzierenden Gewerbes die bedeutendste Rolle spielen, gab es
1993 in Deutschland 52 134 Betriebe, davon gut 87,8o/o (45 781 Betrie-
be) allein im früheren Bundesgebiet. Die Zahl der Beschäftigten lag bei
diesen Betrieben in Deutschland bei 7,5 Millionen und damit um knapp
734 000 unter der Vorjahreszahl. Rund 90% der Beschäftigten arbeiteten
1993 im früheren Bundesgebiet. Neben der Zahl der Beschäftigten im
Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe in Deutschland ist auch die Zahl
der geleisteten Arberterstunden (1 992: 8,6 Millionen, 1993: 7,6 Millionen)
gesunken. Die Lohn- und Gehaltsumme (- 20 Mrd. DM) und der Umsatz
(- 129 Mrd. DM)gingen von 1992 auf 1993 ebenfalls nominalzurück.

lm Bauhauptgewerbe gab es 1993 in Dzutschland 77 319 Betriebe mit
fast 1,5 Millionen Beschäftigten. ffi 276 Betriebe mit knapp 1,1 Millionen
Mitarbeitern wurden im früheren Bundesgebiet gezählt und 11 Bl3 Betrie-
be mit 0,4 Millionen Beschäftigten in den nzuen Ländern und Berlin-Ost.

Die selbständigen Handwerksunternehmen im früheren Bundesgebiet,
die sowohl im Produzierenden Gewerbe als auch im Handel und im
übrigen Dienstleistungsbereich tätig sind, konnten 1993 mit knapp
3,9 Millionen Beschäftigten einen Umsatz von gut 504 Mrd. DM erwirt-
schaften.
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Gegenstand der Nachweisung

Bergbau u. Veraöeitendes Gewerbe
Betnebe .

Beschäftrgte
Geleistete Arbetterstunden
Lohn- u. Gehaltsumme
Umsatz

lndex der Nettoprodukl'ron (Fachlrche
Unternefmensteile, kalendennonaürc h)
Produzrerendes Gewerbe rnsgesamt

Elektriziults- u Gasversorgung
Bergbau u. Verarb. Gewerbe

Bergbau
Verarbertendes Gewerbe .

Bauhauptgewerbe

Bauheuptgewerbe
Betriebel)
BeschättigteP)
Geleistete Arbertsstunden

Deutschland

Anzahl
1 000

Mi[ std.
Mrd. DM
Mrd. DM

1 990= 1 00
1 990=1 00
1 990=1 00
1 990=1 00
1 990=1 00
1 990=1 00

54 338
9274
I 369

431
2046

98,8
103,9
98,3
87,2
98,6
98,8

s3 797
8275
8 615

441
2c.r'.g

98,6
103,9
96,9
77,6
97,4

1 10,8

74 446
1 411,6

1 A2A

1 993

52 134
7 541
7 574

421
1 920

93,1
102,4
90,0
67,4
90,6

114,8

77 319
1 454,4

1 828

2.Ht
2.Ht
2Hi
2Ht
2Ht
2Ht

Anzahl
1 000

Miil. std
1) Sämtlrche BetrEbe, Totalerhebung tewerls Ende Junr - 2) Dlrchschnrtt aus 12 Monatswertff

Einhert 1991 1 992

Mrd.DM

Umsatz der Betriebe
im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe 1993

7 r r,;n"r"" Bundesgebiet Neue Länder
und Berlin - Ost

Bergbau

1 000

800

600

400

200

0
Grund-
stotf- u.
Produktr-
onsgüter-
gewerbe

lnvestiti-

rendes
Gewerbe

onsguter
produzie-

Ver- Nah-
brauchsgü- rungs-
ter produ- und Ge-
zierendes nu ßmittel-
Gewerbe gewerbe

Slalrslsches Bund€samt 94 - 4 - 0469

il
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Einheit 1991 1992

Fiühores Bundesgebiet

G€genstand der Nachweisung

Bcrgbau u. VcErbclbnd.a Crcwcröc
B€triebe
Beschäftigte
Geleisteto Aöeaterstund€n
Lohn- u. Gehaltsummo
Umsatr .

dar.: Auslandsumsatr .

lndcx dcr Aröclt.produktMüt
ie BescMftigten
ieArbeiter

lndcr dc. AuftngaalrE[ngt
für das Verarb€itende Gew€rbs
(Fachliche Unternehmensteile)
ftoduzi€rend€s Ge$rsbo ißsg€samt

Grundstoff - u. Produktionsgü'ter-
gewsb€

lnvestitionsgüter prod. Gewerb€
Verbrarchsgti(er prod. Gewerbe

lndcx dcr l{cttoprodtrküon (Fachliche
Untünslmenst€al€, kalencbmpnaüich)
Produzierendes Gew€rbe insgesamt

El€ktrizitäts- u. GasversqgurE
Bergbau u. V*arb. Gewerbe

B€rgbau
V€raöeitend€s Gewübe .

Bauhauptgewerb€

Bauhauptgcwcrbc
Betriebel)
BeschäftigteP)
Geleistete Arbeitsstunden
lndex des Auft ragseingangs
lndex d€s Auft ragsbestands

Encrglcvcrrorgung
Elektrizität
Gas

Handwrko
Beschättigtel)
Umsatzs)

112,7
119,7

1985=1fi) 132,4 129,3 119,5

1993

Anzahl
1 000

Miil. std.
Mrd. DM
Mrd. DM
Mrcl. DM

1985=1ü)
1985=10O

1985=10O
19Bs=1ü)
1985=1fl)

1985=100
1985=10O
1985=10O
1985=10O
1985=1ü)
1985=100

Anzahl
1 000

Mitt. std.
1985=100
1985=10O

Mrd. kwh
Mrd. kwh

1 000
Mrd. OM

47 226
7 515
7 952

401
1 950

523

110,6
141,3
140,9

120,6
114,6
120,6
82,4

121,9
'127,3

64 835
1 061,1

1 331
168,1
165,2

459
330

47 424
7 333
7 643

415
1 956

523

108,9
136,7
140,1

119,9
116,2
119,0
79,6

120,3
136,4

65 703
1076,2

1 376
1 79,1
180,2

45 781
6 805
6770

397
1 822

489

1 13,5
116,4

113,5
118,0

101,3
'125,1

132,3

111,6
114,3
109,8

71,1
111,2
133,2

66 276
1 080,3

1 329
't82,3
183,8

462 453
310324

3821 3872 3 865
492,5 527,7 5(X,0

1) Särfitlrcfic BetrEb., Ergcbn6 dar Totalqhcbung jewals Endc &ni. - 2) Duchsdrntt atrs 12 l\ronatsu/Grten. -
3) Ohnc hanörerklEhc Nebabctncb€. -4) Ohnc FbmarboE, anschl. Aßanbldcndcr-DJrchscinft ars dcn
Beschäftslenrahlen m Furcrl€cn VrcrtalFhrrsdl(b, wlc folgl barechnat: 1/8 dcs 4. Vl. &s Vdlahrcs plt s 1/4
(b 1. hs 3. v,. ptus 1/8 (hs 4. vi. dc B.rrcilqahr6. - 5) Olrt€ Umsatz(Mchm"rt-)stcuer.
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!nder der Nettoproduktion
lür den Bergbau und das Verarbeltende Gewerbe

Früheres Bundesgebiet

1985 = 100

1 980
1 981
1982
1 983
1 984
1 985
1 986
1 987
1 988
1 989
1 990
1991
I 992
1 993

85 90 95 100 105 110 115 120 125

Staltslischos Bundesaml 94 - 4 - O47O

I_.---.7_.?7-
_.-.--.-7-7----z

Neue Länder und Berlin-Ost
Gegenstand der Nachwetsung

Berybau u. Verarbcitondc! Gcwerbc
Betnebe
Beschätt€te
Gelelstete Arbeiteßtunden
Lohn- u. Gehaltsumme
Umsatz

lndex der Ncttoproduktbn (Fachhche
Unternetrnenst€rle, kalendernonattch)
Produzierendes Gewerbe lnsgesamt

Elektrizrlilts- u Gasversorgung
Bergbau u. Verarb. Gewerbe

Bergbau
Verarbeitendes Gewerbe

Bauhauptgewerbe

Bauhauptgcrucrbe
Betnebel)
Beschäftrgte?)
Gelerstete Arbeitsstunden

1993

Anzahl
1 000

Mrll Std
Mrd. DM
Mrd DM

7 112
1 759
1 417

30
97

76,8
103,0
66,3
70,0
65,7
98,9

66 375
943
972

26
93

353
736
804

24
98

2. H;. 199()=1
2. Hj. 1990=1
2. Hj. 1990=1
2. Hj. 1990=1
2. H1.1990=1
2.Ht.

Anzahl
1 000

Mrll Std

11 043
374,1

49S

79,'l
97,0
62,6
s0,6
64,6

129,3

8743
335,3

452

87,4
103,3

66,1
39,3
70,5

157,3

Einhert 1991 1992

1) Samtlrche Betr€be, Totalerhebung lewerls Ende JuI. - 2) Durchschnrn a6 l2 Monatswerten.
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Bautätigkeit und Wohnungen
Die Versorgung mit Wohnungen ist in der Bundesrepublik Deutschland
seit Jahren ein heiß diskutiertes Thema. Trotz umfangreicher Aktivitäten
beim Neubau und der Modernisierung von Wohnungen ist umstritten,
inwieweit die derzeitige Bautätigkeit ausreicht, um den Wohnungsbedarf
aller Bevölkerungsschichten zu befriedigen.

Für Deutschland lag die Zahl der Wohnungen je 1000 Einwohner 1992
bei 427; im früheren Bundesgebiet standen 421 Wohnungen je 1000
Einwohner zur Verfügung, während es in den neuen l:ändern und Berlin-
Ost 449 warefl. lnsgesamt gab es in Deutschland 1992 fast 35 Millionen
Wohnungen mit 149 Millionen Räumen und einer gesamten Wohnfläche
von 2,8 Mrd. Quadratmetern. Dem standen mehr als 35 Millionen Haus-
halte gegenüber.

Da die Wohnfläche je Wohnung im früheren Bundesgebiet höher als in den
nanen Gndern und Berlin-Ost liegt, stellt sich die räumliche Wohnsi-
tuation fi.ir die Einwohner im früheren Bundesgebiet im Durchschnitt gün-
stiger dar. Wurde in Dzutschland 1992 eine durchschnittliche Wohnfläche
von 35,1 m' je Einwohner ermittelt, so waren es im früheren Bundesgebiet
36,5 m2 und in den neuen Ländern und Berlin-Ost nur 29,0 m2.

Bei den Baufertigstellungen waren in den letzten Jahren starke regionale
Unterschiede zwischen den östlichen Bundesländern und den Ländern
im Westen Deutschlands zu verzeichnen. Während im früheren Bundes-
gebiet die Zahl der fertiggestellten Wohnungen in den letäen Jahren
deutlich gestiegen ist (1989: 238 617,1992:374 575), war im selben
Zeitraum in den neuen Ländern und Berlin-Ost ein deutlicher Einbruch
(1989: 92 347,1992: 11 477) zu veaeichnen, wobei 1992 dort nicht alle
Fertigstellungen erfaßt werden konnten.

Die insgesamt rege Bautätigkeit im Wohnungsbau desfrüheren Bundesge-
bietes wird sich in den nächsten Jahren weiter fortsetzen, da die Zahl der
zum Bau genehmigten Wohnungen seit 1989 (276O42) bis 1992 um fast
183 000 auf 458 840 angestiegen ist. lnsgesamt wurden 1992 im frühe-
ren Bundesgebiet Baugenehmigungen zur Errichtung von 157 863 neu-
en Wohngebäuden und 33 906 neuen Nichtwohngebäuden erteilt. Die
veranschlagten Kosten für alle genehmigten Wohn- und Nichtwohnge-
bäudelagen 1992 bei 149 Mrd. DM. lnden neuen f-iändern und Berlin-Ost
wird die Fertigstellung von Wohnungen im Ergebnis verbesserter Auf-
tragslage ab 1993 wieder spürbar zunehmen.
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G€enstand der Nachweisung

Wohnungsbcstand
Wohnungen Wohn- u Nrchtwohngeb.)
davonmrt ..Bäumen

1.......
2..
3 ..
4.
5..
6
7 und mehr

Bäume rnsgesamt .

Wohnfläche insgesamt

Struktur dca Wohnungsbestandes
Wohnungen ie I 000 Ernwohner
Wohnfläche je Wohnung
Wohnfläche le Ernwohner
Räume le Wohnung

1 992

1 000 33856,3 34 173,6 34 547,3

Deutschland

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

Mill. m2

740,3
21U,0
7 559,4

10 474,O
6 414,6
3 313,1
3 170,8

146 31 5,1

2 774,3

425
81,9
34,8
4,3

751,1
2203,8
7 619,5

10 554,5
6 480,4
3 357,4
3 206,9

147 741,4
2 804,9

426
82,1
34,9

4,3

763,7
2229,5
7 698,3

10 652,5
6 554,5
3 402,6
3246,2

1 49 380,4
2 839,7

m2
m2

Anzahl

Anzahl

427
82,2
35,1

4,3

1990 1991Einheit

TIT
II

II

Fertlggestellte Wohnungen

Tsd.
400

300

200

100

7 f rfneres Bundesgebi€t

zliäz§,#]o", 0 1990 1991 1992
Statrstrsches Bundesamt 94 - 4,0471

Eli'
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Früheres Bundesgebiet

G€enstand der Nachweisung

Baugcnchmlgungcn
WohnurEen insgesamt
WbhrBebäude (Enicht. neuer Gebäude)
dar.: Fertrgteilbauten
WohnurEen
Veranschlagte Kost€n des Bauwerkes
Nicht'Jrchrpebä'rde (EnichturE nor.s

GeMtde)
dar.: Fertrgteilbauten
WohnurEen
Veranschlagte Koston des Bauwerkes

Baulcrtlgrtcllungcn
WohnurEen tnsgesamt
dar.: in Wohngebäuden
WohrEebäude (Erricht. neuer Gebäude)
dar.:mit...Wohnungen

'I ..
2
3 uncl mehr .

darin Wohnungen

Wohnung3bestend
WohnurBen (Wohn- u. Nrchtwohngeb.)

davonmit...Räumen
1

2
3....
4
5....
6 ... ..
7 und mehr

Rzlume rnsgesamt .

Wohnlläche tnsgesamt

S-truktur dcs Wohnung6beütandcs
Wohnungen le 1 000 Einwohner
Wohnfläche,e Wohnung
Wohnflächele Einwohner .

Räume ie WbhnurE
Räume ie Ernwohner

1 000 26 839,3 27 139,1 27 500,4

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

MilI. DM

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Mrll DM

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

391 430
152957

I 995
331 652
63 378

34 849
I 971
I 448

41 253

256 488
24898/.
'123 026

93 685
16 832
12 232
93 693

400 607
142234

I 914
340 639
65 933

35 102
10 647
I 211

44 106

314 508
305 972
131 271

94 150
19 825
16 909

1 30 341

1992

458 840
1 57 863
10549

394 114
79 439

33 906
I 633

10 086
47 U6

374 575
364 349
138 466

94 740
21 306
21 972

1 79 259

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

Mrll. m2

619,0
1562,7
5 637,3
7 823,0
5 252,5
2 916,3
3 028,5

1 1 9 333,0
2322,5

628,7
1 580,1
5 692,0
7 897,8
5 316,7
2 959,9
3 063,9

1 20 697,1
2 351,6

421

86,6
36,5
4,4
1,9

M0,8
16@,5
5 767,9
7 993,2
5 388,7
3 003,6
3 101 ,6

1222A2,4
2385,2

421

86,7
36,5

4,4
1,9

m2
m2

Anzahl

Anzahl

421
86,5
36,4

4,4
1,9

Einh6it 1990 1991
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Ernheit 1990 1991

Neue Länder und Berlin-Ost

Geoenstand der Nachweisung

Wohnungab.stand

WohnurEen (Wohn- u. Nichturohng€b.)

davonmit...Fäumen

1....
2....
3....
4....
5....
6....
7 und rnohr

Räumeinsgesamt. . .

Wohnlläche insgesamt

§ruktur dcr Wohnungabcltrndea

Wohnungen ie 1 000 Einwohner

Wohnfläche ie Wohnung

Wohnfläche ie EirMohner

Räum€i€Wohnung

Räumeie Einwohnor

Fcrüggcrtcllte Wohnungsn

ln n€uon Wohn- u. Nichtwohngebäuden

dar.: in Wohngebäuden mit 1 bis 2
Wohnungen

Duch BaumaBnahmen an bestehenden
Gebäuden . .

1992

10o0 7 017,O 7 034,s 7 046,9

1 000

1 000

1 000

1 000

10(n

1 000

1 000

1 000

Mill. m2

121,3

621,3

1922,1

2 651,0

1 162,0

396,8

142,4

26 982,1

451,8

122,4

623,6

1927,5

2 656,7

1 163,7

397,5

143,1

27 U4,3

453,4

122,9

624,9

1 930,4

2 6s9,3

1 165,8

399,0

144,5

27 09E,0

45/.,4

Anzahl

m2

m2

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

438

u,4
28,2

3,8

1,7

62 rl58

60 055

446

il,4
2A,7

3,8

1,7

16 670

16 430

449

64,5

29,0

3,8

1,7

11 477

11 302

Anzahl 6 961 2123 4753

240 175Anzahl 2 413
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Handel, Gastgewerbe und Reiseverkehr
lm Groß- und Einzelhandelin Deutschland gingen im Jahr 1993 sowohl
die Umsätze als auch die Beschäftigung gegenüber dem Vorjahr zurück.
Der Umsatz san k im Großhandel um 3,4 %, im Ei nzelhandel um 2,Oo/o ; die
Zahl der Beschäftigten wurde im Großhandel um 3,1 %, im Einzelhandel
um 1,7o/o reduziert.

Bei der Entwicklung in den neuen Ländern und Berlin-Ost zeigten sich
deutlich die noch nicht abgeschlossenen strukturellen Anpassungen; sie
frihrten im Großhandel zu einem drastischen Personalabbau (- 26,6%\,
während eine Umsatzeinbuße um - 2,3%6 zu verzeichnen war. lm Einzel-
handel ging die Zahl der Beschäftigten um 9,4 %o zurück (früheres Bun-
desgebiet: - 0,9o/o), obwohl der Umsatz in diesem Bereich um 2,4o/o
gesteiget werden konnte; im früheren Bundesgebiet mußte der Einzel-
handel dagegen einen Umsatzrückgang hinnehmen (- 2,4%).

Nicht zuletzt bedingt durch wirtschaftlich rezessive Einflüsse ging in
Deutschland die Zahl der Übernachtungen von 1992 auf 1993 um rund
ftinf Millionen Übernachtungen auf etwa 289 Mrllionen zurück. Dieser
Rückgang ist ausschließlich auf die Entwicklung im früheren Bundesge-
bietzurückzuführen;das Minus betrug hier rund 7,5 Millionen Ubernach-
tungen. Die neuen Bundesländer und Berlin-Ost erreichten indessen
einen Zuwachs von 2,6 Millionen Übernachtungen.

Die Struktur für die Aufteilung des gesamten Übernachtungsvolumens
auf in- und ausläindische Gäste stellte sich wie folgt dar: Der mit Abstand
größte Anteil entfiel auf die Gäste aus Deutschland, die im Jahr 1993
rund 89 Prozent des gesamten Aufkommens stellten; im Jahr 1992
betrug der entsprechende Anteil noch etwa 88 Prozent.

Betrachtet man fiir Deutschland die bedeutenderen Herkunftsländer aus-
ländischer Gäste, so stehen die Niederlande bei den Ankünften und
Übernachtungen an der Spitze (1 ,8 Mill. Ankünfte; 5,2 Mill. Übernachtun-
gen), gefolgt von den Vereinigten Staaten (1,5 Mill. Ankünfte; 3,2 Mill.
Ubernachtungen) sowie Großbritannien und Nordirland (1 ,2 Mill. Ankünf-
te; 2,9 Mill. Ubernachtungen); abgesehen von den USA setzten sich die
zehn wichtigsten Herkunftsländer gemessen an der Zahl der Übernach-
tungen ausschließlich aus europäischen Staaten zusammen. Bei Aus-
landsgästen, die die neuen Bundesländer besuchten, ist zu erwähnen,
daß - abweichend von der Gästestruktur für Deutschland - nach wie vor
Gäste aus der ehemaligen Sowjetunion noch vor den Gästen aus den
Niederlanden bei derZahl der Ubernachtungen den ersten Platz belegen.
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1991 1992EinheitGegenstand der Nachweisung

Deutschland

1991=100
1 991 =1 00

1991 =100
1 9§11 =1 00

1 991 =1 00
1 991 =1 00

96,1
101 ,5

99,8
103,9

266 789,6
27 0/,6,8

1993

94,5

95,2
95,1

99,6
104,2

259 311,9
2S 679,1

Elnzelhsndcl
Beschäftigte 1)

Umsatz 1) 2)

Großhandel
Beschäftigte 1) 

.

Umsatz 1)3)

CrastgGweöc
Beschäftigte 1)

Umsatz 2)

Relceverkchr nach Ländern
Deutschland Ubemachtungen')

Baden-Württernberg
Bayern .

Berltn
Brandenburg
Bremen
Hamburg
Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rhernland-Pfalz
saarland .

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswrg-Holstetn
Thünngen

100
100

100
100

100
100

99,5

98,2
98,4

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

293 836,5
40 232,8
76 589,7

7 661,1
36f.2,7
1 043,9
4M4,4

27 890,0
6 6s8,8

32814,2
36 230,2
18 178,5

1 863,9
6749,4
2 955,3

22116,1
5 145,4

288 991,0
39 071,4
74 462,5

7 292,3
4 007,0

976,9
3 960,1

26 870,s
7 606,9

32274,6
35 310,1
17 096,0

1 869,8
7142,2
3 367,6

21 988,7
5 694,4

000
000
000
000
000
000
000
000
000

000
000

000
000
000
000
000
000
000

Fruheres Bundesgebtet
Neue Länder u Berlin-Ost

BeiseverkGhr nach der HGrkunft
dcr Gäste

Deutschland Ubemachtungen
Ausland Übernachtungen
dar: Nrederlande

Vereinrgte Slaaten
Großbntannlen u. Nordirland
Belgren-Luxemburg
Frankrerch
Schwerz
Italien
Östenerch
Japan .

Dänemark

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

260 016,1
33 820,4

5 564,4
3 603,9
2 991,4
1 660,9
1 656,8
1619,6
1 791,6
1 282,1
1 250,8
1274,9

257 921,9
31 069,1

5214,9
3225,8
2 861,6
1 583,7
1 562,3
1 557,9
1 483,9
1 245.6
1 155,1
1 151 ,1

1) 1903. Vorläufrges Egebnls Sland: Janue 1994 - 2) Einschl.
satz(Mehruert-)steuer - 4) lnlandr$he und asländrsche Gäste

Umsatz(Mehruert-)steuer - 3) Ohne Um-
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Ankünfte und übernachtungen
lm lnternatlonalen Relseverliehr

nach ausgewählten Herkunfts!ändem der Gäste
Deutschland i993

Q anxunne Qüumacnurcen

Nl€dsrlande

Verelnlgte Staaten

Großbrltannlen
und Nordirland

Belglen -
Luxemburg

Frankrelch

Schwelz

Itallen

Östeneich

Japan

Dänsmark

2 3456
Mi[.

Stalrslischss Bund€samt94 - 4 -O4l2

'!l
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1992Einheit 1991Gegenstand der Nachwelsung

Einzclhandcl
Beschäftigte
UmsaE 1)2)

Großhandcl
Beschättrgte
l-l69Pt)3)

@stgew€öo
Beschättigte
Umsatz 2)

Rclieverkehr nach dGr Hcrkunft
dcr Gästc

Deutschland Übemachtungen
Ausland Ubemachtungen
dar. Nrederlande

Vereinigrte Staaten
Großbntannien u Nordtrland
Belgren-Luxemburg
Frankreich
Schwetz
Itallen .

Östeneich

Einzclhandel
Beschäfttgte 1) 

.

Umsatz 1) 2)

Großhandcl
Beschäftlgte t) .

Umsatz l) 3)

CrastgewGrbc
Beschäftlgte 1)

Umsatz 2)

Reiseverkehr nach dcr Herkuntt
dcr Gäste

Deutschland Ubernachtungen
Ausland Ubemachtungen
dar. ehem Sowletunion .

Nrederlande.
Großbntannienu Nordrrland
Verernigite Staaten
Dänernark
Östenerch
Polen
Schweden
Schwerz

Früheres Bundesgebiet

1991=100
1991 =100

1)

100 100,1
101,3100

100 102,4
98,9100

1993

99,2
98,9

100,8
95,s

99,5
102,6

1991 =100
1991=100

1991=100
1991=100

99,4
02,4

1 000
1 000

000
000
000
000
000
000
000
000

100
100

232962,7
33 246,1

6 025,4
3 380,2
2982,2
1 602,8
1 671,6
1 595,3
1 833.6
1 187,3

234 836,3
31 953,3

5 415,1
3 491,4
2 895,1
1 620,5
1 581,8
1527,9
1728,0
1 184,0

100
100

69,1
103,8

100
100

57,6
85,7

230 087,6
29224,3

5 061,1
3105,0
2722,3
1532,7
1 475,6
't 475,0
1 414,5
1 137,2

Neue Länder und Berlin-Ost

1991 =1 00
1991=100

107,7
140,3

62,6
106,3

42,3
a3,7

102,0
141,2

1gg1=100
1991 =1 00

1991 =1 00
1991=100

100
100

000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000

25 179,8
1 867,1

200,8
149,3
96,3

112,5
v,2
98,0

190,7
1't2,9
91,7

27 834,3
1U4,4

220,6
153,8
139,3
120,8
109,7
108,4
101 ,3
87,0
83,0

1) 1993: Vqlaufrg6 Ergebnrs. Stmd Januar 1994. - 2) Ernschl Umsalz(Mehrrerl-)steus. - 3) Ohne Um-

stz(Mehrrertrslog
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Außenhandel
Die starke widschaftriche Verfrechtung Deutschrands mit dem Ausrandwird vor allem am Außenhander sichtbar: 19931) wurden w"r"n i..:i
604,0 Mrd. DM exportiert und für 544,8 Mrd. DM eingeführt.

Der Anteil der neuen Länder und Berlin-Ost am gesamtdeutschen
Außenhandel beträgt bei den Exporten 2o/o und bei dJn rmporten 1,6%.
Hier schlagen sich noch immer die drastischen produktionseinbußen
wegen der geringen Konkunenzfähigkeit vierer produkte, inforge von
Absatzeinbrüchen bei den bisherigen Handelspartnern in ostäuropa
sowie wegen der starken westdeutschen Konkurrenz nieder.

Die westlichen lndustrieländer, insbesondere die partnerländer der Eu-
ropäischen Gemeinschaft, waren auch 19g3 der wichtigste ausrändi-
sche Absatzmarkt für deutsche produkte. 1993 ging fast äie Hälfte aller
deutschen Exporte (4\o/o) in andere EG-Länder. A[ärn auf den spitzen-
reiter Frankreich entfieren 12o/o der deutschen Exporte, auf die Ni"o"r-
lande 7,4%o und auf rrafien 7,zo/o. Zum Vergreich: rn die Vereinigten
Staaten gingen 7,7o/o des Gesamtumsatzes, nach Japan 2,6%o. UrÄge_
kehrt floß auch beinahe jede zweite DM, die in Deutschlano frir äie
Einfuhr von Waren ausgegeben wurde, in die anderen EG_Staaten.
wichtigste Bezugsquellen waren Frankreich mit einem Anteil von 1l %
qn den Gesamtausgaben, die Niederlande (9§%l sowie ltalien (g,1%).
Die Vereinigten Staaten und Japan vereinigten 7,4 bzw.6,3% auf sich.
Mit einem Anteil von §%o an der Gesamtausfuhr rag 1993 das schwer-
gewicht der deutschen Ausfuhr eindeutig bei den Fertigwaren. Die Ex-
portschlager waren Straßenfahrzeuge (102,1 Mrd. DM), Erzeugnisse des
Maschinenbaus sowie Erzeugnisse der chemischen rndustrielg4,l bzw.
79,9 Mrd. DM). Auch bei den Einfuhren entfieren 1993 große Anteire des
lmportvolumens auf straßenfahrzeuge (s4,g Mrd. orral,itektronische Er-
zeugnisse und chemische Erzeugnisse (60,4 bzw. 4g,0 Mrd. DM).

Der Ausfuhrüberschuß lag mit 59,1 Mrd. DM um fast 25,5 Mrd. DM über
dem des Vorjahrs. Da jedoch wesentlich mehr übenveisungen von
Deutschland ins Ausland als umgekehrt getätigt wurden, oer xapitatao-
fluß größer als der -zustrom war und für Diensileistungen des Ausrands
mehr ausgegeben wurde als nach Deutschland vom Ausland zurückfloß,
wies die Zahlungsbilanz 1993 ein Minus von 35,g Mrd. DM aus.
l) Vorläufrges Ergebnrs
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1991 1 992

Deutschland
MilI. DM

Gegenstand der Nachweisung

Einluhr

Wrchtige Ursprungsländer
Frankreich
Niederlande
Italien
Verernste Staaten
Japan .

Großbritannien und Nordirlancl
Belgien-Luxemburg .

Österrerch
Schweiz

nach Warengruppen
Emährungswlrtschaft .

Gewerbliche Wrrtschaft .

Rohstoffe .

Halbwaren
Fertigwaren .

Ausluhr

Wichtrge Bestrmmungsländer
Frankreich
Vereinigte Staaten
Großbritannten und Nordirland

Niederlande
Itahen

Belgren-Luxemburg .

Österrerch
Schwetz

nach WarengruPpen
Emährungswirtschaft .

Gewerblrche Wlrtschaft
Rohstoffe .

Halbwaren
Fertrgwaren

Ausfuhrüberschuß

19931)

643 914 637 546 544 843

665 813 671 203 603 973

78877
62 663
59 710
42220
39 664
42 693
45 891

26 908
25 327

67 996
569 044

36 268
65 925

466 851

87 501

41 727
s0 685
56 069
61 289
48 730
39 55s
37 U4

35 824
627 5U

7 532
34 510

585 542

+ 21 899

76 423
61 166

58 468
42358
38 038
43 572
M823
28 009
2s 352

69 631

559 232
35 381

59 487
464 364

86 999
42704
51 952
55 748
62 395
49 579
399?2
3s 605

36972
631 626

7 142
33 686

590 798

61 033
45 483
44 181

40 0s0
34 134
33 163
31 106
26 369
24 113

57 306
479 605

32 066
50 823

396 716

70 560
46 753
46 614
44 4U
43 769
39 796
37 266
33 801

33 756
567 845

5 803
30 516

531 527

+ 59 130

1) Vorläufrges Ergebn§

+ 33 656
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Dle Handelspartner Deutschlands 1993
nach Ländergruppen

Anteile der Ein- und Ausfuhr

Â

a,

, I

Ausfuhr
nach Beslimmungsländern

Einfuhr
nach Ursprungsländern

EG - Länder Entwicklungs-
länder
darunter:

OPEC - Länder

Pla Mitrel- und osr-
b9c9J europäische Länder

fl sonstioevereinigts staaten
und Kanada N

544,8
Mrd.
DM

Stalrstrsch€s Bundosamt 94 - 4 - 0473
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1991 1992G€genstand dü Nachweisung

Elntulr

Wichtigo UrsprurEsländer
Frankeich
Ni€d€rlando
Italien . .

vereinilrte Staaten
Japan . .

Gro8btitannien und Nordirlard
Belgim-Luxsnburg. . . . . .

Östsreich
Schweiz

nach Warengrupp€n
Ernährungswirtschaft. . . . .

@worblichewirtschaft. . . .

Rohstotfe
Halbwar€n
Fertigwaren

ftrttuhl

Wichtigs Bestimmungsländer
Frankreich

Ve.einigte Staaten

Groobritannien und llordirland
Nlederlande

Italien

Belgien-Luxemburg. .

Östsreich
Schweiz

nach WarerprupPen
Emährungswirtschaft. . . . .

@werblich€Wirtschaft. . . .

Rohstofte
Halbwaren

Fortigwaren

Aßli$räbGrschuB

Früheres Bundesgetriet
Miil. oM

78 500
62 078
59 287
42 111
39 541

42 383
45 652
26 485
2s G38

67 418
558 871

32892
63 645

46233/.

§822
41 592
s0 393
55 368
60 871

4a 266

39 178

37 447

u 126
611 893

72fi
33274

571 361

19!131)

d!3054 627950 536322

648 363 657 410 592077

75992
60 552
57 934
41 988
37 948
43 349
44 572
27 469
25 0't4

68 866
550 402
33 422
57 262

459 718

86 39s
42 527

51 s96
55 070
61 859
49 (X9

39 471

35 374

35772
619 034

6 938
32 490

579 606

+ 29 459

56 745
471 649

30 686
48 915

3920/.7

60 146
45 129
43 874
39 887
34 081

33 074
30 825
2s7r4
23 8(x)

70 188

46 517
46 318
44 039
43 4gl
39 543

36 810

33il2

32 954

556 757

5 681

29 759
521 318

+ 55 755+ 15309
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Verkehr
Das Verkehrswesen hat in einer modernen lndustriegesellschaft grund_legende Bedatung, denn erst die Vermitflerrofie des ü"*"r,Ä oÄEgri"ht
ein arbeitsteiliges wirtschaften. Der Verkehr knüpft nicht nur die v;bil-
dung zwischen Produzenten und Konsumenten, sondern auch zwischenden Beschäftigten und ihren Arbeitsstellen. Auäh in der Freizeit ,no i,
Urlaub ermöglicht er uns Mobilität. Neben den Vorteilen des verkehrs därfallerdings die.Berastung der Umwert durch Luftverschmutzung ,no Fra-chenversiegelung nicht aus den Augen verloren werden.
lm Mittelpunkt des Verkehrsgeschehens steht der straßenverkehr. Die
Läinge der überörtlichen straßen übertraf in Deutschland mit rund 226 oookm die Eisenbahnstrecke um das Fünffache und die Unge äei il-r*:
wasserstraßen sogar um. das 33fache. Ein Vergleich der stiaßenläng" .it
Vorjahreswerten ist nicht sinnvoll, da die straben in den neuen Buides-
ländern nzu klassifiziert wurden und Veränderungen von daher nur zum
Teil auf Neubau von straßen und Strukturveränd-erungen oerunen, ium
Großteil jedoch auf statistischen Effekten.

Nachdem sich 1991 in Deutschrand die Neuzurassungen von pkw auf-grund des Nachholbedarfs in den neuen Ländern in 1gd1 mil 4,2 vrirr. unoin 1992 mit 3,9 Milr. pkw auf überdurchschnitflich hohem Niveäu oäweg-
ten, gingen die Neuzurassungen 19g3 auf 3,2 Miilionen pkw zunick. DärBestand an Kraftfahrzeugen berief sich zum 1. Januar 1994 auf 4sJMillionen. Die Anzahr de1luftlafrlzeuge ist kontinuierrich gestbg;ir söi-:
9 934' 1 992: 10 542, 1 993: 1 1 6s8), während die zahrdei Hanäetsscnrfte
im selben Zeitraum um knapp g%o fier. Der straßenverkehr rag rööä inDzutschland sowohr bei der personenbeförderung (7 ur Mnr.F"riär"n
im öffentlichen Verkehr)ats auch bei der Güterbei=oiderung 1s«,r Miii iallein im Fernverkehr mit Lastkraftwagen) an vorderster Ste]lä.

Daß der straßenverkerrr, neben den oben genannten Vorteiren, auch zahr-
reiche Gefahren birgt, dokumentierte 1995 die Zahl von 3g5 3g4 unfällen
mit Personel-schaden (früheres Bundesgebiet: 312 606, nzue Länder undBerlin-ost: 7 2 tt g). Die Zahr der bei Untären mit personenicn äoä öeio:teten Personen lag mit 9 949 Getöteten deuflich unter der Zahl deivor-jahres. Gleichzeitig ist die zahl der Verletzten von 1992 auf 1993 um über'l 'l 000 gesunken. Die entsprechenden Entwicklungen waren im osten
und im Westen - mit Ausnahm e der Zahl der Getötet-en _ gegenläufig.

fm-früheren Bundesgebiet sank die zahl der Getöteten von 7 2gg auf
6 926 und die der Verretäen von 425 7g3 auf 41r 314, in den neuen
Ländern und Berlin-ost fiel die Zahl der Getöteten von 3 333 auf 3 02C,
die Anzahl der Verletzten wuchs dagegen von 91 0.1 4 aut 94 217.
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Einhert 1991 1992G€enstand der Nachwetsung

\r€rkGhrswegc
Eisenbahnstrecke

(Eigentumslänge)
Straßen (überörthch)
dar.. Autobahnen

Bundesstraßen
Landesstraßen
Kreisstraßen

Verkehrsmittcl
Triebfahrzeuge
Gütenrvagen (bahneigene)
Bestand an Krattf ahrzeugenl)
Neuzulassungen von Pkw .

Brnnenschrffe
Handelsschrffe
Luttfahrzeuge

B€fördcrtc Personen
Eisenbahnverkehr .

Straßenverkehr
Luftverkehr

Belördcrtc Güter
Ersenbahnverkehr
Femverkehr mt

[3stkrattwagen
Brnnenschrff sverkehra
Luftverkehr3) .

Nachrlchtenverkehr
E rrEeheferte

Bnefsendungen
Telefonverbrndungen

(rnsgesamt) .

Straßenverkehrsunf ällc
Unfälle mfi

Personenschaden
Getötete
Verletzte

Deutschland

Anzahl
Anzahl
1 000

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

M332
226 461

10 854
42 554
84 967
88 086

15 434
317 555
45 729

4 158 674

1 054
I 934

1 530
7 861

62

418

511,8
230,0
1 105

15 564

zl4 900

385 147
11 300

505 535

1s 268
281 982
46 665

3 929 558
3282

946
10 M2

1993

226 805
11 013
42 169
85 242
88 381

45 326
3 1942C4

km
km
km
km
km
km

44 467

226282
10 955
42 123

84 936
88 268

Miil
Mrll.

Mrll.

872
11 658

1 564
7U7

71

380

544,1

229,9
1 397

16 141

45 600

395 462 385 384
10 631 I 949

516 797 505 591

Mi[. t

Mrll. t
Mrll t

1 000t

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Mrll

Mrll

1) Dre Zahlen fur dre neuen Länder und Berln-Osl srnd geschätzt - 2) Ernschl. Durchgangsverkehr -
3) Ernschl Ooppelzählungen des Umladeverkehrs (Ernladung/Ausladung)
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GQ€nstard ds NachweisurE

lbrl(Ghrtulgt
Eisenbahnsreckg

(Eigsntumshnge)
Straßori (übenö.tlich)
dar.: Autobahnon

BundGstraBen
t.andesstraBen
Krcisstraßen

tartchrrnmd
Triebfahrzeug€
Gü(oMagen (bahneigeno) . .

B6tand an Krattfahzeugenl)
Neuzulassungen von Pkw .

Binnenschiffe

Bcl0rdcrto Pcroncn
Eisenbahnverkehr

StraBenv6rkehr

Luftve.kehA

Bctördcrrc Gihcr
Eisenbah,wertehr .

Fernv€fiehr mit
lastkrattwagen . .

Binnenschiff sverkehrz)

Seeschiffsv€rkehr .

Luftverkehr

]lthrbht nYlrtch?
EirEeli€fane

Briofsondungen
Telefonverbrnclungen

(insg€sarnt) . .

§raocflv.rkchrtu.t lllc
Unlälle mil

Personenschaden
Getötete
Ve.leEte

Früher* Bundesgetliet

29 994
173 S5

I 959
30 E60

63 162

71 014

fftzahl
Anzahl
1(x)0

Anzahl
Anzahl

I 029
196 444
36 529

3 428 601

2 574

Mrll.

Mi[.
Milt.

1 202
6 110

61

Miil. t 310

km
km
km
km
km
km

29 951

174 221
I 069

30 705
63 204
71 243

I 067
188 951

37 465
3 152 073

2 s20

1993

174 053
I 120

30 505
63 206
7't 222

38 326
2559211

312 606

6 926
41 1 314

MilI. t
Miil. r

MilI. I
1 000t

354,9

210,2

149,7

1 3s0

13 871

41 900

321 374
75/-1

421 941

1 233

6 5211)

68

290

354,5

208,8

165,2

1 392

14 695

325 301

7 29u
425783

t) Enschl. B€rln-Ost. - a Enscht. Ooppetsähtungcn dcs Umtadevcrkehrs (Emtadungr'Arstadung).

Miil.

Mrll.

Anzahl

Anzahl
Anzahl

Einh€it 1991 1992
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Einheit 1991 1992

Neue Länder und Berlin-Ost

Gegenstancl der Nachweisung

\rbrtehßwcgrc
Eisenbahnstreck€

(Eigentumslänge)
Straßen (übeörtlich)
dar.: Autobahnen

Bundesstraßen

\rrrkchrsnittol
Triebfahrzeuge
Güterwagen (bahneigene) .

Bestand an Kraftfahzeugenl)
Neuzulassungen von Pkw .

Binnenschrfle

S-traßGnverkchr3untällG
Unfälle mit

Personenschaden
Getötete
Verletzte .

1) Ore Zahlen srnd geschätrt.

km
km
km
km

Anzahl
Anzahl
1 000

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

14 338
52 466

1 895
11 694

6 405
121 1'11

I 2001)
730 073

63 773
3 759

83 594

14 516
s2 061

1 886
11 418

6 201
93 031
I 2001)

777 485
762

70 161

3 333
91 014

1993

59 7s2
1 893

11 664

7 0001)
634 993

7277A
3 023

gt 277

Bei Straßenverkehrsunfällen
getötete und verletzte Personen

Bei Straßenverkehrsunfällen
verletzte Personen

Bei Stra ßenverkehrsunf ällen
getötete Personen

Tausend Tausend
600

500

400

300

200

100

0

I 12

10

I
6

4

2

0
'1991 1992 1993 1991 1992 1993

7 rriin"r", Bundesgebiet 7 u"u" Länder und Berlin - Ost

Slatrstisches Bundesaml 94 - 4 - 0474

51



Geld und Kredit, Versicherungen
Eine Marktwirtschaft ist ohne die Banken als Kapitalsammelstellen und
Finanzierungsinstitute nicht vorstellbar. ln Deutschland stehen die Ban-
ken - nach den Vorschriften des Gesetzes über das Kreditwesen (KWG)
- unter der gemeinsamen Aufsicht des Bundesaufsichtsamtes für dai
keditwesen und der Deutschen Bundesbank. Letaere regelt innerhalb
bestimmter Grenzen die Geldversorgung und beeinflußt dämit die Kon-
junktur in Deutschland. 1993 betrug der Bargeldumlauf in Deutschland
238,6 Mrd. DM; ein um rund 5% höherer Wert als im Vorlahr.

Bei den Kreditinstituten vermittelt die Bilanz als Gegenüberstellung von
Forderungen (Aktiva) und Verbindlichkeiten (Passiva) zu einem besti-mm-
ten Stichtag den Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit. Der wichtigste
Akivposten in der Bilanz war auch 1993 mit 4 089 Mrd. DM die XreOit-
vergabe an Nichtbanken. Davon flossen l3o/o an inländische Unterneh-
men und Privatpersonen,2lo/o an den Staat und der Rest an Kreditneh-
mer im Ausland. Auf der Passivseite der Bilanz sind die Einlagen von
Nichtbanken am wichtigsten. 1993 machten diese posten ca. 47o/o aller
Verbindlichkeiten aus.

De Einlagen bei den Bausparkassen sind wegen ihrer Zweckbindung (sie
dürfen innerhalb bestimmter Fristen ausschließlich für den Wohnungsbau
verwendetwerden)eine besondere Form der Spareinlagen. 1993 hielten die
Bausparkassen Spareinlagen von 145,8 Mrd. DM und vergaben Baudarle-
hen von 150,9 Mrd. DM. Gegenüber 1991 bedeutet dies eine Stergerung um
1O,7o/o bei den Spareinlagen und um 1 1,6% bei der Kreditvergabe.
.1993 setzten die Kreditinstitute festverzinsliche Wertpapiere im Wert von
733,1 Mrd. DM brutto ab. Bei den Aktien, die größeres Risiko, aber auch
größere Gewinnmöglichkeiten beinhalten, betrug der Nominalwert der
neu ausgegebenen Aktien brutto 8,48 Mrd. DM.

Die Versicherungswirtschaft bietet ein breitgefächertes Angebot, um die
verschiedensten Risiken materiell abzusichern. Dazu zählen private
Kranken-, Unfall- und Schadenversicherungen (2. B. Feuer- und Haft-
pflichtversicherungen) sowie Lebensversicherungen. Der Umfang der
Geschäft stätigkeit wird insbesondere aus den Vbrsicherun gssurimen
und -verträgen ersichtlich. Die Versicherungen (ohne Rückversicherun-
gen) erhielten 1992 Bruttobeiträge von 1 80 Mrd. DM und besaßen Kapi-
talanlagen von insgesamtTT3 Mrd. DM. Eine Schlüsselstellung kommt
den Lebensersicherungen zu: Sie dienen neben der Risikoabsicherung
auch der Vermögensbildung; ihr Anteil am gesamten Beitragsaufkom-
men beträgt 38% und an den Kapitalanlagen in dieser Sparte 70%.
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Ernheit 1991 1992Gegenstand cler Nachwasung

Bargcbumlaü
Banknoten

Scherdernünzen

DM le Ernwohner

Bankcn
Deutsche Bundesbank
Währungsreserven
lnlandsernlagen

Kreditinstitutc
Aktrva

Barreserven

Schecks u lnkassopapiere
Kredrte an Krcdrtrnstrtute

Kredrte an Nichtbanken
Beterlrgungen

Sonstige Aktrva

Geschäftsvolumen rnsgesamt

Passrva

Ernlagen u aufgenommene Krcdrte
von Kredrtinstituten .

Ernlagen u aufgenommene Kredite
von Nrchtbanken

dar Srcht- u Termrneinlagen

Sparernlagen
lnhaberschuldverschreibungen

rm Umlauf
Kapital (ernschl. offener Rucklagen

gemäß § 10 KWG)
Sonstrge Passrva

Geschäftsvolumen lnsgesamt

Bausparkasscn
Verträ9e

Neugeschäft

Zuteilungen

Bausparsumme
Bauspareinlagen

Hypotheken u. Zwrschenkredrte

M|II. DM 1 502 U7 1 563 257 1 723 352

113911 116013 110296
4783 6400 3959

1 U4 502 1 889 052 2 130 519

335 700 3 695 985 4 088 983
uo22 75147 89595

187 773 141 083 131 740
5 573 485 5 950 805 6 596 659

51 s15 59 333 63 938
171 U7 193 013 228197
573 485 5 950 805 6 596 659

Deutschland

M|II DM

Mrll. DM

Mrll. DM

Mrll DM

MiII. DM
Mrll. DM

Mrll. DM
Mrll. DM
Mrll DM

M|II. DM
M|II. DM
Mrll. DM
Mrll. DM

238 M1
224 U1

14 300

2735

122763
87 655

30 329

3 345
1 856

56 489
1 45 829

150891

1 993

Mrll DM
MiII DM

Mrll. DM

1 000
1 000
1 000

Mrll. DM
Mrtl. DM

M|II. DM

194 615

181 300

13 315

2 273

97 346

94 918

28 699

3847
1 795

51 389
1 31 678

135 210

227 285
213 355

13 930

2 453

143 959
90 094

29 731

3 557
1 822

53 736
138 889
143 326

Mrll. DM
Mrll DM

Mrll DM

2 555 690 2 696 190 2 951 550
480 894 1 589 365 1 769 663

7U U8 785 011 877 141

MiII. DM 1 039 038 1 154 952 1 31 1 289
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G€genstand der Nachweisung

Speruirlegcn
lnsgesamt
Sparkassen (einschl. Girozentralen)
Kreditgerbssensc haft en
Kreditbanken
Postgiro- u. Postsparkassenämter1)
Übnge Kredttinstrtute

WortprdGrmärltc
Bruttoabsatz

Festvezinsltche Wertpaprere
Aktien .

Renditen (per annum)
Pfandbriefe . . .

Kommunalobligatronen
Anleihen der öffentlchen Hand .

Deutschland

Mrll DM
M|II. DM
Mrll. DM
MiII. DM
M|II. DM
MiII. DM

M|II. DM
Mrll DM

42 080 49 346

7UU8
397 771

1 96 556
1 25 907

.14 399
215

442 089
I 263

785 01 1

409 488
198 136
135 307

572 767
11 577

1993

877 141

456 458
220 554
1 50 783

733 126
8 476

Yo

o/o

To

6,5
6,5
6,3

8,3
8,3
8,0

8,9
8,9
8,6

l) Ab Jmuar 1992 als POSTBANK n der Eankengruppe ,,Ubflge Kredrtrnstrtute" enthatten

Einhert 1991 1 992

350

300

250

200

150

100

50

350

300

250

200

150

100

50

Index der Aktlenkursel)
30.12.1980 = 100

Jahresdurchschnift

1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993
1 ) Früheros Bundesgobigt. Starrslrsches Bundssamt 94 - 4 - o47S

E.
I\{ark
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Einh€lt 1991 1s,}2G€oenstand der Nachveisung

DctÖankrtat)
. . . Wfirungseintpi(en) = DM

B€lgien(BelgischeFrarrcs) . . . . .

Dänsnark(DänischeKronen). . . .

Finnland (Finnmark)

Frankeach (Französische Francs) . .

Großbritannlon u. Nordirland
(Pfunt SterllrB)

lrland (lrisches mrnd) . .

Italien0tali€nisch€Lir€) .. .. . . .

Niedslando (tlolländische Gulden) .

Norw€gon (Norw€gische Kronon) . .

Öste,'r€ich(Schillins) . . . . . . ..
PortrJgal (Escudos) . . .. .. ...
Schw€den (Schwedische ]Con€n)

Schwriz(Schweiz€rFranken). . . .

Spanien (Pesetas)

Japan (Yer)

Kanada(lGnadischerDdhö . . . .

lbreinirtestaaten(Us-Oolls) . . .

lbrrlchcnng.na
Brutto-Beiträge

Lebensversich€rungsn . . . . . .

Pensims-u.Sterbekassen. . . .

loankenversichsungen . . . . .

SchaderF u. Unfdlvssichoru,Een
Kapitalanlag6n

Lsbensve,srchsunSen . . . . . .

Pensims-u.Steöekassen. . . .

lcankenversichsungen . . . . .

Schada- u. Unfallv€rsicherur€en

Deutschland

1

1

1(m
100

100

100

100

100

100

1m
r00

1

1

MiII. DM

Mi[. oM
MIII. DM

Miil. oM
MilI. DM

M|II. DM

M|II. DM

MiII. DM

MiII. DM

M|II. DM

2,9ß
2,671

'1,3377

ß,742
25,580

14,211

1,149

27,121

115,710

1,597

1,2346

1,4501

1,6612

164 966

62227
5 416

20627

70 696

725 228

4*t 406

90 75E

42675

98 389

2,753

2,656

1.2720

88,814

25,1/ß

14,211

1,157

8,912
1 1 1,198

1,529

1,2313

1,2917

1,5595

,1,857

2s,m
34,963

29,5(x)

179@7
6E 731

4 155

z27y
8a 076

773 191

537 971

81 750
/t7 135

106 326

2,ß3
2,1z.3

1,0526

§,017
zt,«r3
11,211

r,ß1
21,2ß

I 11,9a9

1,$3
1,49t15

1,20123

1,65a4

100

100

100

1m

4,857

25,q!2
a1,087

29,«p

1990

'1,7E5
2s,5(l
2E 915

29,1&

1) Jahrcsdurchschnrn. - a Ohnc R clrersk lerungsuntemelricri.
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Rechtspflege
Eine zentrale Aufgabe des Rechtsstaates besteht in der Verwirklichung
und Durchsetzung des von der Volksvertretung gesetzten Rechts. Bei
einer von Gewaltenteilung bestimmten Verfassung - wie dem Grundge-
setz der Bundesrepublik Deutschland - fällt diese Aufgabe in die Zustän-
digkeit der ,,dritten" Gewalt, der Rechtsprechung. Zur Rechtspflege
gehört neben den Entscheidungen der Gerichte auch die Vollstreckung
dieser Entscheidungen.

Die Gerichtsbarkeit umfaßt zum einen die sogenannten ordentlichen
Gerichte, die frir Zivil- und Strafsachen zuständig sind, zum anderen die
besonderen Gerichte, deren Aufgaben im Bereich des Arbeits-, Verwal-
tungs-, Sozial- und Finanzrechts liegen. Die Zahl der Zivil- und Strafge-
richte lag Ende 1991 im früheren Bundesgebiet bei 668 und damit mehr
als dreimal so hoch wie die Zahl aller Arbeits-, Veruvaltungs-, Sozial- und
Finanzgerichte, von denen es insgesamt 194 gab. An den Gerichten im
früheren Bundesgebiet waren 1991 insgesamt 17 932 Richter im Lan-
des- und Bundesdienst tätig, darunter 13 652 an den ordentlichen Ge-
richten. lm selben Jahr lag die Zahl der Staatsanwälte im früheren Bun-
desgebiet bei 3 887 und die der Rechtsanwälte bei 51 266.

ln die nachstehende Tabelle zu den 1991 erledigten bary. den am Jahres-
ende noch anhängigen Verfahren konnten erstmals auch die neuen Bun-
desländer einbezogen werden. Allerdings sind die Ergebnisse der alten
und der neuen l-ränder wegen unterschiedlicher Erfassungsmethoden
nicht voll miteinander vergleichbar.

Je 100 000 strafmündige Einwohner wurden 1991 im früheren Bundes-
gebiet rund 1 27 4 Personen verurteilt. Stellt man eine differenzierte Be-
trachtung einzelner Bevölkerungsgruppen an, so zeigt sich, daß Männer
(2 240 Personen je 100 000) mehr als ftinfmal so oft verurteilt wurden wie
Frauen (385). Heranwachsende (2 614) wurden mehr als doppelt so
häufig verurteilt wie Jugendliche (1 278) und wie Enrvachsene (1 207). Die
Verurteiltenziffer der Ausländer lag mit 3 132 auch 1991 weit höher als die
der Deutschen (1 1 10). Aus verschiedenen Gründen ist dieser Vagleich
iedoch nur begrenzt aussagefähig. Unter anderem spielt hier eine Rolle,
daß zahlreiche - teils nur vorubergehend - in Deutschland lebende Aus-
länder nicht als Wohnbevölkerung registriert sind, was zu einer Über-
höhung der Verurteiltenziffern führt. Fundierte lnformationen zu diesem
Thema können beim Statistischen Bundesamt angefordert werden.
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Justizgeschäftsstatistik 1 991

Arl des Genchts (ersttnst. Verfahren)

Gebret

Zvilgcrbhte (ohnG Familiengcrichte)

Fruheres Bundesgebiet ohne Berlin
Berhn
Neue Ulnder

Familiengerichte

Fruheres Bundesgeblet ohne Berhn
Berlin
Neue Ulnder

§rafgorichtc
Früheres Bundesgebiet ohne Berhn
Berhn

Neue Lzlnder

Unerledigte rn
o/o dq

erledigten

1 461 003
96 542
53 538

338 574
18 125

33 750

595 799
33 39.1

43 094

624 352
46 625
42 929

244 769
20 156

25 240

219 747
16 791

17 546

72,3
11't,2
74,8

42,7
48,3
80,2

36,9
50,3
40,7

Erledigile
Verlahren

rm Jahr

Unerledigte
Verfahren am
Jahresende

Wegen Verbrechen und Vergehenl) Verurtellte
Je I00 000 Einwohner der gleichen Personengruppe

Früheres Bundesgebiet

Tausend Tausend
4

3 3

2 2

1

0
197273 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91

1 ) Ohne Vergehen tm Straßenverkehr
Slatrstrsches Bundesamt 94 - 4 - 0476

Männliche

-.--_:yi:9{u.sendricE;'-. _

_ _ JannlicheEMachsene

Weibliche Personen in sg e sa m t

0
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Einhoit 1989 1990

Fdihorc Bundesgebiet

Gogsstarx, dü N&hwolsung

Müms .....

Fraugr......

Jugpndlirro. . .

lleranwmhsen<te

Emachsene. . .

Oor§ch€....

Nlchtddrbch€A .

bnrtlll wrgrn Mtarm olrtt.ohh.ammrtltrtdrr. .

darunts
Diobstahl

Einbnrchdl€bstahl . . . . . . .

RarüuntlErgesung. . . . .

Kö.p.n slouung,
ajch gstährilche

Strattrten g6g€n di€
ssxlDllc Solbstb€stimmung

Mon und Totschlao

Sn rbln ü.Oon V.rgr,ran

1S1

Anzahl

7lfrqll
Anzahl

Zlllertl
Anzahl
Ztlel.ll
Anzahl
zrllqll
Anzahl
zfier1l
Anzahl

Zllerrl
Anzahl

Zllql\
Anzahl

Zllertl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

&lzahl

6St4S
13(N

580 151

22B1
113 348

407

38 ü20
1 tt00

73 078
2 639

582 401

1 221

581 150

1 173
109 780

3 017

692 363
1 286

578 556
2 251

1 13 807
4U

34 684
1 348

66 972
255/

590 707
1 214

569 323
1 141

120 532
3(X8

695 118

1 274
s85 603

2 240
1G' 515

385
32282

't 278
ilu4

2614
s98 492

1 207

557 61 5

1 110
135 292

3 132

436 832

117 741

25228

s 698

28 965

48/,3

s32

4«t 682

122111

22712

5 604

28 881

4 779

513

432ü2

125 462

21 663

6 359

28e6.2

4 643

496

256 667 258 681 262 456

l)tarunaitanzitlior\rmrbftcp100(x)0Enwohnu(lergleichenPersonangruppe.-2)otneAngehaJr€c (,9r
§aläriaüElstrcitkltb.
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Früheres Bundesgebiet

Gegenstand der Nachweisung

§ralgcfangcnc zusammen

Männer

Frau€n

Jugendliche

Heranwachsende

Erwachsene

Deulsche

Nichtdeutsche

\lollzugsdruer

unter 6 Monate

6 - 12 Monate

1 -2 Jafie
2 - 5 Jahre

(ernschl Jugendstrafe von
unbestimmter Oauer) .

5 - 15 Jahre

Lebenslang

Zahl der Vorstrstcn

Ketne

1

2-4
5-10 ..
1 1 und mehr .

31.3.1991

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

40 806

39 218

1 588

378

2 335

38 093

3s 940

4 866

8 109

I 062

8 613

I 242

4 601

1 179

10 888

6 337

11130

8 921

3 530

38 996

37 421

1 575

311

2 003

36 682

33 852

5 144

8 009

I 766

7 902

8 794

4 376

1 149

10 220

6 105

10 755

I 594

3 322

37 281

35 787

'I 494

2§

1 859

35 134

31 716

5 565

7 752

7 971

7 658

I 474

4 249

1 '177

10 468

5 707

I 891

I 028

3 187

Ernheit 31.3.1989 31.3.19S0
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Bildungswesen
Bildung edährt der Mensch nicht nur in eigens dafur vorgesehenen
ötfentlichen und privaten Einrichtungen, sondern bereits als Kleinkind in
der Familie, wo neben der Aneignung der Sprache auch Verhaltenswei-
sen vermittelt werden. Hierüber quantitative Aussagen zu treffen, ist
jedoch sehr schwer. Die amtliche Statistik weist ausschliefllich Zahlen
über Schüler, Auszubildende und Studenten sowie Lehrkräfte nach.

Von entscheidendem Einf luß auf das Bildungswesen ist der demographi-
sche Aufbau der Bevölkerung, der unterschiedliche Jahrgangsstärken,
beispielsweise bei der Einschulung, bedingt. Doch auch individuelle
Entscheidungen, die wirtschaftliche Situation und die Umsetzung bil-
dungspolitischer Ziele beeinflussen Bildungsnachfrage und -angebot.

1993 besuchten 9,6 Millionen Schülerinnen und Schüler in Deutschland
allgemeinbildende Schulen, darunter 3,5 Millionen GrundschÜle1 1,5
Millionen Hauptschüler (einschl. schulartunabhängiger Orientierungs-
stufe), 1,1 Millionen Realschüler und 2,1 Millionen Gymnasiasten. Die
lntegrierten Gesamtschulen (einschl. Freier Waldorfschulen) hatten im
gleichen Jahr 524 000 und die lntegrierten Klassen für Haupt- und Real-
schüler 358 000 Schülerinnen und Schüler. An Sonderschulen lernten
372 000 Mädchen und Jungen, Abendschulen und Kollegs wurden von
46 000 Erwachsenen besucht. An beruflichen Schulen lernten rund 2,5
Millionen junge Leute, darunter 1,8 Millionen BerufsschÜler und rund
285 000 Berufsfachschüler. Schulen des Gesundheitswesens wurden
von 107 000 Frauen und Männern besucht. 1992 waren an allgemeinbil-
denden Schulen in Deutschland 657 000 und an beruflichen Schulen
rund 106 000 Lehrkräfte beschäftigt.

Die Zahl der Auszubildenden betrug 1993 in Deutschland 1,6 Millionen,
davon 1,3 Millionen im früheren Bundesgebiet und 288 000 in den neuen
Ländern und Berlin-Ost.

1 ,9 Millionen Menschen waren 1993 als Studierende an Hochschulen
in Deutschland eingeschrieben, davon 1,4 Millionen an Unrversitäten,
443 000 an Fach- und 30 000 an Kunsthochschulen. Lediglich
1 63 000 aller Studentinnen und Studenten besuchten eine Hochschu-
le in den neuen Ländern und Berlin-Ost. 198 000 Studenten legten
1992 erfolgreich eine Hochschulprüfung ab. An den Hochschulen in
Deutschland waren 1991 fast eine halbe Million Personen in Wissen-
schaft und Verwaltung tätig.
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Gegenstand der Nachweisung
an AllgemGinbild.

dar. Grundschulen
Hauptschulen
lntegr Klassen f. Haupt- u.Flealschüler
Sonclerschulen
Polytechnische Oberschulen
Realschulen
Gymnasien
lntegnerte Gesamlschulen
Abendschulen und Kollegs

an 8cruflichGn Sclulen .

dar.: Berufsschulen
Berufsfachschulen
Fachschulen

an Schulen des Cresurdheitswesenc .

Auszut*ldGndG
§udcntfi .

an Universttäten
an Kunsthochschulen
an Fachhochschulen

Bestandenc Prtifungen an Hochschulc.r
Lehrcr an Algerneinbild. Schulcn

an BerurlichGn Schuls

Deutschland

1 000
1 000
1 000
1 000

I 143
3 386
't 446

't37
u4
357

1 039
18&r

436
56

2 448
1 696

249
146
104

1 665
't 776
1 350

29
397
196
61 1

100

I 345
3 420
1 483

356
360

1 057
2047

493
49

2 471
1 679

2U
162
107

1 667
1 827
1 378

29
420
198
657
106

1993

9 554
3 474
1 478

358
372

1 101
2 116

524
46

2 453
1 760

285
163
107

1 627
1 858
1 386

30
443

000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000

Einheit 1991 1992

Schulabgänger mlt allgemelnblldendem
Deutschland

Abschluß 1992

N
N

Nach Been-
Mit Realschul-
abschluBl) ffi $;;ä,Ij;::r

§ tf,'.',ßli.';

digung der Voll-
zoitschulpf licht

darunter:
weiblich

Fll darunter:l'i'il weiblictr

Statistrshes Bundesamt 94. 4. 0477
1) Enschl Abschlüsse an berufltchen Schulen
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1991 1992ErnheitG€enstand der Nachweisung

Sctailcr m AlgÜIrehbild. SclUbn

dar.: Grundschulen
Hauptschulen
Sonderschulen
Realschulen
Gymnasien
lntegrierte Gesamtschulen
Abendschulen und Koll€s

lllBon lchenschien
dar.: Berufsschulen

Berufsfachschulen
Fachschulen

an Schulen dG6 Gcslrdheits-
weacn3

Sclulcnüasscrc
nach Beendrgung der

Vollzertschulpflrcht
mit Realschul- u glerchwertigem

Abschluß
mit Hochschul- u. Fachhoch-

schulretfe

Aßa5ildende
dar.: lndustrie und Handel .

Handwerk
sonstrge Ausbildungsberufe

Bestandene Prtlfungen in der
berullichcn Ausbildung

Studenten .

an Unrversrtäten .

an Kunsthochschulen
an Fachhochschulen

BcstandenG Prüfungcn
an Hochschulen

Pcrsonal an Hochsctrulen
wiss. u kunstler. Personal
Verwaltungs-, techn. u sonst.

Personal

1) Erns.hl Bertn-Ost

Früheres Bundesgebiet

1 000 6 992 7 127

1993

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

2 563
't 282

259
877

1 570
321
48

2 121
1 422

242
120

2 599
1 293

265
903

1 601
346

42
2 1051)

1 392r)
2451t
1301)

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

991)101

249

276

267

1 430
7U
460
235

498
1 640
1 227

24
389

172

1 388
691
460
238

454
1 685
12U

25
397

178

1 339
646
459
234

1 6§)5
126/

25
406

1 000

1 000
1 000

1 000

383
171

62
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tlew Länderund Bedin-N
G€genstand der Nachweisung

Scillbr ü Algsrrhbltl Schtrn
dar.: Grundschulst

l-huptschulen
lnt€gr. Khssen rtlr Haupt-

undRealschülü . . ..,
Sonderschulen
Folytrchnische Ob€.schulen
Roalschulen
Gymnasien
lnt€grierto G€santschulst
Abendschulen und Kollegs .

m BcnrllchcnSchrbn
dar.: Borußschulen

Borutsfachschulsr
Fachschulen

Schrbnüaanc
nach B€endigurE d€r

Vollzsitschulpfiicht . . . . . .

mit Roalschul- u. gldchwütigpm
Abschluß

mit l-bchschul- u. Fachhoch-
schul.€ifo

Ar.aöldc.d.

Bcdrndcnc Präfungcn ln dr
bcn llchcn A[bltdung . .

Sbdcntan
an Unive6iuten .

an Kunstlrcchschulen
an Fachhochschulen

B..t ndcn.Pdlfumcn
tn Hochachubn

FcrlqrlnlSclrrctnlü . .

wiss. u. kün§ler. Personal
Verwaltungs-, tshn. u. sonst.

Personal

199:t

m0
0m

1 000

1mo
1(m
1 000
1 000
1 000
1(m
1ofl)

1(x)0
1(x)0
10(x)
1mo

1 000

1 000

1 000

1 000

1ü)0

1(mo
1(x)o
1 000
1(n0

1 000

1(x)0
1 000

215'.1

824
1et

137
85

357
162
2g
116

8

327
275

7
25

2215

u2
18S'

131
93

377
414
147

6

n8278

50

142
115

4
23

20

362r)
2ßr)

190
310

8

76

16

235

9

136

123
5
I

24

87
u
53

1dt
122

5
37

Elnhoit 1991 1992

1) Ohnc Bcrlm-Ost.

1 000
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Kulturelle Einrichtungen
Kultur - das ist ein vielschichtiger Begriff, denn Kultur drückt sich in
vielem aus, angefangen bei der Art sich zu kleiden oder zu essen bis zum
Umgang mit anderen Menschen. Hier geht es um die kulturellen Einrich-
tungen, von denen einige durchaus Einfluß auf den Tagesablauf und
insbesondere die Freizeitgestaltung des einzelnen haben. ln den kultu-
rellen Einrichtungen betätigen sich Bürgerinnen und Bürger aktiv, oder
sie konsumieren deren Angebote. ln jedem Fall stellen diese Einrichtun-
gen eine Bereicherung des Alltagslebens dar.

Ein wichtiger Bereich für die Freizeitgestaltung ist der Sport. Fast 21 Mil-
lionen Bürgerinnen und Bürger waren 1993 als Mitglieder der 81 071
Sportvereine in Deutschland registriert. Rund 377 000 Sportlerinnen und
Sportler erwarben 1993 ein Sportabzeichen.

Bibliotheken ermöglichen einem großen Bevölkerungskreis den Zugang
zu Büchern und zunehmend auch zu Audio- und Mdeomedien. Einige
Bibliotheken verleihen auch Spiele. Die insgesamt 14 020 öffentlichen
Bibliotheken in Deutschland hielten 1992 einen Medienbestand von rund
141 Millionen Einheiten bereit.

Rund 857 000 Musikinteressierte nahmen 1992 die Angebote von 964 Mu-
sikschulen wahr, an denen 35 000 Lehrkräfte unterrichteten. Auch das
lnteresse an Gesangvereinen war groß. Rund 2,5 Millionen Mitglieder, dar-
unter etwa die Hätfte aktive Sängerinnen und Säings, waren 1992 in rund
35 000 Chören organrsirt, die zur Arbeitsgemeinschaft Deutscher Chorver-
hände zusammen geschlossen sind.

Die 3 615 Museen in Deutschland wurden 1992 von 93 Millionen Besu-
chern frequentiert, darunter 2 877 Museen mit 73 Millionen Besuchen im
früheren Bundesgebiet und 738 Museen mit 20 Millionen Besuchen in

den neuen Ländern und Berlin-Ost. Dort ist im Vergleich zum vergange-
nen Jahr die Zahl der Besuche um rund eine Million gestiegen.

Noch haben Fernsehen und Video das Kino ntcht ganz verdrängt. 1992
gab es in Deutschland 3 630 Filmtheater. lhre Vorstellungen wurden von
1 06 Millionen Menschen besucht. 1991 waren es noch 3 686 Filmtheater
mit 120 Millionen Besuchen gewesen. Die öffentlich-rechtlichen Rund-
funksender strahlten 1991 Fernsehprogramme im Umfang von 4 071
(ARD im 1. Programm, Gemeinschaftsprogramm) bzw. 4 989 Stunden
(ZDF im Hauptprogramm) aus.
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Einheit 1990 1991Gegenstand der Nachwersung

Muaeen
Besuche

Öffentlichc Bibliothek6n
Medrenbestand
Entlerhungen

Prcss!
Verlegte Zertungenl) .

Verlegte Zeitschriften
Buchproduktlon

Auflagen
darunter:

Erstauflagen
TaschenbLlcher

Staatliche Archive
Archrvalien

MusikschulGn
Schuler
Lehrer

D,eutscher Sängerbund
Bundesvererne
Mrtglieder

1) Hauplausgab€n

Deutschland

Anzahl
Mi[.

Anzahl
1 000
1 000

Anzahl
Anzahl

Anzahl

389
I 740

67 890 67 300

Anzahl
Anzahl
Anzahl

lfd Meter
Anzahl
1 000
1 000

3 314
97

18284
148 683
281 501

352
I 106

3 452
92

14 998
144 629
279 1 16

48 879
11 845

16 697
1 805

1992

3 615
93

14 020
141 121
296 278

t*
68s

32

976
745

33

Anzahl
1 000

48 800
18 500

74
1 147 953

964
857

35

17 025
1 818

Besuch von Museen 1992

tr XBiHlIf.* m #,:'.!"museen ffi3:iJ"#.ä31 N
z§i::ü1f*^ mmuseen

Naturkundli-
che Museen

Natunariss.
u. tschn.
Museen

Histor. und
archäolog.
Museen

Sonstige
Museen

Stalrstrsch€s Bundesamt 94 - 4 - 0478

93,0
Miil.

tl
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Besucher an ölfentllchen Theatern am Standort nach Sparten,
Splelzelt 1991/92

Schauspiele %uusicab 7 operenen ffi a"tt"tr.

lXllop.,n mfff::A1":,", ZKonzerre Zi""äÄ.[n"^n"^
Statislischss Bundssamt 94 - 4 - 0479

19,
Miil.

Verelnsmltglleder ln ausgewählten Sportarten 1993

Mill. Miil
6

5

4

3

2

1

0

6

5

4

3

2

1

0
Fußball Turnen Tennis Schützen Leicht- Handball

athletik
Tisch-
tennis

%uannricn ffiw"ioti"n Slalslßchss Bundesaml 94 - 4 - 0480
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Ernhert 1 990 1991Gegenstand der Nachwersung

Öttcnticns nrcatcr
Theateruntemehmen
Sprelstätten
Besuche .

Veranstaltungen .

Filmtheater
Plätze
Besuche

Hörfunk und Fernsehen
Hörfunkgenehmrgungen
Femsehgenehmrgungen

S€ndestunden
ARD 1. Programm/Gemern-

schaftsprogramm
dar.: Bessort

Famrle, Brldung u
Beratung

Sprelfilme und
Knmtseflen

Pohtrk und
Gesellschaft .

ZDF Hauptprogramm
dar. Programmbererch

Femsehsprel und Frlm
Aktuelles
Krnder, Jugend u Famrle

Vldeo
Erschrenene Vrdc.otrtel

Oeutscher Sportbund
Vereine
Mitgheder
SportabzercherFVerlerhungen

Jugendheöergen
Betten
Ubemachtungen

Volkshochschubn
Arbertsgemernschaften, Kurse
Terlnehmer

24,4
11,7
9,0

2s,9
9,9
8,7

Deutschland

Anzahl
Anzahl
1 000

Anzahl

Anzahl
1 000
Mrll.

1 000
1 000

Anzahl

Anzahl

Anzahl
1 000
1 000

Anzahl
1 000
1 000

Anzahl
1 000
1 000

418t 4 071

1992

1U
462

19 710
63 418

3 630
725
106

35 302
31 516

5 232

't7 075

79 434
20 851

447

648
78

10647

1 051
546

9 179

Anzahl

%

o/o

o/o

o/o

%
o/o

3 754
781
103

28ß2
24 694

149
455

20 136
61 662

3 686
763
120

34 760
31 03.t

19,5

't 8,1

1 1,8

4 989

77 895
20 370

643
77

10 403

1 024
529

I 033

21,2

15,0

12,2

4 723

21,O
10,9
9,2

74 802
21 032
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Gesundheitswesen
Das Gesundheitswesen umfaßt alle der Erhaltung, Förderung oder Wie-
derherstellung der Gesundheit dienenden Einrichtungen und Personen.
Seine Kostenträger sind neben der gesetzlichen Krankenversicherung
und den privaten Krankenkassen auch die Berufsgenossenschaften so-
wie die Landesversicherungsanstalten und die Bundesversicherungsan-
stalt frir Angestellte als Rententräger. Die Gesamtverantwortung für das
Gesundheitswesen liegt bei Bund und Ländern. Die Grundlagen einer
einheitlichen Gesundheitsverwaltung sind in Dattschland mit der Grün-
dung des Reichsgesundheitsamtes (1876) in Berlin, der Einführung der
gesetzlichen Krankenversicherung (1883) und dem Erlaß der Reichsversi-
cherungsordnung (1 91 1) geschaffen worden.

Für stationäre Behandlung standen 1992 in Deutschland 796 905
Betten in 3 590 Einrichtungen (Krankenhäuser und Vorsorge oder Rehabi-
litationseinrichtungen)zurVerfügung. Die durchschnittlicheVerweildauer
der Patienten lag bei 15,6 Tagen und die Bettenauslastung bei 84,9o/o.
lnsgesamt 424 219 Menschen waren 1992 beruflich in der Krankenpfle-
ge und Entbindungshilfe tätig. Die Zahl der berufstätigen Aräe betrug
1 993 zum Jahresende 259 981 , die der Zahnärzte 58 1 94.

ln Dzutschland wurde 1993 an meldepflichtigen Krankheiten unter ande-
rem bei den Salmonelloseerkrankungen eine Trendwende verzeichnet, es
erkrankten 1993 rund 140 000 Personen gegenüber 195 000 im Vorjahr,
bei der übertragbaren Gelbsucht wurde im gleichen Jahr mit 13 834
Erkrankten ebenfalls eine niedrigere Erkranktenzahl (1 992: 15 165) ver-
zeichnet.Tuberkulosewurde 1993 in 14 161 Fällen behandelt. Erkrankun-
gen an Paratyphus A, B und C traten '1993 insgesamt 91 mal auf, im Vorjahr
waren es noch 120 Fälle. Behandlungsfälle von Diphtherie wurden den
Gesundheitsämtern 1993 neunmal gemeldet, und an Malaria erkrankten
im gleichen Jahr 732 Personen.

ln Deutschland starben 1992 4 992 Säuglinge im Verlauf des ersten
Lebensjahres, 1991 waren es 5 71 1 gewesen. Die häufigsten Todes-
ursachen waren 1993 in Deutschland Krankheiten des Kreislaufsy-
stems (440 710) und bösartige Neubildungen (213 704). Die Zahl der
gemeldeten Schwangerschaftsabbrüche betrug 1992 im früheren
Bundesgebiet 74 856 und in den neuen Ländern und Berlin-Ost
43 753, wobei allerdings davon ausgegangen wird, daß hier Dunkel-
ziffern existieren.
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1992Ernhert 1991Gegenstand der Nachweisung

Ililcldeptlichü ge Krankheiten

Paratyphus A, B und C

Salmonellose
Tuberkulose (alle Formen) .

Drphtherie .

Krnderlähmung
Geschlechtskrankher ten

Gehrm- u. Hrrnhautentzundung
Übertragbare Gelbsucht

Gestorbeno Säuglinge

Häufi gste Todesursachen
Krankheiten des Krerslauf -

systems .

dar.. Himgefäßerkrankungen
Bösartrge Neubrldungen

Unlälle .

Aräc und mcgepersonal
Äzte.
Zahnäele
Tierärzte

Apotheker

Apotheken

Krankenhäusera
Betten .

Statronar Behandelte
Verweildauer
Bettenauslastung
Krankenpflegepersonen, Heb-

ammen/Entbrndungspf leger

Deutschland

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl
Anzahl
1 000
Tage

%

128
134 841

13 474
2

2

13 509
4 489

12 970

455 774
111 160
210 537

29 582

244 238
54 972
17 149

3 592
809 737

15 398
16,2
84,3

437 240
106 631

212 549
28'173

251 877
56 342
17 296

3 s90
796 905

15 808
15,6
84,9

1993

911)

140 4351)

14 1611)

9n
01)

3 0101)

13 8341)

,140 7101)

105 7361)

2137041\
2671311

259 981

58 194

17 624

42ß7

21 297

120
195 378

14 113

1

2

10 184
4 23'l

15 165

5 711 4 992

41 607 42 369

20773 21 009

Anzahl 413 165 424219

1)VonaLrr€esErgebnls -2) OhneBundeswehrkrankenhauser,snschl.Vorsge-oderRehablrtalrmsernrrch-
tungen.
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Atzle,Zahnäate und Apotheker 1993
je 100 000 Einwohner

Tausend
400

300

100

0

Gegenstand der Nachwersung

Gestoöene Säuglinge
Härrfigstc Todcsursachen

Krankheiten d. Krerslaufsystems
Bösartige Neubrldungen
Unfalle .

Arztc und Pltegepersonal
Arzte.
Zafia-zle
Tieraete
K rankenpllegepersonen,

HebammerVEntbrndunos-
pflegeP. . . .

Apotheker
Apotheken
Aöeitsuntähigkeitslälle.)
Zugang an Renten wegen B-

werbs- u, Berutsunrähigkeito

200

Arzte Zahnärztell Apotheker

Z frun"r""Bundesgebiet V N"u"Länder und Berlin-Ost

1 ) Angaben tür früheres Bundesgebiet ernschl Berlin-Ost; fr.lr neue Länder ohne Berlrn*Ost
Statrsirsches Bundesaml 94 - 4 - 0d81

Früheres Bundesgebiet
1 992

4 862 4 350

I 1993

Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

344 932
172 461
21 165

202 020
43 135
13 3532)

346 628
37 550
18 630
2904l

335 71 5
173 708
20084

209 255
44 499
13 6822)

359283
38 441
18 682
28 830

343 31 71)

174 0821)
19 1921)

216 848
47 4072t

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
1 000

Anzahl

Anzahl

38 551
18 708

186 s90 19s 433

74 571 74 856Schwangerschaftsabbrüche

'l) Vorlaufrges Ergebnrs - 2) Ernschl Berlrn-Ost - 3) ln Krankenhauscrn und Vorsorge- oder Pehabrlr-
tatronssernrrchtungen Beschattrgte - 4) PtlEhtmrtgheder der g6etzhchen Krankenveßrche(rng ohne Bent
ner. - 5) Gesetzlrche Renlenversrcherung

Ernhert 1991
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1991 1992Etnhett

Neue Länder und Berlin-Ost

Gegenstand der Nachwelsung

C€storbene Säugllnge
Häuli gslo Todesursachen

Krankherten d l(reislauf systems
dar. Hrmgefäßerkrankungen
Bösartige Neubrldungen
Unfälle .

Arzte und Pllegepcrsonal
Azte
Zahnarzle
lieÄ'zle
Krankenpf legepersonen,

Hebammery'Entbrndunos-
pflegeP .

Apothcker. . . .

Apothekon . . .

Schwangerschaftsebbrüche

66 537 64 936
4 057 3 928 4 336
2 143 2327 2 589

49 8062) 43t\32t

Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

849

1108/.2
28 716
38 076
I 417

u2

101 525
27 119
38 841
I 089

1993

97 3930
257491t
39 6221)

7 52111

43 133
107877'

42 218
11 837
3 7962)

42 622
11 843
3 6144

1) Vorhufges Ergebnrs. - 2) Ottoe Berftn-Ost. - 3) ln Krankenhausern und Vo6019e- oder RehabrldatDnsen-
nchtungen Beschatlqte.
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Sozialleistungen
Das System der sozialen Sicherung, dessen Wurzeln im wilhelminischen
Deutschland liegen, hat in einer langen historischen Entwicklung zu
seiner heutigen Form gefunden. Es spiegelt - gerade unter Berücksich-
tigung neuer Anforderungen wie beispielsweise einer Pflegeversi-
cherung - ein Stück deutscher Sozialgeschichte wider.

Die Sozialleistungen umfassen alle den privaten Haushalten oder Perso-
nen vom Staat barv. von öffentlich-rechtlichen Körperschaften oder von
Unternehmen zur Deckung bestimmter sozialer Risiken und Bedürfnisse
gewährten Geld- und Sachleistungen. Diese dienen vor allem der sozia-
len Sicherung, dem Familienlastenausgleich sowie anderen sozialpoliti-
schen Aufgaben wie Wohnungsbauförderung, Entschädigung von Op-
fern, Förderung Behinderter. Finanzierl werden sie vor allem durch
Beiträge der Versicherten und der Arbeitgeber oder durch Zuweisungen
des Staates.

Knapp 51 Millionen Menschen waren 1993 in Deutschland Mitglieder
(einschließlich Rentner) einer der 1 207 Kassen der gesetzlichen Kran-
kenversicherung, die 1992 Ausgaben in Höhe von 210 Mrd. DM tätigten.
ln der Rentenversicherung der Arbeiter wurde ein Rentenbestand von
'l 1 Millionen gezählt, bei den Angestellten waren es rund 7 Millionen, und
in der Knappschaftlichen Rentenversicherung wurden 963 000 Renten
gezahlt.

Kindageld bezogen 1993 in Deutschland rund 7 849 000 Familien, die
Ausgaben der entsprechenden Kassen betrugen 15,4 Mrd. DM. Für
Erziehungsgeld wurden im gleichen Zeitraum 7,0 Mrd. DM aufgebracht.

2,6 Millionen Menschen bezogen 1993 Arbeitslosengeld oder -hilfe, wo-
fi.lr die Arbeitslosenversicherung 56,6 Mrd. DM aufwandte. Unterhalts-
geld wurde an 590 000 Empfänger und Kurzarbeitergeld an 948 000
Menschen gezahlt.

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten 1992 von den Sozialäm-
tern 3,6 Millionen Menschen, Hilfe in besonderen Lebenslagen wurde
1,9 Millionen Bürgerinnen und Bürgern gewährt. Die Ausgaben der Sozi-
alhilfe betrugen 1992 rnsgesamt 42,5 Mrd. DM.

72



1991 1992EinhertG€enstand der Nachwersung

Ileutschland

Anzahl
1 000

Mrll. DM
M|II. DM

1 000

1 000
1 000

Mrll. DM
Mrll. DM

1 000
1 000

Mrll. DM
Mrll. DM

1 000
1 000

MiII DM
Mrll DM

1 000
Mrll DM

1 000
Mrll. DM

1 000
Mrll OM

1 235
50 270

180 224
183 043

50 539
1 187

19 088
18 751

22il7

140 446
138 829

19 947

123 775
1 14 209

1 367
50 834

201 142
210 496

52 514
1 189

21 736
21 278

1993

1 207
50 760

l't 342

7 332

26/,8
56 573

590
.10 950

85 109
1 09 535

C€setzliche KrankenYersicherung
Kassenl)
Mrtglieder (einschl. Bentnerf )

Einnahmen
Ausgaben

CreseEliche U nfallversicherung4
Versicherte
Rentenbestand3)
Ernnahmen
Ausgaben

GeseEliche Rcntcnversicherung
Arberter: Versicherte4)

Rentenbestand am 1 7.
Ernnahmen
Ausgaben

Angestel lte: Verstcherte4)
Rentenbestand am 1.7
Ernnahmen
Ausgaben

Knappschaftl. Versicherte am 1.7
Rentenbestand am 1 7.
Einnahmen
Ausgaben

Aöeitslosengeld u. -hille
EmPfänger1)
Ausgaben

Untcrhaltsgeld
EmPlänger!)
Ausgaben

Kurzarbeitergeld
EmPfänger1)
Ausgaben

Bundesanstalt liir Arbeit
Ernnahmen
Ausgaben

Sozialhille
Empfänger lauf Hrlfe zum

Lebensunterhalts)
Empfänger von Hrlfe tn

besonderen Lebenslagen5)
und zwar.

ln Einrtchtungen3)
Hrlfe zur Plleges)

Ausgaben

Mrll
Mtll

000
DM
DM

20 421
20 421

22927
11 117

147 501
153 182
21 292

7 208
137 414
1 25 948

383
973

22 097
22 097

332
963

1 000

1 000

1 000
1 000

Mrll DM

1 821
30 909

383
5 470

1 76.1
10 485

70 190
71 923

53s
6ss

37 337

2 211
40 666

604
10 223

79 681
93 552

573
675

42 515

653
3 602

948
4 254

Mrll. DM
Mrll DM

3 221 3 639

1 711 1 870

1) Durchschnrtt etrechnet aus 1 2 Monatswerten - 2) Ohne schulerunfallversrcherung - 3) Am Jahresende -
4i Ergebnrs des Mrkrozensus, pwerls Aprrl. - 5) Wahrend des Jahres
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Personen mlt Bezug von laufender Hllle zum Lebensunterhalt
während des Jahres 1992

Fruheres Bundesgebiet
Männlich Weiblich

Neue Länder und Berlin - Ost
Männlich Weibtich

Aller von ... bis unter ... Jahren

Z unter 1 I 18-60 ffiaoundafter

Statrstrsches Bundesamt 94.4 - 0482
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1991 1992EinheitGegenstand der Nachwetsung

Jrjgendhilrc
Junge Menschen

mrt ee ieherischen Hilfen außer-
halb des Elternhausesl)

dar. rn Heimenl) .

in Vollzeitpfleger)
mrt rnstitutroneller Beratung2) .

mit Eziehungsbeistandschaltl)
mit Betreuungshrlfer)
mit sozraler Gruppenarbeitl) .

Famihen mrt sozralpadagoglscher
Famthenhtlfel)

Adoptrerte Kinder u JugendlicheP)
Kinder und JugcndlichG

mtt bestellter Arntspflegschattr)
mrt bestellter Arntsvormund-

schaftr)
Betstandschaft f ur Elternteilel)
Rehabilitation smaßnahmen2)
dar. Medrzrnrsche Maßnahmen

Berufsfördernde Maßnahmen
Maßnahmen zur sozralen

Erngliederung
Wohngeld

EmPfänger1)
Ausgaben

Kricgsopfcrtürsorgc
Empfänger laufender

Leistungenl)
Empfänger etnmahger

Lelstungenz) .

Ausgaben
Kindergeld

Emplänger (Nov./Dez
jd. Jahres)

Ausgaben
Erziehungsgeld

Empfänger (bewillqte Anträge)
Ausgaben

Schwerbehindcrtel)
rnsgesamt

unter 25 Jahre
25 brs unter 60 Jahre
60 Jahre und älter .

Deutschland

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl

1 000
Mrll. DM

Anzahl

Anzahl
M|II, DM

1 000
MiII. DM

1 000
Mrll. DM

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

24'135 26 394

1993

124 819
63 423
48 017

1 54 483
I 429
2 118
1 774

7 800
14 565

1 34 957
ü627
52 124

177 482
I 137
3 269
1 792

I 089
7'142

29 096
84 758

1 ffi2 447
1 234 773

354 697

72 977

3 541
4 572

260 769
1 948

I 968
8 403

31 530
98324

3 850
6 809

252 733
2 150

7 825
16 705

770
7 234

153372 159 311

790
5 915

5 371 960
204294

1 767 460
3 400 206

78/.9
15 365

7 013

1) A(n Jahrelende 2) Wahrend des Jahres beendete Maßnahmen

75



ffi

Klnder ln Klnderkrlppen und Klndergärten 19921)

Früheres Bundesgebiet

V xina", ru,f;äZ'i"rä#jHiäu"n
Neue Länder und Berlin - Ost

Kinder n ) datunler. Kinderin7-' xinderkrippen / -{ärten

2 138
Tsd.
800

700

600

500

400

300

200

100

0 0-3
1)Ohne Schulkinder.

3-4
Alter von

4-5 5-6
bis unter ... Jahren

6-8

Statrstrsches Bundesamt 94 - 4 ,0483

m
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19§)2Ernheit 1991

Früheres Bundesgebiet

Gegenstand der Nachweisung

Rentenversicherung
Arberter: Rentenbestand am 1.7.

Ausgaben
Angestelne: Rentenbestand am 1.7.

Ausgaben
Knappschafü. . Benlenbest am 1 7.

Ausgaben
Durchschnitt. BentenzahlbeHge
Versichertenrenten

Arberter
Angestellte
Knappschaflhche

Aöeitslosengeld u. -hille
EmPfängerl)
Ausgaben

Unterhaltsgeld
EmPfängerl)
Ausgaben

Kurzaöeitergeld
EmPfänger1)
Ausgaben

Rentenversicherung
Aöerter Rentenbestand am 1.7

Ausgaben
ArEestellte Bentenbestard am 1.7.

Ausgaben
lftappschafll Rentenbest. am 1.7

Ausgaben
Drrchschnitt. Rentenzallbeträge
Versicherlenrenten

Arberter
Angestellte
Knappschaftlrche

Arbeitslosengeld u. -hilfe
Empfänger1)
Ausgaben

Unterhaltsgeld
Empfänger1)
Ausgaben

Kurzarbeitergeld
EmPfangerl)
Ausgaben

Neue Länder und Berlin-Ost

DM
DM
DM

1 000
Mrll. DM

1 000
Mrll DM

1 000
Mrll. DM

1 000
MiII. DM

1 000
Mrll. DM

1 000
Mrll. DM

1 000
Mrll DM

1 000
MiII DM

1 000
Mrll. DM

1 000
Mrll. DM

.t 000
Mrll DM

1 000
Mrll. DM

I 283
121 8U

5 343
99 579

711
17 991

I 277
128 481

5 3s6
100 189

689
18 578

1993

I 425

5 494

68i

1 013
1 419
2290

1 699
40u7

994
1 403
2 283

1 112
22804

306
3 893

145
479

16 945

14 630

2 430

77
1 577

1 616
10 006

971
1 368
2 199

't 253
27 369

306
4 216

273
4 392

283
949

1 840
24 701

1 852
25 759

2U
3 519

töt
3 335

1 917

1 839

28;

'| 097
1 109
1 298

317
6 558

181
919

DM
DM
DM

940
955

1 073

9s8
13 297

298
6 006

370
2 653

709
8 105

949
16 526

1) Durchschnrtl errechnet aus 12 Monatswerlen
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Finanzen und Steuern
Die Zeiten, als der staat in erster Linie die allgemeinen Rahmenbe-
dingungen.für ein geordnetes Zusammenreben- seiner Bürger "ätäsollte, sind seit langem vorbei. Heute werden dem staat lahlreiche
zusätzliche Leistungen abverlangt. Die sorge für Bildung und Ausbil-
dung, die soziale Sicherung und die Versoigung mit Wo,-hnraum sind
nur einige Beispiele für die Aufgaben des-soiialstaates. über die
traditionellen Aufgaben der Bereitstellung und Verbesserung der ln-
frastruktur hinaus hat der staat - geradeäuch nach der wieäerverei-
nigung Deutschlands - zahlreiche wirtschaftspolitischeAufgaben. För-
derung und Sicherung wirtschafilicher Stabilität und vor allem
schaffung gleicher Lebensverhältnisse in den Regionen Deutschlands
sind wichtige aktuelle Staatsaufgaben.

Die von ihm erwarteten Leistungen kann der Staat nur erbringen, wenn
er über die nö_tigen finanziellen Mittel verfügt. Das notwenäige Geld
kann sich der Staat über Steuern, Gebühren, Beiträge etc., oder aber
über Kredite besorgen.

Die kassenmäßigen steuereinnahmen der Bundesrepublik Deutschland
lagen 1993 bei749,12 Mrd. DM, d.h. deuflich über dem Vorjahreswert
von 731,73 Mrd. DM. Der größteTeil dereingenommenen Steuern waren
Gemeinschaftsteuern (558,09 Mrd. DM), bei welchen die Lohnsteuer mit
257,99 Mrd. DM am wichtigsten war. Es folgten die Bundessteuern
(93,76 Mrd. DM), von welchen die Mineralölsteuer (56,30 Mrd. DM) den
!9c.n{e1. Steuerertrag brachte. Von den Gemeindesteuern (5'S,S1
Mrd. DM) hatte die Gewerbesteuer (42,27 Mrd. DM)den größten §telten-
wert, während bei den Landessteuern (34,12 Mrd. DM) die Kraftfahr_
zeugsteuer mit 14,06 Mrd. DM die Spitzenstellung einnahm.

Trotz gestiegener Steuereinnahmen sind auch die Kreditmarktschulden
(m weiteren Sinn) von .1992 auf 19g3 in Deutschland deuilich gestiegen.
Die Schulden der öffentlichen Hand wuchsen von 1 331 ,5 M;d. Otü lm
Jahr 1992 auf 1 496,1 Mrd. DM 1993 an. DieserSchuldenanstieg war in
allen Bereichen zu beobachten. Nicht nur die Schulden des dundes,
sondern auch des ERP-Sondervermögens, des Fonds Deutsche Ein-
heit, des Kreditabwicklungsfonds, der Ländet Gemernden/Gemeinde_
verbände und der Zweckverbände stiegen im betrachteten Zeitraum
spürbar an. Gleichzeitig ist das Personal im öffenilichen Dienst von
199'l auf 1992 um 108 000 Mitarbeiter auf 6,3 Miilionen Beschäftigte
zurückgegangen.
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1991 1992Einh6itGegenstand der Nachweisung

Ksssenmäßigs Stcuerolnnahmcn

Gcmein3chaftsteuern

Lohnsteuer

Veranlagte Einkommensteuer .

Kapitalertragsteuer

Zinsabschlagsteuer .

Körperschaftsteuer

Umsatzsteuer .

Einluhrumsatzsteuer

BundcsstcuGrn

dar. : Versicherungsteuer

Tabaksteuer.

Kafteesteuer

Branntwernabgaben

Schaumweinsteuer

Mrneralölsteuer

l.andcsstcuern

dar.: vermögensteuer

Erbschaftsteuer

Grunderwerbsteuer .

Kraftfahrzeugsteuer .

Rennwett- und Lotteriesteuer

Biersteuer

Deutschland

MIII. DM

Mrll. DM

Mrll. OM

MiII. DM

MiII. DM

M|II. DM

MIII. DM

M|II. DM

Mrll. DM

MIII. DM

M|II, DM

M|II. DM

MIII. DM

Miil. oM

M|II. DM

Mrll. DM

Mrll. DM

MiII. DM

Mrll DM

MiII. DM

MiII DM

Mrll. DM

MiII. DM

661 919

478 475

214 175

41 533

11 381

31 716

98 798

80 874

93 624

5 862

19 59t

2 151

5 648

1 051

47 2ffi

29 114

6 729

2 636

4 235

11 011

2 410

16/.7

731 730

529 021

247 322

41 531

11 273

31 184

1't7 274

80 437

105 0s3

8 094

19 253

2 125

5 544

1 083

55 166

32 963

6 750

3 030

5 137

13 317

2625

1 625

749 118

558 090

257 987

3323/.

11 984

10 750

27 A30

174 491

41 814

93 758

9 290

19 459

216/-

5 133

1 136

s6 300

1993

34 720

678/.

3044

5 900

14 058

2 599

1 769
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Gegenstand der Nachwetsung

Gcmdndcstcurm

dar. GrundsteuerA

Grundsteuer B

Gewerbesteuer

Kreditmarktschulden im
weiteren Sinne

Bund

EBP-Sondervermögen

Fonds Deutsche Etnhert

Krcdrtabwicklungsfonds

L.ilnder .

Gemerndery'Gv

Zweckverbände.

Personal

Bundl)

Lander .

Gemerndery'Gv.

Kommunale Zweckverbände

Oeutsche Bundesbahn/
Retchsbahn .

Deutsche Bundespost

Dienstverhältnis

Beamte. Rtchler u Soldaten

Angestellte

Arberter

1) Ernschl Soldaten

Deutschland

Mrll. DM

MIII DM

Mrll. DM

M|II DM

MiII. DM

Mrll. DM

Mrll. DM

Mrll. DM

Mi[. oM

Mrll DM

Mrll. DM

Mrll. DM

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

52 399

547

I 374

41 297

1 165 521

585 983

16 319

50 482

27 472

348 253

127 247

I 765

6 413

652

2 572

1 996

56

2 069

2 738

1 605

1 331 503

606 745

24 259

74 371

91 747

384 012

1 38 867

'I 1 502

56911

565

10 217

44 U8

6 305

625

2 531

2 015

58

434

642

2 113

2 702

1 491

1993

55 311

593

11 070

42 266

1 496 070

685 281

28 148

87 676

101 230

428 785

1 52 800

12 150

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

474

663

Etnhert 1 991 1 992
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Kassenmäßl ge Steuerelnnahmen
Deutschland 1993

Gemein-
schaft-
steuern Z Bundes-

steuern
li.-l Landes- 7VV Zölle
f :::::1 steuern 7/ 0OO%)

Gemeinde-
steuern

Statßtrschos Bundesamt 94' 4 - 0484

Einhert 1991

Früheres Bundesgebiet

Gegenstand der Nachweisung 1992

Personal

Bundl) .

Länder .

Gemeindery'Gv

Kornmunale Zweckverbände

Deutsche Bundesbahn

Deutsche Bundespost

Dienstverhällnis

Beamte und Rrchterl)

Angestellte

Arbeiter

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

4 680

567

1 938

1 334

55

243

543

20/6
1 607

1 026

4 685

544

1 948

1 360

57

238

s37

2 033

1 632

1 020

1 000

1 000

1 000

1) En$hl Soldaten

81



Wirtschaftsrechnungen und Versorgung
Die laufenden Wirtschaftsrechnungen gehen bis auf das Jahr 1g4g
zurück. ln die Erhebung sind Haushaltsspen einbezogen, deren Aus-
wahlmerkmale klar definiert sind. Wegen der zur Zeit noch gegebenen
Unterschiede, beispielsweise in der wirtschaftlichen Lage oder dem Er-
werbsverhalten zwischen früherem Bundesgebiet sowie nzuen kändern
und Berlin-Ost, werden die Ergebnisse nur getrennt ftjr diese beiden
Gebiete nachgariesen.

lm früheren Bundesgebiet verfügten 2-Personen-Haushalte von Renten-
und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 1993 durch-
schnittlich über ein Haushaltsbruttoeinkommen von 2 600 DM. Werden
hiervon die Einkommen- und Vermögensteuer sowie die pflichtbeiträge
arr Sozialversicherung abgezogen, so bleibt ein Haushaltsnettoeinkom-
men von 2 468 DM, das zusammen mit den sonstigen Einnahmen ein
ausgabefähiges Einkommen bzw. Einnahmen rn Höhe von 2 535 DM
ergibt. Von diesem Geld wurden 2 094 DM für den Privaten Verbrauch
ausgegeben, wobei das meiste Gdd (744 DM) fi.ir Wohnungsmieten und
Energie (ohne Kraftstoffe) aufgewendet wurde.

ln den neuen Ländern und Berlin-Ost lag 1993 bei dem genannten Haus-
haltstyp das Haushaltsbruttoeinkommen bei 2 555 DM, das Nettoein-
kommen betrug 2 415 DM und das ausgabefähige Einkommen bzw. Ein-
nahmen 2 519 DM. Für den Privaten Verbrauch wurden 2 093 DM
verwandt, davon 505 DM frlr Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren.

Bei den 4-Personen-Haushalten von Arbeitern und Angestellten mit
mittlerem Einkommen lag 1993 im.früheren Bundesgebiet das Haus-
haltsbruttoeinkommen bei 6 246 DM, das Nettoeinkommen betrug
4 850 DM, und das ausgabefähige Einkommen bzr,v. die Einnahmen
lagen bei 5 197 DM. Von diesem Geld wurden 3 987 DM für den prrvaten
Verbrauch ausgegeben, wobei hier das meiste Geld (1 070 DM) für
Wohnungsmieten und Energie (ohne Kraftstoffe) aufgewendet wurde.

ln den neuen Ländern und Berlin-Ost lagen 1993 bei demselben Haus-
haltstyp das Haushaltsbruttoeinkommen bei 4 769 DM, das Nettoein-
kommen bei 3 863 DM und das ausgabefähige Einkommen bzw. Eln-
nahmen bei 4 059 DM. Für den Privaten Verbrauch wurden 3 202 DM
verwandt, wovon der größte Betrag (797 DM) bei diesem Haushaltstyp
für Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren ausgegeben wurde.
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Anteile elnzelner Ausgabengruppen
an den Gesamtausgaben für den privaten Verbrauch 1992

Früheres Bundesgebiet Neue Länder
und Berlin - Ost

2 - Personen -
|laushalte

von Renten- und
Sozialhilfeempfängern

mrt geringem
Ernkomntcn

4 - Personen -
Haushalte

von Angestellten
und Arbeitern
mit mittlerem
Einkommen

Nahrungs-
mittel,
Getränke,
Tabakwaren

Guter lür dre
Gesundherts-
und Körper-
pf lege

Bekleidung,
Schuhe

Güter für
Verkehr und
Nachrichten-
ubermrttlung

Wohnungs-
mieten,
Energre (ollne
Kraltstotfe)

Güter fur
Bildung, Unter
haltung, Frei-

Möbel, Haus-
haltsgeräte,
u. a. Güter fur
die Haushalts
luhrung
Güter fur per-
sönliche Aus-
stattung und
sonstrgeArtikel,

t-q

m
Rersen

Slatrslisches Bundosaml 94' 4 - 0485

1 993,-
DM

zctl
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G€enstand der Nachweisung

Einnahmen und Ausgaben privater
Haushalte

2-Paroncn-Haushalte yon Renten- und
SozlelhilfcGmptängcm mit
gerlngcm Einkommcn
Brunoetnkornmen
Nenoeinkommen

+PGßoncn-Haushaltc yon Angcstell-
tGn und Arbeitcm mit
mlttlcrcfir Einkommen
Bruttoeinkommen .

Nettoetnkommen
Ausgabefährges Ernkommen bzw

Einnahmen
Ausgaben fur den Pnvaten Verbrauch
Nahrungsmittel, Gelränke, Tabakwaren
Bekleidung, Schuhe .

Wohnungsmreten, Energe (ohne Kraftstoffe)
Möbel, Haushaltsgerate u a Guter fur die

Haushaltsfuhrung
Guter rür die Gesundhetts- und

Körperpflege
Guter für Verkehr und Nachnchten-

ubermrttlung
Güter für Brldung, Unterhaltung, Frerzett

Guter für personllche Ausstattung und
sonstrge Artrkel, Bersen

Früheres Bundesgebiet

Erfaßte
Haushalte
(Anzahl)

DM
DM

Ausgabefährges Etnkommen bzw.Ernnahmen DM
AusgabenfürdenPnvatenVerbrauch OM
Nahrungsmittel,Getränke,Tabakwaren DM
Bekleidung, Schuhe . DM
Wbhnungsmteten, Energ€ (ohne Krafistoffe) DM
Möbel, Haushaltsgeräte u. a. Guter fur dieHaushaltsführung. DM
Guter für dte Gesundheits- undKörperpflege DM
Güter fur Verkehr und Nachrichten-ubermittlung DM
Guter für Bildung, UnterhalturE, Frerzert DM
Guter für persönlrche Ausstattung und

sonsttge Arttkel, Reisen DM

172
2362
2 244

2 291
1 892

515
103

670

104

98

205
129

69

4 905
3 773

881

302
994

172

2 498
2 375

2 432
1 993

atl
103

7U

393
6 173

4 769

5 143

3 976
893
307

1 040

713
425

1993

165

2 600
2 464

2 53s
2 094

534
109

744

128

117

4na

107

209
133

77

250
137

Erfaßte
Haushalte
(Anzahl)

DM
DM

DM
OM
DM
DM
DM

377
5 962
4 581

76

368
6 246
4 8s0

5 197

3 987
876
309

1 070

669
441

142156142

653
388

DM

DM

DM
DM

DM

285 299 325

Einhert 1 991 1 992
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1991 1902Ernhert

Neue Länder und Bedin-Ost

Gegenstand der Nachweisung

Einnahmen und Ausgaben privater
Haushalte

2-PGEonGn-Haushaltc yon Rcntcn- und
SozlalhirGempfängcm mit
gerlngsm Elnkommen .

Bruttoeinkommen .

Nenoernkommen
Ausgabefährges Ernkommen bzw.

Ernnahmen
Ausgaben lur den Pnvaten Verbrauch
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren
Beklerdung, Schuhe .

Wohnungsrnieten, Ene§€ (ohne Kraftstoffe)
Möbel, Haushaltsgeräte u. a. Guter fur die

Haushaltsfuhrung .

Guter fur die Gesundheits- und
Körperpflege

Güter fur Verkehr und Nachrichten-
ubermittlung

GUter für Brldung, Unterhaltung, Frerzert

GUter für persönllche AusstatlurE und
sonstrge Mrkel, Reisen .

+Personen-Haushalte yon Angestell-
ten und Aöcilem mit
mfülGrcm Einkommen
Bruttoeinkommen
Neftoeinkommen
Ausgaberähig€s Ernkommen bzw

Einnahmen
Ausgaben fur den Pnvaten Verbrauch
Nahrungsmrttel, Getränke, Tabakwaren
Beklerdung, Schuhe .

Wohnungsmreten, Energre (ohne Kraft -
sroffe) .

Möbel, Haushaltsgeräte u. a. Güter fur die
Haushaltsfuhrung

Guter fur dre Gesundtlerts- und
Korperpflege

Guter für Verkehr und Nachnchten-
ubermrttlung

Guter fur Brldung, Unterhaltung, Frerzert

Guter für personlrche Ausstattung und
sonstrge Artrkel, Rersen .

Erfaßte
Haushalte

(Anzahl)

DM
DM

Erfaßte
Haushalte

(Anzahl)

DM
DM

122
1 785
1 780

181

22U
2 080

2 153
1 796

481

109
350

286
138

79

232
4 277
3 465

3 616
2 96s

781
241

19S3

218
2 555
2 415

2 519
2 093

505
124
soz

2U

113

296
170

99

DM
DM
DM
DM
DM

OM

DM

DM
DM

DM

104

702
332

83

228

279

80

633
308

M

OM
DM
DM
DM

DM

DM

DM

DM
DM

DM

1 831

1 597
486
113

212

198 246

86 106

280
142

78

251
3 797
3 007

3 110

2 569
724
255

253
4 769
3 863

4 059
3 202

797
258

425 605

299 317

102

641

385

97

85



Löhne und Gehälter
Auch heute verdienen Frauen in Deutschland weniger als Männer. 1993
lagen z. B. die durchschnittlic hen Bruttostundenverdienste der lndustriear-
beiterinnen im früheren Bundesgebiet um 25,8o/o unter denen ihrer männli-
chen Kollegen, bei den Bruttornonatsverdiensten der Angestellten in der
lndustrie waren es im Schnitt 32,0%. ln den neuen l:ändern und Berlin-Ost
betrug da Unterschied 24,1 %o bzrt't. 24,5o/o. Diese Verdienstdifferenz hängt
besonders mit dern hohen Anteil von Frauen in den unteren Lohn- und
Gehaltsgruppen und in Wirtschaftsbereichen, in denen dieVerdienste nied-
rig liegen, zusammen. Die unterschiedliche strukturelle Zusammensetzung
der Arbeitnehmerschaft hinsichtlich der Art da 1?itigkeit, der eualifikatio-
nen, Wirtschaftsareigzugehörigkeit, Lebensalter, die Berufsjahre sowie die
Mehrarbeitsstunden sind auch fijr die Verdienstunterschiede maßgebend.

ln der lndustrie (einschl. Hoch- und Tieflcau) des früheren Bundesgebietes
bellefen sich die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste der Arbeiter
1993 auf 909 DM und die Bruttomonatsverdienste der Angestellten auf
5774DM. Des bedeutete eine Steigerung um 2,60/obzw.3,6% gegenüber
1992. ln den Wirtschaftsbereichen Handel, Kredit- und Versiche.
rungsgewerbe bezogen Angestellte im früheren Bundesgebiet einen durch-
schnittlichen Bruttomonatsverdienst von 4 398 DM. Es bestanden somit
auch erhebliche Lohn- und Gehaltsunterschiede zwischen den Wirt-
schaftsarveigen. Die durchschnittlichen Bruttornonatsverdienste reichten im
Oktober 1993 bei den Arbeitern und Angestellten in der lndustrie im früheren
Bundesgebiet von 3 976 DM in der Verbrauchsgüterindustrie bis zu
5 229 DM in der Elektrizitäts-, Gas-, Fernwäme- und Wasserversorgung.

ln den nzuen Ländern und Berlin-Ost haben sich die durchschnitilichen
Bruttowochenverdienste vollbeschäftigter Arbeiter in der lndustrie (einschl.
Hoch- und lieflcau) 1993 gegenüber dem Vorjahr um 16,70/o auf 644 DM
erhöht. Die durchschnittlichen Bruttornonatsgehälter der Angestellten sind
in der lndustrie um 18,7o/o auf 3 464 DM gestiegen und im Handel, Kredit-
und Versicherungsgewerbe um20,0o/o auf 2 999 DM. Damit erhielten Arbei-
ter in der lndustrie in den neuen Ländem und Berlin-Ost 1993 70,8% des
Entgelts ihrer Kollegen im früheren Bundesgebiet und die Angestellten
60,00/o. 1992 waren es erst 62,4%o bzw. 52,4o/o. Die niedrigsten durch-
schnittlichen Bruttornonatsverdienste der Arbeiter und Angestellten in der
lndustrie wurden rm Oktober 1993 mit 2 540 DM in der Verbrauchsgüterrn-
dustrre bezahlt, de h(rchsten mit 3 662 DM im Bergbau.
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Durchschnlttllche Bruttomonatsverdlenste
der Arbelter und Angestellten zusammen lm Oktober 1993

nach

Q r rttne.; es Bundesgebiet

lndustrie (einschl. Hoch- und
Tiefbau mit Handwerk)

Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme-
und Wasserversorgung

Bergbau

Grundstotf- und
Produktionsgüterindustrie

lnvestitionsgüterindustrie

Verbrauchsgüterindustrie

Nahrungs- und
Genu ßminelindustrie
Hoch- und Tiefbau
mit Handwerk

Handel, Kredit- und
Versicherungsgewerbe

Großhandel

Einzelhandel 1)

Kreditinstitute

Versicherungsgewerbe

1) Nur Angestellte.

[:.+i-l rurr" Länder und Berlin - Ost

'I 23456
Tausend DM

Slatstrschos Bund€samt 94 - 4 - 0486
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Gegenstand der Nachweisung

Früheres Bundesgebiet

39,3
39,6
38,1

21,45
22,46
16,52

845
890
630

5 278
5 788
3 884

116,4

4 121
4 578
3 197

3 229
3 974
2 765

DM
DM
DM

1 993

lndustrie
Bezahlte Wochenstunden

männlEhe Arbeiter
weiblrche Arbetter .

Bruttostundenverdienste
männhche Arbeiter
werbhche Arberter

Bruttowochenverd renste
männliche Arberter
werblche Arberter

Bruttomonatsverdrensle
männlche Angestellte
werbllche Angestellte

Handwerk

Bruttowochenverdrenste 1)

Landwirtschaft
lndex derTanflohne

Großhandel

Bruttomonatsverdrenste
mannlche Angestellte
werblche Angestellte

Einzelhandel

Bruttomonatsverd ienste
mannlche Angestellte
werblche Angestellte

Kreditinstitute
Bruttomonatsverdrenste

männhche Angestellte
werbhche Angestellte

Versichcrungsgewerbe

Bruttomonatsverdrenste
mannIche Angestellle
werbIche Angestellte

Handel, Kredit- und
Versicherungsgewerbe

Bruttomonatsverd ienste
mannIche Angestellte
werblche Angestellte

1 985= 1 00

838793

std.
std
std.
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

DM

DM
DM
DM

DM
DM
DM

OM
DM
DM

DM
DM
DM

39,0
39,3
37,7

22,68
23,70
17,51

886
933
658

5 571
6 110
4 107

4 492
5 001
3 539

38,0
38,2
36,7

23,93
24,91
18,48

909
953
678

5 774
6 309
4 292

121 ,9 125,8

4 279
4 825
3 705

4 637
5 190
4 040

3 469
4 301
2 948

4 529
5 116
3 933

48/.3
5 396
4 240

3 646
4 471
3 112

4 705
5 231
3 703

4 757
5 374
4 135

5 070
5 638
4 451

4 398
5 120
364.7

3 892
4 548
3 220

1) Mannlrche Arb€rtskrafte, Stand November

Einheit 1 991 1 992

88

4 182
4 894
3 453



ErnheI 1991 1 992

Neue Länder und Bedin-Ost
Gegenstand der Nachwetsung

std
std.
std.
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

DM

DM
DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM
DM
OM

DM
DM
DM

DM
DM
DM

40,7
40,8
40,0
10,45
10,80
8,53
425
442
341

2 195
2 437
1 902

1 869
2 117
1 761

2 003
2 249
1 977

40,9
41,1
40,0
13,41
13,82
10,74

552
570
430

2 918
3 267
2 505

41.2
41,4
40,1
15,57
16,02
12,16
u4
665
488

3 464
3 890
2 936

1 993

2 838
3 234
2 586

2 634
2923
2 544

3 154
3 891
3 015

3 510
3 848
3 426

2 999
3441
2 882

lndustrie
Bezahlte Wochenstunden

männltche Arbeiter
weibliche Arbeiter

Bruttostundenverdienste
männhche Arberler
weiblrche Arbeiter

Bruttowochenverdienste
männhche Arberter
werbtche Arbelter .

Bruttomonatsverdrenste .

männhche ArEestellte .

werbtche Angestellte

Handwerk
Bruttowochenverdienstel) .

Landwlrtschatt 4
Bruttomonatsverdienste

qualif izierte Arbeiter
[andarberter
nrchtqualifi zrerte Arbetter

Großhandel
Bruttomonatsverdtenste .

männliche Angestellte .

werblche ArEestellte
Einzclhandel
Bruttomonatsverdtenste .

männhche Angestellte .

weibhche Angestellte
Kreditinstitute
Bruttomonatsverd tenste

männhche Angestellte
weibhche Angestellte

Vercicherungsgewerbe
Bruttomonatsverd tenste

männhche Angestellte .

werbhche Angestellte

Handel, Krcdit- und
Versicherungsgewerbe

Bruttomonatsverdienste
männhche Angestellte
werbliche Angestellte

10,59
10,78
10,07
9,49

1 1,26
11,34
11,03
10,39

571

2 453
280/
2 270

657
824
626

2 174
2 402
2 125

1 819
2 022
1 777

2 697
3 228
2 621

2 499
2 81?
2 430

1) Mannlrche &b€(skrafte, Stand: November - 2) Manntrche Aöertskratte, otrne Bertrn-Ost.
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Preise
Die Preisentwicklung wirkt sich auf den Geldbeutel jedes einzelnen aus;
sie bestimmt mit, was vom Einkommen gekauft und welche Anschaffun-
gen getätigt werden können. Für die Unternehmen beeinflussen die
Preise die Kostensituation, nicht zuletä, weil die Preisentwicklung wie-
derum Eingang in die Tarifuerhandlungen findet.

Durch die Einftihrung der Marktwirtschaft hat sich die Preisstruktur in den
neuen Ländem und Berlin-Ost völlig geändert. lm Zuge des Subventi-
onsabbaus paßten sich die meisten Preise den Marktpreisen im früheren
Bundesgebiet an.

Der Preisindex fiJr die Lebenshaltung aller privaten Haushalte stieg im
Jahresdurchschnitt 1 993 im früheren Bundesgebiet um 4,2o/o gegenüber
1992. Das ist die höchste Tarerungsrate seit 1982. Dabei stiegen die
Preise für Nahrungs- und Genußmittel, Bekleidung und Schuhe elrer
unterdurchschnittlich an, während sich die Dienstleistungen und Repa-
raturen mit 6,40/o sowie die Wohnungsmieten mit 5,9% überdurch-
schnittlich erhöhten - ein Trend, der sich seit längerem abzeichnet.

ln den neuen Ländern und Berlin-Ost betrug der Preisanstieg für die
Lebenshaltung der Arbeitnehmerhaushalte 8,8%. Hierbei schlagen sich
insbesondere die weiteren Preissteigerungen fi.ir Wohnungsmieten um
59% von 1992 auf 1993 nieder, die aus dem Abbau von Subventionen
im Wohnungssektor resu ltieren.

Anders stellt sich die Situation bei den Eaeuger- und Großhandelsprei-
sen dar. Hier schränkte die Rezession den Spielraum für Preiserhöhun-
gen ein. lm fniheren Bundesgebiet blieben die Erzeugerpreise gewerbli-
cher Prcdukte stabil, und die Großhandelsverkaufspreise lagen um 1,1o/o
niedriger als im Vorjahr.

Demgegenüber war die Konjunktur im Baugewebe wegen der weiterhin
hohen Wohnungsnachfrage günstig, so daß die Preise für die Erstellung
von Wohnungsbauten im früheren Bundesgebiel um 4,5%o höher lagen
als 1992.

Die lmportgüter waren, bedingt durch den Preisverfall an den internatio-
nalen Rohstoffbörsen, im Jahresdurchschnitt 1993 um 2,0% billiger als
im Vorjahr, trotz des Wechselkursverlustes der DM von 1 ,5%o gegenüber
den 18 wichtigsten lndustrieländern.
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I

Prelslnder lür die Lebenshaltung
al ler Arbeltnehmerhaushalte

2. Hal 1990 / 1. Halblahr 1991 = 100
Länder und Berlin - Ost

140 140

130 130

120 120

'110 110

100 100

90 90
J FMAMJ J ASON

1 991
FMAMJ J ASON FMAM J J ASON FMA

1 992 1 993 1 994

Prelslnder lür die Lebenshaltung
aller prlvaten Haushalte

130

1985 = 100
Früheres Bundesgebiet

130

120 120

110 110

100 100

90 90
J FMAMJ J ASON

1 991
J FMAMJ J ASON

1992
FMAM J J ASON J FMA

1 9941 993

Statlslrsches Bundesamt 94 - 4 - 0487
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Ernhett 1991

Früheres Bundesgebiet

Gegenstand cler Nachweisung

lndcr dcr Elnkautspreisr landwlrt-
rchatülchcr Botricbsmittel r) .

lndex dcr Erreugerpreise
landwirtschaft licher Produkte 2)

gewerblicher Produkte 1)

lnvestttronsgüter
Verbrauchsgüter

Prelslnd€x lair den Wareneingang des
Prodnzicrcnden Gewerbcs
inländischer Herkunft
ausländscher Herkunft

Preisind€x für Wohngebäude o
lndcr dcr GroBhandclsverkaufspreisc 1)

lndcx dci Elnzclhandelspreise 4 .

kcisindcx lär die Lebenshaltung
Alle privaten Haushalle
dar.: Dienstlelstungen und

Reparaturen
Nahrungsmrttel, Getränke,

Tabakwaren
Bekledung, Schuhe
Wohnungsmreten
Energre(ohneKraftstoffe) . . . .

Möbel, Haushaltsgerate
Gesundherts- und Körperpf lege
BildurE, Unterhaltung, Frerzert .

Nach Haushaltstypen
4-Personen-Haushalte

von Beamten und Angestellten mrt
höherem Ernkommen

von Arbertem und Angestellten mrt

mittlerern Ernkommen
2-Personen-Haushalte von Renten-

und Sozialhrlfeernpfängern mrt
genngem Einkommen

lndcx der Einfuhrpreise
lnder dcr Ausfuhrpreise

1 9S2

1 985= 1 00 98,3 100,8

-trry.-
99,6

1 965=r 00
1991=100
1991=100
1 991 =1 00

1 985= 1 00
1 985= 1 00
1 985= 1 00
1 985=1 00
1985=1 00
1985=1 00

1 985= 1 00

1 985=1 00
1 985= 1 00
1 985=1 00
.t 985=100
1985=1 00
1 985= 1 00
1 985= 1 00

94,7
100
100

100

91,0
99,4
74,7

124,3
96,7

107,1

108,6
1r0,1
1 17,3
89,4

1 10,5
1 13,8
1 08,1

91,9
't 01 ,4
102,8
102,8

u,7
101 ,4
10/.,4
10/-,4

88,1

98,3
68,2

137,2
95,7

't12,1

1'14,4

116,4
'131,1

91,0
1 18,0
122,4
1 15,9

120,7

119,3

1 19,5
78,s

104,8

1 985= 1 00

1985=1 00

1 985= 1 00
1 985=1 00
1985=1 00

111,3

1 10,5

1 10,8
82,8

103,5

89,9
99,6
71,O

131 ,3
96,8

1m,8

112,1

1 13,3
123,8
89,8

114,4
1 17,9
112,7

115,8

1 14,9

115,2
80,1

1(M,s

1 10.7 115.1 119,9

1 98s= 1 00 116,5 122,9 130,8

l) Ohne Umsatz(MehMert-)st6Jer -2)ürne Umsatz(MehMert-)steuer und Ernkommensausglerch - 3)Bauler-
slungen am Bauwerk. enschl. Umsalz(Mehmert-)steE. - 4) Ernschl. Umsatz(MehMe.t-)sieuer.
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Einheit 1991 1992Gegenstand der Nachweisung

lndex dcr Einkaufspreisc landwirt-
schEftllcher Bctriebsmittel I )

lndex der Erzeugcrprcise
landwrrtschaftlicher Produkte 4
gewerblicher Produkte l)

lnvestitionsgüter
Verbrauchsguler (ohne NahrurES- und

Genußmittel)
Preislndex für Wohngebäude

fur Gewerbliche Betnebsgebäude
fur den Straßenbau

Preisindex tür dlG LGbenshaltung
Alle Arbeitnehmerhaushalte

darunter
Dienstleistungen und Reparaturen

Nahrungsmrttel, Getränke, Tabakwaren

Beklerdung, Schuhe

Wohnungsmreten

Energre (ohne Kraflstofte) .

Möbel, Haushaltsgeräte u.a.

Gesundheits- und Körperpflege

Bildung, Untefi altung, Freizeit

Verkehr und Nachnchtenubermrttlung

Nach Haushaltstypen
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte

mit höherem Ernkommen

mrt mittlerern Ernkommen

2 -Personen- Rentnerhaushalte

Neue Länder und Berlan-Ost

1989=100 74,5 79,6

1 989=1 00
1 989=1 00
1 989=1 00

1 989=1 00
1989=100
1 989=1 00
1 989=1 00

2.Hj.1990/
1.HJ.1991
2.Hj.1990/
1.Hi.1991
2 Hi.1990/
1.Hi.1991

= 100

35,4
63,2
63,3

61,1
164,3
145,1
1 15,4

1 13,1

102,7

1M,1

176,6

159,2

102,8

104,1

106,0

105,3

62,9
182,4
163,4
124,6

1993

u,2

34,0
64,3
64,4

64,1
195,2
172,8
127,O

36,6
63,8
63,9

2.Hi.1990/
1.H;.1991

= 100
2.Hr.1990/
1.HI.1991
2.Hi.1990/
1.Hi.1991
2.Hi.1990/
1 Hi 1991
2.Hj.1990/
1.Hj.1991
2.Hj.1990/
1.H1.1991

2.Hi.1990/
1.Hj.1991
2 Ht.1990/
1.H,.1991
2.Hj.1990/
1.Ht.1991
2.H1.1990/
1.Ht.1991

= 100

108,3 120,4 131,0

124,8

105,7

105,5

400,0

214,3

105,6

111,6

1 13,0

112,1

139,6

107,0

106,9

634,4

216,2

107,8

1 18,2

119,4

118,8

107,9

1ß,2

108,3

'119,2

1 19,6

121,O

129,5

129,7

131 ,9

1) Ohne Umsatz(MehMert-)steuer - 2) Ohne Umsat2(Mehrwert-)steuer und Ernkommensausglerch.
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lnlandsprodukt
Das Bruttoinlandsprodukt mißt die wirtschaftliche Leistung von der Pro-
duktionsseite her. Es setzt sich aus dem Wert sämtlicher im lnland in
einem bestimmten Zeitraum produzierter Waren und Dienstleistungen
zusammen, allerdings ohne die als Vorleistungen verbrauchten Güter. ln
jeweiligen Preisen betrug das Bruttoinlandsprodukt 1993 in Deutschland
3 107,5 Mrd. DM, 2832,0 Mrd. DM wurden im früheren Bundesgebiet
und 275,5 Mrd. DM in den neuen Ländern und Berlin-Ost enruirtschaftet.
Die neuen Länder steigerten damit erneut ihren Anteil am gesamtdeut-
schen Bruttoinlandsprodukt um etwa einen Prozentpunkt auf 9%.

Das Wirtschaftsklima in Deutschland hat srch rm dritten Jahr nach der
Vereinigung noch nicht erholt. Das Bruttoinlandsprodukt nahm zwar im
Vergleich zum Vorjahr nominal um 2,6%o zu, nach Ausschaltung der
Preissteigerung bedeutet das jedoch einen realen Rückgang um 1,2%o.
Wahrend das reale Wirtschaftswachstum im früheren Bundesgebiet mit
- 1,9o/o sogar negativ ausfiel, war in den neuen ländern und Berlin-Ost
ein Zuwachs von 7,1 %o zuverzeichnen.

Das gesamtdeutsche Bruttosozialprodukt, das sich vom Bruttoinlandspro-
dukt um den Saldo der Enrverbs- und Vermögenseinkommen zwischen lnlän-
dern und der übrigen Welt unterscheidet, ging real um 'l ,8olo zurück. Die im
Vegleich zum Bruttoinlandsprodukt stärkere Abnahme des Bruttosozialpro-
dukts rst wesentlich darauf zurückzufi:hren, daß 1993 per saldo gut 13 Mrd.
DM weniger Erwerbs- undVermögenseinkommen aus der übrigen Welt nach
Deutschland geflossen sind als im Vorjahr.

Die Nachfrage der privaten Haushalte, der Unternehmen, des Staates
und des Auslands bestimmen die Absatzchancen der Unternehmen.
Dieser Zusammenhang wird durch dre Darstellung des Bruttoinlandspro-
dukts auf der Verwendungsseite abgebildet. Gut die Hälfte des ge-
samtdeutschen Bruttoinlandsprodukts wurde von privaten Haushalten
für den Privaten Verbrauch nachgefragt. Allerdings blieb der Private
Verbrauch 1993 in Deutschland mit einer realen Zunahme von 0,1%o
annähernd unverändert, während dagegen der Staatsverbrauch sowie
dre Anlageinvestitionen mit - 0,7 bzw. - 3,3%o im Vorjahresvergleich über-
durchschnittlich abnahmen.

Hrnter den gesamtdeutschen Zahlen stehen wegen der unterschiedli-
chen Wirtschaftslage im früheren Bundesgebiet und den neuen Ländern
und Berlin-Ost oft unterschiedliche, teilweise gegenläufige Tendenzen.
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Betrachtet man zum Beispiel die Einwohnezahlen, so leben in den neuen
Ländern und Berlin-Ost rund 2O%o der Bevölkerung Deutschlands. Dort
wurden 1993 jedoch nur 9o/o des gesamtdeutschen Bruttoinlandspro-
dukts enrirtschaftet. Je Einwohner lag das Bruttoinlandsprodukt 1993 in
den neuen Ländern und Berlin-Ost bei 17 600 DM, während es im fnihe-
ren Bundesgebiet 43 200 DM waren.

Bezieht man das Bruttoinlandsprodukt auf die Erwerbstätigkeit, so wur-
den in den neuen Ländem und Berlin-Ost 45 000 DM eruvirtschaftet bei
einer Pro-Kopf-Leistung von 97 600 DM im früheren Bundesgebiet. Da-
mit wurden in den neuen Ländern und Berlin-Ost nur 46,1 o/o der Pro-
Kopf-Leistung des früheren Bundesgebietes erreicht. lm Jahr 1992 wa-
ren es knapp 8% des Bruttoinlandsprodukts und nicht einmai 39o/o der
Pro-Kopf -Leistung gewesen.

Mit 2 790 DM betrug die durchschnittliche monatliche Bruttolohn- und
-gehaltsumme eines beschäftigten Arbeitnehmers 1993 in den neuen
L'ändern und Berlin-Ost 69,5 o/o des westdeutschen Niveaus, nach
63,10/o im Vorjahr. Das verfügbare Einkommen je Einwohner eneichte
1993 in Ostdeutschland mil22 400 DM sogar nur 64,50/o des westdeut-
schen Niveaus von 34 800 DM. lm Vorjahr lag das prozentualeVerhältnis
der verfügbaren Einkommen je Einwohner zwischen neuen und alten
Ländern noch bei 56%.
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lnlandsprodukt

Bruttosozialprodukt und Privater Verbrauch
je Einwohner monatlich

Tausend DM
Bruttosozialprodukt

1991 1992 1993

Q r ri:n", "t Bundesgebiet

% *"u" Länder und B€rlin - Ost

Privater Verbrauch

1991 1992 1993

4

3

2

1

0

Bruttoinlandsprodukt (BlP)
.je Erwerbstätigen
und Bruttolohn- und -gehaltsumme
je Arbeitnehmer (Verdienst) monatlich

Tausend DM
9

8

7

6

5

4

3

2

1

0

BIP ie Erwerbstätigen

1991 1992 1993

% r run"r"t Bundesgebiet

VZ Neue Länder und Berlin - Ost

Verdienst

1991 1992 1993

Slatßtrsch€s Bund€samt 94 - 4 - 0488
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1 991 r) 19921)

Deutschland
in ieweillgen Preisen

Gegenstand der Nachweisung Ernheit 1993 1)

Mrd. DM 2736,7 2946,5 3023,0Bruttowertschöptung

Land- und Forstwrrtschatl,
Frscherer

Produzrerendes Gewerbe

Handel und Veftehr

Diensllerstungsuntemehmen

Staat, private Haushalte u ä.

Bruttoinlandsprodukt

Pnvater Verbrauch .

Staatsverbrauch

Anlageinvestitlonen

Ausrustungen

Bauten .

Voratsveränderung

Letzte lnländrsche
Verwendung

Außenbeitrag

(Ausfuhr mrnus Einfuhr)

Ausfuhr 2)

Ernfuhr 2) .

Bruttosozialprodulit

Volkseinkommen

dar Ernkommen aus
unselbständiger Arbett .

Bruttolohn- und €Ghaltsummc
monatlch je Arbertnehmer

Mrd DM 2 818,6 3 030,7 3 095,1

Mrd DM

Mrd. DM

Mrd DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd DM

Mrd DM

Mrcl. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd DM

Mrd DM

Mrd DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd DM

Mrd. DM

Mrd DM

DM

36,3

1 075,1

4cß,2

837,1

382,0

2 815,9

1 607,7

552,1

652,1

30/',7

347,4

6,7

36,6

1126,9

416,8

948,0

41A,2

3 027,6

1722,1

606,4

709,2

304,6

404,6

- 7,O

33,0

1 096,6

419,8

1 033,9

439,7

3107,5

1 792,7

622,6

705,7

271,5

434,3

- 25,9

12,4

654,8

u2,4

3106,8

2 337,O

1 438,9

3 790

Mrd- DM 1 608,8 1 731,4 1 769,6

- 2,7

712,3

715,0

2U3,8
2190,0

1 311,4

3 300

- 3,0

718,0

721,O

3 044,1

2320,3

't 412,1

3 630

Bruttoinlandsprodukt Mrd DM 2 815,9 2 874,4 2 838,5

1) Vorlaulges Ergebnrs. - 2) Waren und Drenstlerstungen
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Früheres Bundesgebiet
rn,ewerligen Preis6n

Gegenstand der Nachwersung 1993 t)

Mrd- DM ? s43,3 2102.3 2738.7Bruttowertschöplung

Land- und Forstwrrtschaft ,

Fischers

Produzerendes Gewerbe

Handel und Verkehr

Dienstleistungsunlemehmen

Staat, pnvate Haushalte u.ä

Bruttoinlandsprodukt

Privater Verbrauch .

Staatsverbrauch

Anlagernvestrtronen

Ausrustungen

Bauten .

VonatsveränderurE

LeEte inlandrsche
Verlvendung

Außenbertrag

(Ausluhr mrnus Ernfuhr)

Ausfuhr 2)

Ernfuhr 2)

Bruttosozialprodulil
VolkseinkommGn

clar Ernkommen aus
unselbständrger Arbeit

Bruttolohn- und -geheltsumme

monatlch le Arbertnehmer

Mrd DM 2 466,3 2 599,6 2 697,2

Mrcl DM

Mrd. DM

Mrcl. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrcl. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd DM

Mrd. DM

utr8. ou

Mrd. OM

Mrd. DM

DM

2 63s,0

1 428,3

466,5

564,9

262,8

302,1

6,6

33,8

1 005,8

376,8

791,2

335,7

168,7

892,5

723,9

2 6s3,7

2 029,6

1155,5

3 710

33,0

10/.1,7

386,3

881,7

359,6

27U.2
1510,0

500,6

593,6

257,4

336,2

- 4,6

29,3

995,8

385,9

954,4

373,2

2832,0

1 560,5

506,3

s66,6

219,8

346,8

- 26,1

224,8

887,9

663,1

2 820,0

2108,0

1236,4

4 020

1423,0 1 508,4 1527,8

194,6

934,8

740,2

2 798,8

2122,3

1225,6

3 920

ln Preisen von 1901

Bruttornlandsprodukt

1)Vorläufiges Ergebnrs - 2) Waren und Orenstlerstungen

Mrd. DM

Ernheit 19911) 19921)
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Einheit 19911) 1992t)

Neue Länder und Bedin-Ost
rn ieu/ealig€n Prersen

Gegenstand der Nachweisung

Bn ttowcrtrchöpfung . .

llnd- und Forstwirtschaft,
Fischerei

Roduzierendes Gewerbe

Handel und Verkeht

Dienstlerstungsuntern€hmen

Slaat, private Haushalte u.ä.

Bruttolnl.ndtprodulit
Privater Verbrauch .

Staatsverbrauch

Anlageinvestitionen

Ausrüstungen

Bauten .

VonatsveränderurE

L€Et€ inländasche
Verwendung

furßenbeitrag

(Ausfuhr minus Einfuhr)

Ausfuhr 2)

Einfuhr 2)

Bruttorozlalprodukt
lrolksclnkommGn

dar.: Einkommen aus
unselbsülndiger Arbeit

Bruttolohn- und {rhalttummc
rnonatlich ie Arbertnehmer

1993 1)

Mrd DM 193,4 2U,2 2U3

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. OM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrcl. OM

Mrd. DM

Mrd. DM

2,5

69,3

N,4
45,9

46,4

180,9

179,4

85,6

87,2

41,8

45,3

0,1

- 171,4

46,9

218,2

190.1

160,4

155,9

1 820

3,6

45,2

30,5

66,4

58,6

233,4

2't2,O

105,8

115,6

47,2

68,4

- 2,4

- 197,6

53,5

251,1

245,3

198,0

186,6

2 470

3,7

100,8

33,9

79,5

66,4

275,s

232,3

116,3

139,2

5'1,7

87,5

o,2

Mrd. DM 352,3 431 ,1 487,9

Mrd DM

Mrd. DM

Mrd. OM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd DM

DM

Mrd DM 185,8 223,0 241.8

- 212,4

52,7

265,1

286,8

229,O

202,s

2790

ln Prcis.n von 1991

Bruttornlandsprodukt Mrd DM

iivo.ra,rt,geJ&g"-b"ß - 2) warcn md Dcnstleßtungcn.

180,9 198.4 212,5
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Umwelt
De Schädigung und die Schuta,vtirdbkeit der natr.irlichen Umwett haben in
den letäen Jahren im Bewußtsein der Alsemeinheit, in der Medienlandschaft
und in den Parteiprogrammen wesenüich an Bedzutung gewonnen. persön-
lich erfahrene Umwettbelastungen we Grm, Luft- und Wasserverschmut-
zung fiihrten in weiten Bevölkerungskreisen zu einern geschärften Bewußt-
sein frir die Gefährdung der natürlichen Lebensgrundlagen. Zunehmend wird
dattei deutlich, daß für eine fundierte umweltpolitik adäquate statistische
Daten benötigtwerden.

De Entstehung von Umweltbelastungen beruht zu einem ganz wesentlichen
Teil darauf, daß Materialen aus ihrer naürlichen Umgebung entnommen
werden, anschließend in den wirbchaftlichen prozessen (produktion und
Konsum) umgeformt und am Ende in Form von Abfällen, Abwässern oder
Luftemissionen wieder an die Natur zurückgegeben werden. Dabei spiett
nicht nur die Giftigkeit der abgegebenen Stoffe eine Rolle, sondern auch die
Menge der Materialien.

Das nebenstehende, neu entwickelte Schema der Materialflüsse verdeutlicht
diesen Gesamtusammenhang und veranschauliclrt den Umfang der Mate.
rialbewegungen im fniheren Bundesgebiet fiir das Jahr 1990 sowie (als
\brgleichsbass) frir 1960. So wird zum Beispiel schtbari daß bei der inländi-
schen Rohstofförderung (ein schließlich der geförderten Energietäger) die
venivertbare Förderung mit 995 Millionen Tonnen 1990 nur unwesenüich über
der Merpe des dabei entstehenden Abraumes (,,nicht venvertbare Förde.
rung" mit 982 Mill. t) lag. De Eintuhr von Rohstoffen (auch hier sind die
Energieträger, z. B. Erdöl und Erdgas, entlntten) umfaßte eine Menge von 3g7
Millionen Tonnen, wobei diedamit verbundenen mittelbaren Materialflüsse im
Au§and in diesem Schema nicht enthalten snd. Der gesamte Einsatz von
Feststoffen und Gasen belief sich auf 3 045 Millionen Tonnen, die Gesamt-
menge da (in die Natur oder ins Ausland) abgegebenen Feststoffe und Gase
(u.a. Abfälle, Emissionen, Ausbringung von Dtingern und pestizrden) betrug
2 397 Milhonen Tonnen. Die Dfferenz zwischen der Menge der eingesetzten
Stoffe und der wieder an die Natur abgegebenen entspricht dem Anwachsen
der menschlich genutzten GeUäude., Straßen- und Güternenge. Dies ist eine
At Lagerbestand, dervon Jahrzu Jahrzunimmt. Wassereinsatz und -abgabe
snd in diese+n Schema wegen der kaum vergleichbaren Mengen nicht ent-
halten. Sie werden weiter unten behandelt.
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Materialflüsse 1960 / 1990
- Früheres Bundesgebiet -

Milt. t

1 960 1 990

vsNenbm
Förderung

(780) Fördorung
(ss)

bar€ Rohsloff-
lördorung

($3).
Bdeneushub

(se)

Ernluhren (136) bare Rohsbtl-
lörderun9

(982),
Bodonaushub

(.09) (sl)

Ernluhron (s7)

Sauerslollernslz
(533)

Verblerb OuFutlnput

MalerElakku
mulaton,

shl Dfforonz
(ils)

Slollaus-
bnngung (251)

Verblerb Outputlnput

Melenalakku-
mulatd,

slal Orlf.renz
(3ee)

baro Förd€runO
(503).

Bod€naushub
(se)

Sbflaus-
bnngung (226)

Stalrstrschos Bundesamt 94 - 4'0489
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Die nebenstehenden Tabellen über Abfäile und Abwasser zeigen, wo imwirtsc haft sgeschehen d ie entsprechenden Emi ssionen e-ntsianoen
sind. sie.wurden aus gesonderten Erhebungen ermittelt und sind in dasauf^der Vorseite dargestellte Materialfluß-ISchema eingega;g;n. Dägrößten Abfallmengen sind im produzierenden Gewerb=eintitanden.
1990 waren dies in Deutschrand rund252 Millionen Tonnen, wobei g0
Millionen auf Bergematerial aus dem Bergbau und 112 Millionen Tonnen
auf Bauschutt und Bodenaushub aus dem Baugewerbe entfielen. Bei
den privaten Haushalten (einschl. Kleingewerbe-und Dienstleistungen)
entstanden rund 34 Miilionen Tonnen Abfälle, das sind 429 kg pro (opi
der Bevölkerung.

lm Abwasserbereich wurden die größten Mengen, nämlich 1991 rund 2g,5
Mrd. Kubikmeter, von den Wärmekraftwerken äUgegeben; gg % davon wä_
ren Kühhuasser, das ohne Rückkühlung in oberflächengenryässer oder in den
Untergruld eingeleitet wurde. \tbsenflich niedr(]e hgdr die Abwassermen-
gen im Elergbau und \brarlceitenden Gewerbe mrt 9-,5 Mrd. m3 und in der
öffentlichen Abwasserbeseitigung, wo 5,3 Mrd. m3 schmuh,vasser anfelen.
Auch hier ist zwischen der Mengenkornponente einerseits und der schädlich-
keit andererseits zu unterscheiden. so dürften die Abwässer der chernischen
lndustrie \+,2_tu.trd m) oOerOer Zeltstoff- und papierindustrte 

1O,Z Vä. mäj
auch nach Elehandlung anders zu berryerten sein als oas Küirhrvasser der
wärmekraftwerke oder anderer lndustrien. Aber auch die großen Mengen
eruärmten wassers beeinträchtigen Vegetation und rierwdt in nicht uör-
heblichem Maß.

De Angaben zu den in die Luft abgegebenen Emissionen beruhen auf schät-
zungen des Umweltbundesamtes auf der Basis von Energieverbrauchszah-
len und Angaben zu den Emissionen industrieller prozesse-u.ä. Die quantitativ
gößt9 Bedeutung unter diesen Stoffen hat Kohlendioxid, das .um soge
nannten Treibhausefiekt beiträgrt. lm früheren Bundesgebiet wurden 1fu1
761 Millionen Tonnen emittiert, in den rtbuen Ländern waren es wdlere2zl
Millionen Tonnen, De Emissionswerte fi.ir stickoxide lagen im gleichen Jahr
bei 2,65 Millionen Tonnen bzw. 0,49 Millionen Tonnen-in ostäeutschland.
Eleim schwefeldioxid lagen die entsprechenden vlbrte bei einer oa,r,. ä,s!
Mill ionen Tonnen. Hauptverursacirer ( Emittenten) waren beim Kohlendioxid
und beim schwefeldioxid die Kraft- und Femheizwerke, bdm stickoxid der
Straßenverkehr.

Ein weiterer Einflußfaktor für die Entstehung von umweltbelastungen ist
die Art und lntensität der Bodennutzung. obwohl die BodenflächJeines
Landes eine feststehende Größe ist, kann man von Boden- oder Land-
schafts ,,verbrauch" sprechen, da eine bestimmte Art der Nutzung meist
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Einh€rt 1990

Deutschland
Gegenstand der Nachweisung

Abtall- und Rcrtrtotlrncnqa n.ch
aulgcwähltst Yvlrt chdtsbcreachon
Produzierendes Gewerbe .

Krankenhäuser
Ötfentliche Hand

(Straßenrei nigung, Kläranlagen)

Private Haushalte, Klerngew€rbe,
oienstleistungen

lnsgesamt
Abw!srcraulkommcn

Schmutzwasseraufkommen in
deröffentl.Abwass€rbeseitigurE. . . .

Abwasserableitung m Bergbau und
Verarbeitendencewerbe .

Abwasseranfall bei wärmekraftwerken fÜr
die öffentlich€ Wasserv€rsorgurE

dar. Kühlwasseroh. Rückkühlung .

Früheres
ln dlc Luft.bgcgebcnc Emitloncn

eurgGwählt€r Sch.d.toffc
Schwefeldioxid(SOr) . . ..
Stickoxid (berechnet als (NO2) . .

Kohlenmonoxid (CO) . .

Kohlendioxid (CO2), energreb€dirEt
Staub
fl üchtige orgEnrsche Verbtndungen

Ammoniak
Methan (CH.)

1991

Mi[. t
Mrll .t

Milt. t

251,6
1,2

4,6

34,2
291,6

4,75
0,63
3,80
300
1,85
1 ,10
o,21

0,80

Miil. r

Mrll. t

Mill. m3

Mrll. m3

Mrll. m3

Mrll. m3

5 352

I 519

28 455
25 006

Miil. r

Miil. t
Mrll. t
Mrll. t
Miil. t
Mrll. t
Mrll. t
MiI t

0,94
2,60
8,20
708

0,45
2,55
0,55
3,05

1,00

2,65
7,30
761

0,45
2,55
0,53
2,95

Neue Länder und Berlin-Ost
tn dlc Luft abgGgcbcnc Embloncn

au.gcwähhcr Schadstorlc
SchwefeldioxidlSOz) . . ....
Sttckoxid (berechnet als (NO2)

Kohlermonoxid(Co) . . . . . . .

Kohlendioxid (CO2), energiebedirEt
Slaub
fl üchtige organrsche Verbinclungen

Arnmoniak
Methan (CH.)

Miil. t
Miil. t
Mi[. r

Miil. r

Mrll. t
Miil. t
Milr. t
Mi[. t

3,55
0,49
2,70
221

1,35
o,74
0,13
0,60
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andere Nutanngsarten - z.T dauertraft - ausschliefjt bzw. einschränk (nähercs
hierzu §ehe gmgraphiscire Angaben).

Af der wirkungs- oder Zustandssete der Umwdbertrachtung sind usher nur
u,enige statistische Daten verfugbar. wichtge Ergebnisse liegen aber über die
"neuartgen waldschäden" aus der jähdichen waldschadensatrebung vor. R+
gonal ist das schadniveau in der Bundesrepudik Detnschland serrr unterscnieo-
lich. ln den ostdeutschen Gndem waren diewälder 1gg3 mit 2g% detrüichen
schäiden (schadstub 2-4) am stärksten geschädigrt. tn den südds.rtschen uin-
dern lag dieserAntdl Ld25o/o, in dennordraestdeubchen Ländem ki 16%.
Bezogen auf einzelne (Fkblrcn)länder variierten die Schäiden allerdings wesent-
lich stäker: ln Thüringen waren 50olo der untersuchten &jume oer scnaosture
24zlznrdnqt, wäihrend es in Rle'nland-ffalz 14o/owargn.

Angaben zu Umweltschutzmaßnahmen können sowohl mengenmäßige
(oder phyaische) als auch monetäre werte umfassen. Die Abfall- und Abwai-
serstatistiken ermitteln z.B. nicht nur die angefallenen Mengen, sondern auch
Angaben darüber, welche Maßnahmen zur Behandrung baru. Eleseitigung
durchgefr'.ihrt wurden. Ebenso werden die Angaben zu den unter schutz
gestellten Flächen (Naturschutzgebiete, Nationalparke, Naturwaldreservate,
Feuchtgebiete u.ä.) in physischen Einheiten ausgewiesen. Anfang 1993 gab
es in Deutschland 4 888 relativ kleine Naturschutzgebrete mrt einer öe,
samtfläche von 6 170 km2 und elf großflächige Nationalparke auf einer G+.
samtfläche vonT 17o km2, wovon knapp g0% auf watt- und wasserflächen
an der Nord- und Ostsee entfielen.

Zusamnrenfassende ökonomische Größen stellen die Ausgaben und das An-
lagaramogen ftir den UmrarcltschuE bdm staat und bdm prcduzierenden
Gsryeöe dar. Das Bruttoanlagevennogen fir umweltschuE, bevr,eftet in prei-
sen von 1985, zeigt, in rarebhem Urnfang in den wirtschaftsberdchen dern
UmueltschuE dienende Anlagen dngesetä werden, unabhängrg davon, in_
wievreitdieseGLiterbereitsabgeschrieben wurden. Das Bn_rttoantägivernrcgen
des Staates belief sich 1992 im ftiheren Bundesgebiet auf 21 1 ,g Mrd. DM, äas
des Produzierenden C:sryerbes auf 81 ,1 Mrd. DM. lm Vergleich zu 1975 bedzu_
tet das eineVedoppdung des Anlagevennfuens beim staat und eine rrrro-
hung auf nahezu das Zwddnhalbhche bdm produzerenden Gev,rerbe. Die
Arfrrvendungen, das ist dte sumrne aus laufenden Ausgaben und Abschrdbun-
gen, wurden fr.ir 1991 auf insgesarnt rund 30 Mrd. DM geschäEt - .14,4 Mrd. DM
beim staat und 15,8 Mrd. DM im Produzierenden Gsryerte. sdt 1g75 haben
sich die Auflrvendungen fi.ir UmwdtschuE somit vadoppett.
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Deutschland

Gegenstand der Nachwersung 1993

Waldschäden

Nordwestdeutsche Uinder

Schadstufe 0
(ohne Schadmerkmale)

Schadstufe 1
(schwach geschädrgrt) .

Schadstufe 2 - 4
(deutlche Schäden) .

Südcleutsche Länder

Schadstufeo . . .

Schadstufe 1

Schadstufe2-4. . .

Ostdeutsche Ulnder

Schadstufe 0

Schadstufel ....
Schadstufe 2 - 4

50

36

'14

29

M
27

57

32

't1

34

42

24

27

35

38

oÄ

%

%

o/o

Yo

oÄ

lo
%

%

25

41

34

50

34

16

33

42

25

31

40

29

Ernheit 1991 1 992

Naturschutzflächen 1993

Bundesgebiet

Neue Länder
und Berlin - Ost

Nationalparke

Naturschutzgebiete

Feuchtgebiete v. inter-
nationaler Bedeutung

Naturwaldreservate

12345 678
Tausend

Bundosamt94-4-0490
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Fläche Bevöl-
kerung

Einwohner
je kmz

t€bend-
g€borene

31. 12. 1992

km2 1 000 Anzahl

Deutschland nach Ländern

Geslor-
bene

Land

Baden-
Württsnberg

Bayem....

Berlin.....

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-
Vorpommern

Nrcdersachsen

Nordrtlein-
Wbstfalen . .

Rheinland-PIalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-
l-lclstetn

ThunrBen.

Dcutschland

1992

1 000

35 751

70 554

889

29 476

4U

755

21 114

10 149

11 770

3 466

2 543

686

1 689

5 923

1 865

7 578

't7 679

3 881

1 084

4 641

2 797

2 680

2 546

80 975

2U

167

3 898

86

1 697

2236

241

80

160

519

196

422

252

137

170

157

27

118

1U

30

13

7

16

61

'tl

u

96

'121

42

29

I
20

63

189

43

13

62

36

23 421

47 U8

34 072

19 846

2 570

18 408

20 443

15732

16 176

3lri 958

20

83

197

43

11

25

16

29

15

g)9

30

30

885

106



Aöeits-
losenquoto

Offene
Stellen

Erwerbs-
tiltigB Aöeitslos€

Mai 1902 1)

%1 000 Anzahl

Deutschland nach Ländern

KLrz-
aöeiter

Land

Baden-
Württsnberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-
vorpommern

Nredersachsen

Nordrhein-
Westfalen

Rhernland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-
Flclstein

ThürirEen .

DGutschl.nd .

19924

Anzahl

4 884

5 8&r

1 639

1 '121

298

789

2 769

810

3 411

281 496

322ffi7

203924

180 418

36 638

62 929

't77 61

151 996

306 848

703 198

117 703

47 474

315 681

224 735

93 452

192 939

3 419 14t

6,3

6,4

.q

15,3

12,4

8,6

7,O

37 952

59 974

11 454

5258

2 2'17

4 629

19 873

40/3

25 670

5230/.

19 617

3 175

10 624

7 070

187 986

140 776

15 198

26 049

11 781

11 675

69 380

10 614

87 320

181 730

35 286

15 797

61 138

39 742

7 602

1 748

443

1 988

1 215

1 247

17,5

9,7

9,6

7,5

11,2

14,9

17,2

1 093

36 gao

1) Ergcbnß dcs Mrkrozcnsus. - 2) Durchsclnitt. - 3) Bedrn-Wh6t: 12,3 %, Berfin-Osl: 13,7 %. - 4) Fruhcres
Eundesgeb€t: 8,2 %, neuc Ulnderund Berlm-Ost: '15,8 %.

8,3 10 566 15 096

16,3 s 028 38 795

..) 279452 94a36tt
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Deutschland nach Ländern

Jugend-
hilfe

Land

Baden-
Wurttemberg

Bayern .

Berhn

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-
Vorpornmern

Niedersachsen

Nordrhein-
Westfalen

Rhernland-Pfalz

Saarland .

Sachsen .

Sachsen-Anhalt

Schleswrg-
Holstern

ThurrrEen

Deutschland

't 527

2 008

909

334

157

478

1 290

4 128

4 899

1 734

1 093

328

801

2 457

157

423

1 140

(Ausgaben)

MiII. DM

1 990

'I 897

1 061

1 '152.1

96 371

'to7 2M

10 976

5 708

2 955

I 406

38 206

4 351

57 756

87 278

29 271

4 752

4 757

5 122

80 437

83 979

10 906

7s5

2 806

7 471

29 846

1 420

45 686

75 725

21 340

4 437

2 130

2 396

229

i 276

3 9t7

720

301

656

371

761

3 126

74.43

1 601

454

2 200

1 251

1 025

2 777

658

146

338540 16 740 14 140 1 171

435 4512 2578 1 101

15 1.l8 .185365 386052 Uil|
l) Beantragte Konkurs- und eroflnete VergleEhsverlahren, ohne Anschlußkonkurse, tn den neuen Ländern
und Bedrn-Ost Anzahl der Gesamtvollstreckungsverfahren - 2) ln Wohn- und Nrchtwohngebäuden, etnschl.
Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden. --3) tn wohn- uid Nrchtwohnoebauoen: o6ne woirnlnoin in\^bhnhermen. - Fruhers EundesgebEt: Fortshrerbungsergebnrs auf der 6asrs der'Giuauoe- uno-won-rungszahlung wm 25 5- 1987. Neue Lander und Berft-n-Oat: Fortschrerbungsergebnrs auf der Basrs der
Vvohnraum- und Gebaudeählung vom 31. 1 2. 1 981 - 4) Berhn-W6t

lnsolvenzen

(Unter-
nehmen)l)

Baugeneh-
mrgungen

Baufertig-
stellungen

(Wohnungenlz)

Wohnungs-

bestand3)

1992 1992 1 000

Anzahl 31 12.1992
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AußenhandelSozralhilfe

Ausluhr
(Spezral-
handeg tt

Ausgaben
Ernfuhr

(General-
handell ttEmpfärEer

1993 a1992

Mrll DM Mrll. OM1 000

Deutschland nach Ländern

Land

Baden-
Wurttemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-
Vorpornmern

Nredersachsen

Nordrhern-
westfalen .

Bheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswtg-
Holstetn

ThürrrBen

DGUtschland

481

491

2853)

144

63

179

373

1 255

.t96

80

148

135

175

97

1718

4 257

4 282

2 855')

750

762

2 000

3 718

605

4 732

11 406

1 891

698

1 160

991

1 832

662

12ß

72 578

83 213

7 880

4 452

17 173

46 154

62 855

1 776

38 819

142 556

22843

7 360

5 097

2 874

12849

2 003

5a4 304

1 05 643

95 899

11 255

2 465

11 323

12 420

44 398

2 829

51 551

1 34 926

29 260

I 381

531 1

3 411

11 370

3 005

603 973

Bruno-
tnlands-
pro<luK

1993

Mrd. DM

466,1

526,6

131,4

45,1

36,8

123,9

307,0

31,5

277,6

709,2

140,5

40,1

81,5

49,9

98,7

41 ,7

3107,5

210 0o0, Berln-Osl

86

530

1l Frncchl Ruckwaren und E6atrIeferunqen. - 2) VorläulEes Ergeboß - 3 ) Bcrln'west:
i'S-OOO-- a) eearn-w6l:2 541 Mrll OM. Berhn-Ost.314 Mrll. OM'
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Deutschland im internationalen Vergleich 1S2

Land
Einwohner

je km2

Anzahll)

21i
s29

'120

104

78

Ocirtachl.nd
Belgien....
Dänsnark . . .

Franketch

Gnechenland

GroBbritannien
und Nordirland

lrland . . .

Italien

Luxemburg

Niederlande

Porh{al . . .

Spanren

EG.......
Finnland

lsland

Norwegen

Östeneich

Schweden .

Schweiz

Türkei

Kanada

Vereinigte
Staaten

Japan

Australien

Neuseeland

oEcD ...

357

31

43

552

132

16

18

17

20

't8

15

15

16

14

14

g) 50a

10 045

5 171

57 372

10 300

57 854

3 548

56 845

393

15 184

9 898

39 085

346 289

50r''2

261

4 256

7&4
8 668

6 813

58 362

27 367

244

70

301

3

41

92

505

2370

338

103

324

84

450

41

779

I 976

19

26

16

18

'18

20

19

18

19

25

19

17

18

17

36

21

16

1l
15

14

13

13

14

15

13

11

16

15

18

15

4

1l

237

50

189

152

372

107

77

146

15

3

13

94

19

155

75

3

9 809

378

7 713

271

32 636

25s 159

124 491

17 596

3 455

865 6rlil

22

17

22

23

12

't3

11

12

2

26

330

13

27
1) Letaes vsfugbares Jahr

Bevölkerungl)
Flächet)

insgesamt unter 1 5 J. 65 und metrr

1 000 km2 1 000 %
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Lanclwirt-
schattliche

Fläche o
Erwerbs-
qLDtel)a senquotea

Aöeitslo-

1 0O0 ha

Uberschuß
d. Geb. (+)
bzw. Ge-
storb. G)
ie 1000

Ernwohngr %

Deutschland im intemationalen Vergleich 1992

Getreide-
emte

[and

Dcutlchltnd
Belgien.. . . .

Dänemark

Frankreich

Gri6henland

Großbritannten
und Nordtrtand

lrland .

Italien . . .

Lrrxemburg

Niederlande

Porrugal . .

Spanien

EG...
Finnland

lsland

Nonivegen

Österreich

Schweden

Schwetz

Tlirkei

l(anada

Verernigte
Staaten

Japan

Austrahen

Neuseeland

oEcD ...

17 780

5 627

16 8s5

.5)

1 991

4 011

30 389

137 678

26r'.7

2282
978

3 519

3 344

2021

36 189

73 930

1 000t

34 758

1 998

6 954

60 s7s

5 048

220ß,3

2 016

19 629

152

1 378

1 246

14 522

170 «19

2 803

- 0,9

+'1,9
+ 1,3

+ 3,8

+ 0,6

+ 2,5

+ 5,9

+ 0,3

+ 2,9

+ 4,4

+ 1,4

+ 1,0

+ 1,1

+ 3,4

+10,9

+ 3,7

+ 1,5

+ 3,2

+ 3,5

+18,6

+ 8,0

50

40

57

44

40

8,2

9,5

10,0

7,7

l7 136

152d)
2770

30 432

I 167

51

39

42

43

47

49

39

46

50

55

50

47

51

52

36

49

10,2

17,8

10,3

1,9

7,2

3,9

1A,2

g,a

13,0

3,0

5,4

5,9

4,8

3,0

7,4

11,3

901

4 3'10

3 7s7

1 213

29 037

49 147

+ 7,4

+ 3,0

+ 8,0

+10,0

50

53

49

46

48

7,3 426 948 353 353

2,2 520/. 14 420

10,8 462762 24 939

10,3 't4 125 819

6,9 I fl1 Ai27 655 (x6

verfugbatcs Jahr. - 3) 1991. - 'l) Enschl.
1) Anteil de( Eru€rBpcrsonen an der B€völkenng - 2) Lctztcs
Lixemburg. - 5) Srehe BclgEn.
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Produktion
Fleisch-

eneugung
Elektnzität Rohstahl

Persorerr u.
Kombr-

kaftwagen

1 000r 1 000 Gwh 1 000r '1 000

Deutschland im internationalen Vergleich 1992

Land

39 711

10 331

591

17 965

924

16 004

257

24 UO
3 068

5 439

769

12 243
132 112

3 077

446

3 953

4 3s8

1 050

10 343

13 840

4 8581)

268

Personen-
kraftwagen

;e 1 000
Einwohner

406

401

310

421

178

Oeutschland

Belgien .

Dänemark

Frankreich

Griechenland

Großbntannten
und Nordtrland

lrland .

Italten

Luxemburg

Niederlande

Portugal

Spanren

EG..
Ftnnland

lsland

Norwegen

Österrerch

Schweden

Schwerz

Türker

iGnada

Verelnrgte
Staaten

Japan

Australien

Neuseeland

oEcD . .

6 5&t
148G)
1 741

5 890

529

536

72

31

463

37

3 367

929

3 923
5)

2 722

531

3 654

31 349

343

20

232

824

478
476

1 009

2904

319

16

225

1

77

29

159

't 965

55

5

118

51

141

56

67

s02

3 329

1 292

1 477

1 791

13 1oS§)

23

293

277
't 020

5 666

I 379

270

3523F)

235
4963)

523

374

205

335

94

30 876

3 420

3 269

1 226

764ft

2 797

788

156

29

6 7«)

85 283

98 132

6 877

758

360 259

383

459

3773)

410

41 93)

45471

43

4903)

5643)

313

4534

4463)

1)FruheresBundesoebret -2lFrnscht Lux_emburg _3) 1991._4)OhneNordrrtand _5)SreheBetoren- 6) Nur ernscht fruieres Bunäesgeorer _ z1 Einsänt kbri6,n"tünii r"rt*"gun.

112



Deutschtand im intemationalen Vergleich 1992

Land

Dcutschland
Belgien. ...
Dänemark

Frankretch

Grrechenland

Großbritannien
und Nordirland

lrland .

Italien

Luxemburg

Niederlande

Portugal

Spanien

EG.
Finnland

lsland

Norwegen

Österrerch

Schweden

Schweiz

Türkei

t(anada

Vereinigte
Staaten

Japan

Australlen

Neuseeland

OECD

Brutto-
inlands-
orodukt

iä Einw. sl

1985 = 100

a,16

5,49)
3,70

4,09

2,40

322,

295

360

375

304

5 070

12 0141t

6 517

4 178

2299

3 841

6 444

3245
.5)

8A71

3 103

2 545

4 /l()l

4 143

6 462

60/.2
6 955

5 762

9 629

392

4 458

53,,2
1 1 7981)

7 673

4 056

967

146

138

143

310

3,67

2,41

2,6s
s)

5,14

1,66

2,34

674

632

225

487

402

352

262

3in
412

373

309

333

395

312

1 106

448

3 295

a 127

3 072
.s)

9232
1 879

1 658

4 tga
4 698

5 873

8207
5 712

6 465

I 631

252

4 579

163

161

183

156

126

316

206

14fl
139

294

136

145

160

141

2 418

132

4,31

4,23

4,06

3,00

4,76

3,46

0,88

7,62

4U 2162 1 649 138

583 1 872 2728 141

437 2 M1 2 5U 150

336 2 6U 2 U5 162

t2. 3 1a7 3 o4r 1456)

- 2) Letnes verfuqbilG Jahr. - 3) ln pwerl€cn PreEen
ern'schl. f ruhem Bundesgebret

7,68

3,62

4,98

3,59

Außenhandel

Ausfuhr

Einwohner
ie Nztzt

Einfuhr

Enetgie-
verbrauch

YRÖE1)

Anzahl Mi[. us-$
ie Einwohner

je
Einwohner

l) I Tonnc Roholernherl (vRÖE) = 41 8@ kJ Hu/kg.
-'4) Enschl Luxemburg. - 5) SEhe Belgren. - 6) Nur
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Stichwortverzeichnis

AJsfuhrpreise
Ausländer

AbhI
Abwass6r
Apotheker
Aöeitslose
Arbeitslosengeld
Archive
I'rzte
A.rsfuhr

Auszubildende
Banken
BaEeldunlauf
Bauhauptgewerbe

100 ff.
100 ff.
69 ff.

22,25,26
22,72fi.

65
68 ff.
44 ff.

90,92
16 ff.,24 fi.

60 ff.
52 ft.
52 fi.
32ft.
36 ff.
36 ff.
52 ff.
3211.
6,8

64,65
6

86 ff.
52,53

10 ff.
10 ff.

40
55

16, 18 ff.
44 fi.
90 ff.
16 ff.
40 ff.

100 ff.
28ff.
22 lt.
22ff.
90 ff.

15, 16
44 ff.

17, 19,20
64,67

8
40 fi.

56,57
18 ff.
4A fi.

78,80
40, 41,43

32,34
18fi.,82 ff

16
40fi
Mfi.

lnlandsprodukt
lnseln
Jugendhilfe
Kh-Steuer
Klima
lcankenhäuser
lcankenkasse
Kr€ditinstitute
Kurzarbeiter
Lsbenserwartung
Legehennen
Letrer
Lohnsteuer
Mineralölsteuer
trronatsgehätter
Museen
Naturschutr
Nettoproduktion
Niederschlag
Presse
Relqion
Renten
Schulen
Schwerne
Seen
Sozialhrlfe
Sozralprodukt
Sportvereine
Steueretnnahmen
StrafgefarEene
Straßenverkehr
Studierende
Talspenen
Todesursachen
Übemachtungen
Universiläten
Verkehrsunfälle
Verkehrswege
Verlet te
Versicherungen
Verurteilte
Vic,eo
Viehbestand
Vorstrafen
Waldschäden
Wertpapiennarkt
Wertschöpfung
Wirlschaftslage
Wohnfläche
Wohnungen

94 ff.
I

75
78,79

6
68,69
72,73
52 11.

25,26
19,20

28,29,31
60,61

79
78,79
86 ff.
64 ff.

100 ff.
32ff.

6
65

16,17
72 fi.
60 ff.
2811.
8,9

72 ff.
94 tf.

64,66,67
78 tf.

59
48 ft.
60 ff.

I
68 ff.
40 fi.
60 ff.
48 fi.
48 ff.
4Afi.
52fi

56,58
67

28,29,31
59

104,105
52,54
94 tf.

94
36 ff.
36 tf.

Baugenehmigung
Bautätigkert
Bausparkassen
Bergbau

BodennuEung
Bruttoverdienste
Bundesbank
Bundesrat
Bundestag
CampirB
Devlsenkurse
Eheschlteßungen
Eintuhr
Einfuhrpreise
Einwohner
Einzelhandel
Emisslonen
Emte
Erwerbspersonen
Erwerbstätige
Ezeugerpreise
Europäische Ernrgung
Export
Farntlienstand
Fernsehen
Flüsse
Gastgewerbe
Gerichte
Gestorbene
Getötete
Gewerbesleuer
Großhandel
Handwerk
Haushalte
Heiratsalter
Herkunftsländer
lmport

Berge
Biblotheken
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1S4

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Frertag

Samstag
Sonntag

Januar
3
4
5

6
7

18
29

10 17 24 31

11 18 25
12 19 26

13 20 27
14 21 28
15 22 29
10 23 30

Februar
7

18
29
310
4 11

512
613

14 21 28
15 22
16 23
't7 24
18 25
19 26
nn

Montag
Dienstag
Mrttwoch
Donnerstag
Freitag

Samstag
Sonntag

April
4

5

6
7

18
29
310

11

12
't3

14

15

16

17

18 25
19 26
20 27
21 28
22 29
23 30
21

Mar

2

3

4

5

6

18

9
10

11

12

13

14

t5

16 23 30
17 24 31

18 25
19 26
20 27
21 28
z2n

Montag
Dienstag
Mitturoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Juli
4
5

6
7

18
29
310

11 18 25
12 19 26
13 20 27
14 21 28

15 22 29
16 23 30
17 24 31

August
1 8152229
2 9162330
310172431
4111825
5121926
6132027
71421ß

September
5

6

18
29
310
all

12 19 26

13 20 27
14 21 28
15 22 29
16 23 30
't7 24
1A 25

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Frertag

Samstag
Sonntag

Oktober
3't0 17 24 31

4111825
5121926
6132027
7142128

1 8152229
2 916239)

November
7

18
29
310
4 11

512
613

14 21 28
15 22 29

16 23 30
't7 24
1A 25

19 26
20 27

Dezernber
5

6

7

18
29
310
all

12

13

14

15

16

17

t8

19 26
20 27
21 28
22 29
23 30
24 3'l
25

Mäz
7142128

't 8152229
2 9162330
310172431
411 1825
5121926
613nn

Juna

613
714

1 815
2 916
31017
41118
51219

20 27
21 28
22 29
23 30
24
25
26

115



1S5

Montag
Oienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Januar
2 9162330
310172431
4 't1 18 25
5121926
6132027
7142128

1 8152,2?9

Februar
6

7

18
29
310
411
512

13 20 27
14 2't 28
15 22
16 23
17 24
18 25
19 26

März
6
7

18
29
310
411
512

13

14

15

16

17

18

19

20 27
21 28
22 29
23 30
24 31

25
ß

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn€rstag
Freitag

Samstag
Sonntag

Apnl
3

4
5

6
7

18
29

10 17 24
11 18 25
12 19 26
13 20 27
14 2't 28
15 22 29
t6 23 30

Mar
1 8152229
2 9162330
310172431
411 1825
5121926
6132027
71421ß

Juni
5121926
6132027
7 '14 21 28

1 8152229
2 9162330
3101724
4111825

Montag
Dienstag
Mittwoch
Oonnerstag
Fre[ag
Samstag
Sonntag

Jul
3

4
5

6
7

18
29

10 17

11 t8
12 19

13 20
14 21

15 22
ßn

24 31

25
26
27
28
29
3)

August
7142128

1 4152229
2 9162330
3 10 17 24 3',1

4 '11 18 25
5121926
613zJ27

September
4

5

6

18
29
310

11 18 25
12 19 26
13 20 27
14 2't 28
15 22 29
16 23 30
17 2a

Montag
Dlenstag
Mittwoch
Oonnerstag
Freitag

Samstag
Sonntag

Oktober
2 916
31017
411 18

51219
61320
71421
81522.

23 30
24 31

25
26

27
28
29

November
6
7

18
29
310
411
512

13 20 27
14 21 28
't5 22 29
16 23 30
17 24
18 25

19 26

Dezember
4111825
s121926
6132027
7142128

1 8152229
2 9162330
310172431
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Zusa mmenfassende Veräffenüichungen
Allgs.neine

Querschnitts-
veöffentlichungen

Thematrsche
Ouerschnitts-

veröfrenthchungen

Veröffentlichungon I
zuOrganisations- |

und Methodenfragenl
Kurz broschüren

und Taschenbüch€r

Veröff entl ichu n gssystem
des Statistischen Bundesamtes

Statisti k des Austandes

Fachserien
1 Bevölkerung und Erwerbstätigkeil

2 Untemehmen und Arbeitsstätten
3 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

4 Produzier€ndesceweöe

5 Bautätiqkeit und Wohnungen

6 Handel, Gastqewerbe, Reiseverkehr

7 Außenhandel

I Verkehr

9 Geld und Krcdit
10 Rechtsptlege

11 Bildung und Kultur

12 Gesundheitswesen

13 Soziallerstungen

14 Frnanzen und Stouern

15 Wirtschatlsrechnungen
16 LöhneundGehälter
17 Prelse

18 Volkswirtschaftliche Gesamtrshnungon
19 Umwelt

Klassifikationen
Klassifikatronen
der wirtschaftli-
chen Tätrgkeiten

Güter-
klassrfikationen

Personen-
klassfikatronen

Regional-
klassifikation€n

Sonst€6
Klassifil(atlonen

Thematische lGrten zu

Fremdsprachige Veröffentlichungen
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Postanschriften der Statistischen Amter

Statistisches Bundesamt
§atistisches Bundesamt
65180 Wiesbaden

Statistische Amter der Länder
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Postfach 10 60 33
70049 Stuttgart

Bayerisches Landesamt
ftir Statistik und Datenveraöeitung
80288 München

Statistisches Landesamt Berlin
't0702 Berlin

Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik
Brandenburg
Postfach 60 10 52
14410 Potsdam

Statistisches Landesamt Bremen
Postfach 10 13 09
28013 Bremen

Statistisches Landesamt Hamburg
20453 Hamburg

Hessisches Statistisches Landesamt
65175 Wiesbaden

Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommem
Postfach 02 01 35
19018 Schwerin
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Niedersächsisches Landesamt für Statistik
Postfach 44 60
30044 Hannover

Landesamt fi.ir Datenverarbeitung und Statistik
Nordrhein-Westf alen
Postfach101105
40002 Düsseldorf

§atistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
Mainzer Straße 14 - 16
56130 Bad Ems

Statistisches funt des Saarlandes
Postfach 10 30 44
66030 Saarbrücken

Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen
Postfach 105
01911 Kamenz

Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt
Postfach 262
06106 Halle

Statistisches landesamt Schleswig-Holstein
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Thüringer Landesamt für Statistik
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99017 Erfurt
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